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direkt an der TU Dresden 
Zukunftsweisend: Erste Wohnanlage 
in Dresden die sich zu 100% 
auf Elektrofahrzeuge einstellt!
Beim traditionellen ersten Spatenstich: Architekt Stephan Schultze (Blum & Schultze Architekten), Rektorin Prof. Ursula M. Staudinger, Kanz-
ler Dr. Andreas Handschuh und Jochen Gerards, Geschäftsführer des Baunternehmens Frauenrath (v.l.n.r.). Foto: TUD/Kretzschmar
Erster Spatenstich an der Stadtgutstraße
Premiere: Der Büro- und Laborneubau entsteht in Eigenregie der TU Dresden
Der erste Spatenstich ist vollzogen. Nun 
beginnen die Bauarbeiten für einen Bü-
ro- und Laborneubau an der Stadtgut-
straße. Für dieses Gebäude übernimmt 
die TU Dresden erstmals selbst die Bau-
verantwortung. Bis August nächsten 
Jahres entstehen auf 1200 Quadratme-
tern Büros und Labore. Einziehen wer-
den hier die in das Center for Advancing 
Electronics Dresden (cfaed) eingebunde-
ne Professur für Molekulare Funktions-
materialien und das Exzellenzcluster 
Complexity and Topology in Quantum 
Matter (ct.qmat). 
»Das Projekt ist ein wichtiger Schritt 
für die weitere Entwicklung unserer 
Universität. Die beiden Forschungs-
gruppen von Prof. Feng zu ›Molekulare 
Funktionsmaterialien‹ und die Gruppe 
von Prof. Ruck aus dem Exzellenzclus-
ter ct.qmat werden hier optimale Be-
dingungen für ihre exzellente Arbeit 
vorfinden«, sagt die TUD-Rektorin Prof. 
Ursula M. Staudinger.
In Abstimmung mit dem Staatsbe-
trieb Sächsisches Immobilien- und 
Baumanagement (SIB) führt die TUD 
den Neubau in Eigenregie durch, voll-
umfänglich koordiniert vom Dezernat 
4 (Liegenschaften, Technik und Sicher-
heit). Finanziert wird das Gesamtprojekt 
aus Eigenmitteln der TU Dresden. Rund 
acht Millionen Euro stehen für die Er-
schließung und den Bau bereit. »Schon 
länger besteht seitens der TU Dresden 
der Wunsch, Bauvorhaben eigenstän-
dig zu realisieren«, erklärt TUD-Kanzler 
Dr. Andreas Handschuh. »Mit diesem 
Projekt haben wir die Chance, wertvolle 
Erfahrungen für die geplante generelle 
Übernahme der Bauherreneigenschaft 
für die Liegenschaften der TU Dresden zu 
sammeln.« Das Projekt ist demnach ein 
wichtiger Schritt hin zu größerer Auto-
nomie für Bauvorhaben der TU. Es dient 
als Feldtest. Die aus dem Projekt gewon-
nenen Erkenntnisse für die strukturellen 
Anforderungen an die Verwaltung der 
TUD sollen die Grundlage bilden, auch 
künftig Bauprojekte an der TUD in Ei-
genregie zu realisieren. 
Beim Gebäude an der Stadtgutstraße 
handelt es sich um einen Modulbau. Die 
einzelnen Teile werden weitestgehend 
vorgefertigt. Voraussichtlich im Früh-
jahr 2021 erfolgt die Montage vor Ort. Die 
Module sind äußerst flexibel. Sogar ein 
Rück- und Wiederaufbau an einem ande-
ren Standort ist mit vergleichsweise ge-
ringem Aufwand möglich. Bezugsfertig 
soll das Gebäude im August 2021 sein. Für 
die 45 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Professur für Molekulare Funktions-
materialien und des Exzellenzclusters 
ct.qmat werden dann neue Büros und La-
bore zur Verfügung stehen.  B. G./UJ
TUD ist jetzt Standort für »Nationales Hochleistungsrechnen«
Erfolgreiches Konzept des ZIH kann ab Januar 2021 in die Tat umgesetzt werden
Die TU Dresden gehört jetzt zu den 
Standorten für das »Nationale Hochleis-
tungsrechnen« (NHR). Das vom Zentrum 
für Informationsdienste und Hochleis-
tungsrechnen (ZIH) der TU Dresden im 
April eingereichte Konzept hat in der 
Bewertung die beste Kategorie erreicht 
und kann nun ab Januar 2021 in die Tat 
umgesetzt werden. Diese Entscheidung 
wurde am 14. November 2020 in einer 
Mitteilung der Deutschen Forschungsge-
meinschaft und der Gemeinsamen Wis-
senschaftskonferenz bekannt gegeben. 
»Dies ist ein großer Tag für das Hochleis-
tungsrechnen in Deutschland. Die TU 
Dresden wird im Rahmen der Datenin-
tensiven Forschungsschwerpunkte am 
Standort ihre Infrastruktur nachhaltig 
für die deutsche Forschungslandschaft 
entwickeln und effizient betreiben«, er-
klärt Prof. Wolfgang Nagel, Direktor des 
ZIH.  
Auch die TUD-Rektorin Prof. Ursula 
M. Staudinger ist begeistert: »Ich freue 
mich außerordentlich über diesen Er-
folg, stützt er doch unsere mehr als 
20-jährigen Investitionen in das Hoch-
leistungsrechnen. Mit unserer strategi-
schen Ausrichtung auf das Themenfeld 
Data Analytics – unter Einbeziehung 
der KI-Entwicklungen im Center for 
Scalable Data Analytics and Artificial 
Intelligence (ScaDS.AI Dresden/Leipzig) 
– befördert diese Entscheidung nachhal-
tig die Entwicklung unserer Universität, 
aber auch der gesamten deutschen Com-
munity in diesem Arbeitsgebiet. Dies ist 
ein wichtiger Meilenstein in unserem 
Bemühen, uns herausragend in dem 
Themenfeld Forschung zur Digitalisie-
rung aufzustellen.« 
Das Konzept des NHR-Verbundes für 
das Hochleistungsrechnen (High Per-
formance Computing, HPC) wurde seit 
2015 vorbereitet und bildet die neue 
Basis für den Zugang der akademi-
schen Forschung zu leistungsfähigen 
Supercomputern auf der nationalen 
Ebene. Das NHR-Konzept bietet eine 
langfristige, auf zehn Jahre angeleg-
te Finanzierung für die erfolgreichen 
Zentren. Der Gesamtumfang der Fi-
nanzierung von Bund und Freistaat 
Sachsen wird mit der Eigenbeteiligung 
der TUD voraussichtlich bei mehr als 
80 Millionen Euro liegen. Den Großteil 
des Budgets wird das ZIH für den Auf-
bau einer HPC-Infrastruktur nutzen, 
um sein seit 2005 etabliertes Konzept 
des datenintensiven HPC fortzusetzen 
und weiter zu entwickeln. Neben der 
reinen Rechenleistung liegt der Fokus 
vor allem auf der Geschwindigkeit von 
Datenzugriffen bei großen Datenmen-
gen – auch für innovative KI-Anwen-
dungen. Die erste Neubeschaffung soll 
bereits Ende 2021 in Betrieb genommen 
werden. J. P./UJ
Der geplanten Forschungsneubau für das Lehmann-Zentrum auf dem Campus der TU 
Dresden.  Visualisierung: AWB Architekten
Prof. Manfred Curbach  
für Kampagne porträtiert
Prof. Manfred Curbach, Direktor des 
TUD-Instituts für Massivbau und In-
haber der gleichnamigen Professur, ist 
einer der Porträtierten in der Kampa-
gne »#innovationsland Deutschland« 
des Bundesministerium für Bildung 
und Forschung. Sie stellt Forscher und 
ihre Innovationen vor. In einem für 
diese Kampagne produzierten Porträt-
film zeigt Prof. Manfred Curbach, wie 
leistungsfähig und nachhaltig der neue 
Werkstoff Carbonbeton ist. Außerdem 
spricht er darüber, wie Weitsicht und 
Innovationsgeist seinen Werdegang ge-
prägt und begleitet haben. 
Prof. Curbach und sein Team erfor-
schen, entwickeln und überführen Car-
bonbeton in die Praxis. Herausragendes 
Anwendungbeispiel ist das weltweit 
erste vollständig aus Carbonbeton beste-
hende Gebäude »CUBE«, das derzeit an 
der TUD errichtet wird.  UJ
❞Mehr Infos: https://www. innovationsland-deutschland.de
Schulen sind keine stillen 
Corona-Brennpunkte
Die Medizinische Fakultät der TUD und 
das Dresdner Universitätsklinikum Carl 
Gustav Carus haben die zweite Phase der 
im Mai 2020 gestarteten Studie zur Ver-
breitung des SARS-CoV-2-Virus an säch-
sischen Schulen beendet. Die Ergebnisse 
der zweiten Testphase mit über 2000 Teil-
nehmern bestätigen die Zwischenergeb-
nisse der ersten Phase. Auch zwischen 
Mai und Oktober 2020 hat es keine un-
erkannten SARS-CoV-2-Übertragungen 
an Schulen gegeben. In lediglich zwölf 
der über 2000 Seren konnten im Früh-
jahr am Institut für Virologie Antikörper 
nachgewiesen werden. Das entspricht 
einer Seropositivität von unter einem 
Prozent. Obwohl knapp 50 Prozent der 
durchschnittlich 15-jährigen Schüler 
und 16 Prozent der Lehrer aus 13 weiter-
führenden Schulen angaben, zwischen 
den beiden Blutentnahmen eine Atem-
wegsinfektion gehabt zu haben, änderte 
sich diese Zahl bis zu den Herbstferien 
nicht. Die gemeldeten 7-Tages-Infekti-
onszahlen in Sachsen stiegen in diesem 
Zeitraum allerdings von 139 auf 245 pro 
100 000 Einwohner an.  UJ
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Elternzeit bedarf der Zustimmung des Arbeitgebers
Mit dem Bundeselterngeld- und Eltern-
zeitgesetz (BEEG) haben beide Elternteile 
das Recht, gleichzeitig oder einzeln die 
Betreuung ihrer im gemeinsamen Haus-
halt lebenden Kinder zu übernehmen. 
Anspruchsberechtigt sind Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer, die 
das Personensorgerecht für ein Kind 
ausüben und dieses im eigenen Haus-
halt selbst betreuen. Jeder Elternteil hat 
pro Kind einen Anspruch auf diese Zeit. 
Bei mehreren Kindern besteht der An-
spruch für jedes Kind, auch wenn sich 
die Zeiträume überschneiden.
Anspruch auf Elternzeit haben Ar-
beitnehmer/innen auch, wenn sie mit 
ihrem Enkelkind in einem Haushalt 
leben, dieses selbst betreuen und erzie-
hen und ein Elternteil des Kindes min-
derjährig ist oder sich ein Elternteil des 
Kindes in Ausbildung befindet, die vor 
Vollendung des 18. Lebensjahres begon-
nen wurde. 
Anspruch auf insgesamt 36 Monate 
Elternzeit besteht bis zur Vollendung 
des dritten Lebensjahres eines Kindes. 
Eltern können aber auch bis zu 24 Mo-
nate auf den Zeitraum zwischen dem 
dritten und achten Lebensjahr übertra-
gen.
Die Erklärung über die Inanspruch-
nahme der Elternzeit gegenüber dem 
Arbeitgeber bedarf der Schriftform. Sie 
soll frühestens acht Wochen (Beginn 
Kündigungsschutz), muss aber spä-
testens sieben Wochen vor Beginn der 
Elternzeit (für den Zeitraum bis zum 
dritten Geburtstag des Kindes) bzw. 13 
Wochen vor Beginn der Elternzeit (für 
den Zeitraum zwischen dem dritten 
und achten Geburtstag des Kindes) beim 
Arbeitgeber vorliegen. Der zeitliche Ab-
lauf muss dabei schriftlich fixiert wer-
den. Die Elternzeit kann vorzeitig been-
det oder verlängert werden, jedoch nur 
mit Zustimmung des Arbeitgebers.
Während der Elternzeit besteht die 
Möglichkeit, bis zu 30 Wochenstunden 
im Durchschnitt des Monats zu arbei-
ten. Arbeitnehmer/innen können eine 
Verringerung der Arbeitszeit und ihre 
Verteilung beantragen. 
Urlaub, der vor Beginn der Elternzeit 
nicht genommen werden konnte, ist 
nach Ende der Elternzeit im laufenden 
oder nächsten Urlaubsjahr zu gewähren. 
Urlaubsanspruch (2,5 Tage pro Monat bei 
einer 5-Tage-Woche) in der Elternzeit ent-
steht, wenn in der Elternzeit Teilzeit ge-
arbeitet wird. Der Arbeitgeber kann den 
Erholungsurlaub für jeden vollen Kalen-
dermonat der Elternzeit (ohne Teilzeittä-
tigkeit) um ein Zwölftel kürzen. 
Innerhalb der Elternzeit besteht Kündi-
gungsschutz, in Zeiten der Unterbrechung 
nicht.
Nehmen beide Elternteile die Elternzeit 
in Anspruch, ist vorher beim Rentenversi-
cherungsträger die Aufteilung der Renten-
anwartschaft zu klären. Ansonsten wird 
die Zeit automatisch zu 100 Prozent der 
Mutter angerechnet. Eine nachträgliche 
Änderung der zugeordneten Zeiten für die 
Rentenanwartschaft ist nicht möglich. 
❞Rechtsquellen:§ 15 BEEG: Anspruch auf Elternzeit 
§ 16 BEEG: Inanspruchnahme der El-
ternzeit
§ 17 BEEG: Urlaub
§ 18 BEEG: Kündigungsschutz
BMFSFJ: Bundesministerium für Fa-
milie, Senioren, Frauen und Jugend 
»Elternzeit«
Erscheinungsdaten  
des UJ im Jahr 2021
 Nr.  Redaktions- Erschei-
   schluss nungstag
   (i.d.R. Freitag) (Dienstag)
 1  08.01. 19.01.
 2  22.01. 02.02.
 3  05.02. 16.02.
 4  19.02. 02.03.
 5  05.03. 16.03. 
 6  19.03.  30.03.
 7  09.04. 20.04.
 8  23.04.  04.05.
 9  07.05. 18.05.
 10  21.05. 01.06.
 11  04.06. 15.06. 
 12  18.06. 29.06.
 13  02.07. 13.07.
 14  10.09. 21.09.
 15  24.09. 05.10.
 16  08.10.  19.10.
 17  22.10. 02.11.
 18  05.11. 16.11.
 19  19.11. 30.11.
 20  03.12. 14.12.
Auch im Internet unter:
www.universitaetsjournal.de/
erscheinungsdaten
Newsletter in neuem Gewand
Zentrales Tool für die TU Dresden steht zur Verfügung
Mehr als 30 000 Studierende und Inter-
essierte haben den Studierenden-News-
letter der TU Dresden jeden Monat in ih-
rem Postfach. Er enthält Informationen 
und Termine rund ums Studium und 
Campusleben. Jetzt erscheint er in einer 
ganz neuen Optik im aktuellen TUD-
Design, mit Bildern und vielfältigen 
Formaten. Möglich macht das ein neues 
Online-Tool, das über Dezernat 7 für die 
ganze Universität angeschafft wurde. 
Künftig sollen alle Newsletter an der 
TU Dresden, beispielsweise von Berei-
chen, Fakultäten oder Projekten, über 
das Tool erstellt und versendet werden. 
Dafür werden verschiedene Templates 
zur Verfügung gestellt, die zugleich für 
ein einheitliches Erscheinungsbild aller 
TUD-Newsletter sorgen sollen. Darüber 
hinaus bieten sie aber auch genügend 
Raum für die individuelle Gestaltung. 
In einem Baukastensystem können die 
Newsletter je nach Bedarf aus verschie-
denen Modulen zusammengesetzt wer-
den. Informationen zum Newsletter-Tool 
und Schulungen für Redakteurinnen 
und Redakteure bietet das SG 7.5 an. ckm
❞Die aktuelle Ausgabe steht unter https://tu-dresden.de/studinews. 
Hier kann der Newsletter auch  
abonniert werden. 
Corona, Wirtschaft und Finanzen
Öffentliche Vortragsreihe mit Diskussion ab 8. Dezember
Die Fakultät Wirtschaftswissenschaf-
ten lädt im WS 2020/21 zu einer öffent-
lichen Vortragsreihe ein, die in drei 
kompakten Online-Panels aufzeigt, 
wie die Corona-Pandemie die Wirt-
schafts- und Finanzwelt beeinflusst. 
Auf kurze Impulsvorträge von Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaft-
lern sowie Praxisvertretern folgt eine 
moderierte Diskussionsrunde, in der 
Chatbeiträge aus dem Publikum aufge-
griffen werden sollen. 
8. Dezember 2020, 18–19 Uhr: 
 »60 Minuten: Corona-Warn-Apps: Un-
terstützung im Kampf gegen die Pan-
demie?«
14. Januar 2021, 18–19 Uhr: 
 »60 Minuten: Corona-Schulden: Eine 
Gefahr für Firmen und Staat?«
21. Januar 2021, 18–19 Uhr: 
 »60 Minuten: Wie Corona Wirtschaft 
und Unternehmen verändert«
Uta Schwarz
❞Weitere Informationen unter:  https://tu-dresden.de/wiwi/ 
coronavortragsreihe,  
E-Mail: uta.schwarz@tu-dresden.de
Uni-Wahlen 2020 nur per Brief
Bis 3. Dezember Briefwahlunterlagen zur Abholung beantragen
Mehr als 150 Mitglieder der TU Dresden 
kandidieren bei den Universitätswah-
len 2020 für die zu besetzenden Ämter. 
Die Universitätswahlen 2020 werden 
aufgrund der Corona-Pandemie aus-
schließlich als Briefwahl durchgeführt. 
Bisher haben 6400 Mitglieder ihren 
Briefwahlantrag gestellt. Bis zum Don-
nerstag, 3. Dezember 2020, können die 
Briefwahlunterlagen zur Abholung mit 
dem persönlichen ZIH-Login im Self 
Service Portal beantragt werden. 
Spätestens am Donnerstag, 10. De-
zember 2020, 16 Uhr, müssen die Wahl-
unterlagen dann beim Wahlleiter ein-
getroffen bzw. im Wahlbüro abgegeben 
worden sein.
In diesem Jahr umfassen die Univer-
sitätswahlen:
• Ersatz- bzw. Nachwahlen von Gleich-
stellungsbeauftragten und Stellver-
tretenden Gleichstellungsbeauftrag-
ten der Bereiche, Fakultäten und 
Zentralen Wissenschaftlichen Ein-
richtungen sowie von Mitgliedern der 
Fakultäts- und Bereichsräte,
• Wahlen der Studierendenvertreterin-
nen und -vertreter im Senat und im 
Erweiterten Senat sowie
• Wahlen der Studierendenvertreterin-
nen und -vertreter in den Fakultäts- 
und Bereichsräten.
Fragen beantwortet das Wahlbüro, 
Mandy Dziubanek, Tel.: 0351 463-37068, 
E-Mail: wahlbuero@tu-dresden.de. 
Die Fachschaftsräte werden über die 
Wahlordnung der Studierendenschaft 




❞Die Wahlausschreibung, die Kandidierenden und weitere 
Informationen stehen unter: www.tu-
dresden.de/universitaetswahlen-2020.
Stipendien für Höchstleistungen in Sport und Studium
Zum Beginn des Wintersemesters wurde erneut das Sportstipen-
dium der TU Dresden an acht Studierende vergeben, die gleichzeitig 
im Leistungssport aktiv sind. Neben einer monatlichen Unterstüt-
zung von 300 Euro können die Studierenden weitere finanzielle Hilfen 
für Wettkampfgebühren, Ernährung und die Anschaffung von Sport-
ausrüstung in Anspruch nehmen. Das Stipendium wird für einen Zeit-
raum von einem Jahr vergeben und kann auch mehrmals hintereinan-
der beantragt werden. Auch für die studentischen Leistungssportler/
innen war das Jahr coronabedingt eine besondere Herausforde-
rung. Einige der Stipendiat/innen – im Foto gemeinsam mit TUD-
Kanzler Dr. Andreas Handschuh (3.v.l.) – sind alte Bekannte: Elisa-
beth Lowke (Rudern) studiert Bauingenieurwesen und erhält das 
Stipendium schon zum dritten Mal. Bryan Nießen (Basketball), Leon 
Hollas (Bogenschießen), Tom Liebscher (Kanu-Rennsport) und Ba-
stian Rudolf (Hochsprung) waren auch im vergangenen Jahr schon 
dabei. Lena-Marie Lieb (Volleyball), Michelle Hein (Rettungssport) 
und Laurenz Rieger (Fechten) können sich nun zum ersten Mal über 
ein Sportstipendium freuen. Weitere Informationen stehen unter: 
tu-dresden.de/studium/sportstipendium. 
 Carola Queitsch, Foto: TUD/Kretzschmar
Link zum Film: youtu.be/AEou9zg2ibM
Aus der Leserpost
Zum Artikel »Uni-Gebäude und ihre Namen: 
Andreas-Pfitzmann-Bau« (UJ 18/20, S. 8) 
schreibt Angela Buchwald, Universitätsar-
chiv der TUD:
Über den Beitrag zum Andreas-
Pfitzmann-Bau habe ich mich sehr 
gefreut. Vielen Dank! Leider stimmt im 
Text der Zeitpunkt nicht, an dem der 
Andreas-Pfitzmann-Bau von der Fa-
kultät Informatik bezogen wurde. Das 
Gebäude ist seit WS 2006 Heimstatt 
dieser Fakultät. In der archivinternen 
Chronik der Fakultät Informatik habe 
ich (als Augenzeugin) damals tagesak-
tuell notiert:
13./14.09.2006: Das Dekanat der Fakul-
tät Informatik verlässt das Objekt GRU 
25 und zieht in den Neubau der Fakul-
tät auf der Nöthnitzer Straße.
12.10.2006: GRU 25 ist vollständig ge-
räumt. Zuletzt (am 11.10.2006) zog das 
AI-Labor aus. 
Achtsamkeitskurse erfolgreich gestartet
UGM-Angebote waren in kurzer Zeit ausgebucht
Seit Anfang November finden im Rah-
men des Universitären Gesundheits-
managements (UGM) insgesamt sieben 
Achtsamkeitskurse für unterschiedli-
che Zielgruppen statt. Die Bandbreite 
dieser Kurse erstreckt sich von »Acht-
samkeitsbasierter Stressreduktion« 
(»Mindfulness-Based Stress Reduction«) 
nach Jon Kabat-Zinn speziell für Studie-
rende, Hochschulbeschäftigte und Leh-
rende bis hin zu »Achtsamem Essen«.
»Wir freuen uns, dass die Kurse inner-
halb kürzester Zeit ausgebucht waren. 
Trotz der Umstellung auf die digitale 
Durchführung werden diese gut ange-
nommen. Das zeigt, dass an der TUD 
ein großes Interesse an Achtsamkeits-
angeboten besteht«, sagt Maxi Paulus, 
die beim Gesundheitsdienst für die Or-
ganisation der Kurse verantwortlich 
ist. »Besonders stolz sind wir auf den 
Kurs für Lehrende«, fährt Paulus fort. 
»Dafür konnten wir u. a. die Initiatoren 
des Thüringer Modellprojekts ›Achtsa-
me Hochschulen in der digitalen Ge-
sellschaft‹ als Dozenten gewinnen. Wir 
haben Teilnehmende aus allen Teilen 
Deutschlands und sogar aus Öster-
reich.«
Annika Konrad vom Institut für Kli-
nische Psychologie und Psychotherapie 
berichtet über die Evaluation der Kurse: 
»Die Befragten geben selbst an, dass es 
ihnen durch das Erlernen der Achtsam-
keitspraxis im Durchschnitt besser ge-
lungen ist, ihre Studien- bzw. Arbeitszeit 
so zu nutzen, wie sie es sich vorgenom-
men haben, anderen zuzuhören und 
mit Stress umzugehen.« »Wir wollen das 
Projekt ›Achtsame TU Dresden‹ fortfüh-
ren, sodass immer mehr Mitglieder der 
Universität von den vielfältigen positiven 
Effekten der Achtsamkeitstrainings pro-
fitieren«, schließt Maxi Paulus ab.
Die Achtsamkeitsangebote im Win-
tersemester 2020/21 werden durch In-
klusionsmittel des Freistaates Sachsen 
finanziell gefördert. Stefan Kluge
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Betriebsruhe zum Jahreswechsel 2020/21 an der TU Dresden
Die Betriebsruhe an der TU Dresden, aus-
genommen davon ist die Medizinische 
Fakultät, erfolgt in diesem Jahr inner-
halb des Zeitraums von Donnerstag, 24. 
Dezember 2020, bis Sonntag, 3. Januar 2021. 
Der Personalrat hat dieser Maßnahme 
zugestimmt. Die ausfallende Arbeitszeit 
ist auszugleichen. Die Struktureinheiten 
der TU Dresden wurden darüber bereits 
mit RS D3/1/20 informiert. Für die Zeit 
der Betriebsruhe besteht wiederum die 
Möglichkeit, die dienstlichen Telefone 
auf eine zweisprachige, zentrale Telefon-
ansage (deutsch/englisch) umzuleiten. 
Nähere Informationen zur Aktivierung 
der Telefonansage erhalten Sie zeitnah 
per Beschäftigten-Rundmail.
Die Festlegung der Betriebsruhe 
durch das Rektorat erfolgt im Rahmen 
seiner Geschäftsführungskompetenz. 
Die Gebäude der TU Dresden (ausgenom-
men Medizinische Fakultät) sind an den 
o.g. Tagen der Betriebsruhe verschlossen. 
Die erforderliche Sicherung der klima-
tischen Bedingungen erfolgt durch das 
Dezernat Liegenschaften, Technik und Sicher-
heit (für das IHI Zittau durch den SIB) 
wie an jedem normalen Wochenende. 
Ausnahmen von der festgelegten Betriebsru-
he sind nur möglich, wenn nachgewie-
sen wird, dass aufgrund des operativen 
Betriebsgeschehens der Arbeitseinsatz 
terminlich unabweisbar ist und unmit-
telbarer Handlungsbedarf besteht. Ein 
Ausnahmeantrag ist von der/dem Leiter/
in der Struktureinheit unter Angabe der 
Gründe, der entsprechenden Arbeitsta-
ge, der Erfordernisse zur Sicherung der 
klimatischen Bedingungen in den erfor-
derlichen Räumen über den Dienstweg 
(Mitzeichnung durch die/den Dekan/in, 
bei Fachrichtungen durch die/den Spre-
cher/in, die/den Leiter/in der Zentralen 
Einrichtung, die/den Dezernenten/-in) 
rechtzeitig, spätestens bis 4. Dezember 2020 an 
das Dezernat Personal zu richten. 
Die Entscheidung über die Anerken-
nung der Ausnahme erfolgt durch den 
Kanzler unter Beteiligung des Personal-
rats und wird dem antragstellenden Lei-
ter bzw. der antragstellenden Leiterin 
der Struktureinheit über den Dienstweg 
durch das Dezernat Personal mitgeteilt. 
Ein Ausnahmeantrag ist entbehrlich, 
wenn regelmäßig, betriebsbedingt u.a. 
aufgrund von Langzeitversuchen kurz-
zeitig der Arbeitsplatz in der Betriebs-
ruhe aufgesucht werden muss, z.B. um 
technisches Verbrauchsmaterial nach-
zufüllen oder Tiere zu füttern. 
Da bei Gestattung von Ausnahmen 
zur Betriebsruhe i.d.R. die klimatischen 
Bedingungen der zu nutzenden Räume 
zu sichern sind, soll der Antrag bereits 
die Räume enthalten, die während der 
Zeit der Ausnahme gesondert zu behei-
zen sind (das kann technisch bedingt 
teilweise zur Beheizung ganzer Gebäu-
deteile bzw. Gebäude führen). Bei positi-
ver Entscheidung informiert das Dezer-
nat Personal ggf. zugleich das Dezernat 
Liegenschaften, Technik und Sicherheit 
über die Erfordernisse zur Sicherung der 
klimatischen Bedingungen in den er-
forderlichen Räumen. 
Es wird darauf hingewiesen, dass die 
Tätigkeiten auf Basis positiv entschiede-
ner Ausnahmeanträge, d.h. genehmigte 
Arbeitseinsätze während der Betriebs-
ruhe, sowie o.g. Tätigkeiten im Interesse 
der TU Dresden, die keines Ausnahme-
antrages bedürfen und deren Notwen-
digkeit sich objektiv nachweisen lässt, 
unter dem Schutz der gesetzlichen Un-
fallversicherung stehen. Beschäftigte, 
die während der Betriebsruhe Tätigkei-
ten ohne nachweisbare Notwendigkeit 
ausführen, riskieren hingegen den Ver-
lust ihres gesetzlichen Unfallversiche-
rungsschutzes (Einzelfallprüfung).
Da in Sachsen bereits ab Mittwoch, 23. 
Dezember 2020 Schulferien sind, hat das 
Rektorat beschlossen, dass im Ermes-
sen der Leiter/innen der Struktureinhei-
ten großzügig Urlaub gewährt werden 
kann. Eine umfassende Vertretungsre-
gelung zur Bereitstellung aller Service-
leistungen bzw. Aufrechterhaltung des 
Geschäftsbetriebes muss nicht zwin-
gend sichergestellt werden. Die Gebäude 
bleiben an diesem Tag geöffnet.
Davon ausgehend bleibt die Zentrale 
Poststelle zum Jahreswechsel 2020/21 
vom 23. Dezember 2020 bis 3. Janu-
ar 2021 geschlossen. Einzelheiten zur 
Postabfertigung werden per Beschäf-
tigten-Rundmail und auf der Homepage 
des SG 3.3 Allgemeine Verwaltung be-
kannt gegeben.
Das Datenkommunikationsnetz sowie 
die Kommunikations-, Daten- und Com-
pute-Dienste des ZIH bleiben in Betrieb. 
Eine durchgängige Verfügbarkeit kann 
nicht garantiert werden. Aktuelle Infor-
mationen zu evtl. Problemen erhalten Sie 
im WWW unter http://www.tu-dresden.
de/zih -> Betriebsstatus oder durch den 
Ansagedienst für Störungen +49 351 463-
31888. Sie haben die Möglichkeit, Störun-
gen per E-Mail an sos@zih.tu-dresden.de 
(priorisiert) und/oder auf dem Anrufbe-
antworter des Service Desk (+49 351 463-
40000) zu melden. Grundsätzlich wird 
bei Störungen nur reagiert, wenn unmit-
telbarer Handlungsbedarf entsteht (z. B. 
zur Schadensbegrenzung bei Havarien).
Der Service Desk wird dem Rektorats-
beschluss folgend vom 23. Dezember 2020 
bis 3. Januar 2021 geschlossen bleiben.
Vom 24. bis 26. Dezember 2020 und vom 31. 
Dezember 2020 bis 1. Januar 2021 sind alle Bi-
bliotheksstandorte der SLUB geschlossen.
Die Bereichsbibliothek »DrePunct« in-
kl. Makerspace (Zellescher Weg 17) mit 
den integrierten Zweigbibliotheken 
für Elektrotechnik/Elektronik, Infor-
matik, Bauingenieurwesen/Ingenieur-
wissenschaften, Maschinenbau und 
Wirtschaftswissenschaften sowie die 
Zweigbibliotheken Rechtswissenschaft, Er-
ziehungswissenschaften, Forstwesen und 
Medizin bleiben vom 24. Dezember 2020 bis 3. 
Januar 2021 geschlossen. 
Die Zentralbibliothek (Zellescher Weg 
18) mit den integrierten Zweigbiblio-
theken Architektur, Geistes- u. Sozial-
wissenschaften, Sprach- und Litera-
turwissenschaften, Chemie, Physik/
Psychologie, Wasserwesen/Biologie 
und Mathematik hat vom 27. bis 30. De-
zember 2020 und vom 2. bis 3. Januar 2021 
verkürzt von 10 bis 18 Uhr geöffnet. 
SG Innerer Dienst
Anmerkung der Redaktion: Zum Zeitpunkt 
der Drucklegung lag die Umsetzung der neu-
esten Corona-Verordnungen für den Freistaat 
Sachsen noch nicht vor. Falls sich hieraus 
Veränderungen für die Betriebsruheregelung 
ergeben, werden die Beschäftigten zeitnah 
informiert.
Dresden Blasewitz
Blasewitzerstr. 43 | 01307 Dresden
activsports.dresden@yahoo.de



















Aufmerksamkeit fürs Gehirn, damit die Seele gesundet
TUD-Hochschulgruppe »Brain Awareness« leistet erste Hilfe bei psychischen Erkrankungen. In Ghana fing alles an
Beate Diederichs
Die Hochschulgruppe »Brain Awa-
reness« setzt sich dafür ein, über die 
Ursachen psychischer Erkrankungen 
aufzuklären und gesellschaftliche Unsi-
cherheit im Umgang damit abzubauen. 
»Jährlich ist mehr als ein Viertel der er-
wachsenen deutschen Bevölkerung von 
einer solchen Erkrankung betroffen«, 
sagt Paul Andrä, Medizinstudent und 
Gründungsmitglied der Hochschul-
gruppe. Ein großes Thema, das aber im-
mer noch viele Berührungsängste aus-
löst. »Brain Awareness« versucht dies 
mit seinen Projekten zu ändern, unter 
anderem mit dem »Erste-Hilfe-Kurs für 
die Seele«.
Für Paul Andrä kam die Motivation, 
sich zum Thema psychische Gesundheit 
zu engagieren, bei einem Praktikum in 
Ghana. Der Medizinstudent arbeitete da-
mals bei einem Projekt des Vereins »On 
The Move e.V.« mit, das sich dagegen ein-
setzt, dass psychisch Erkrankte in dem 
afrikanischen Land stigmatisiert und 
teilweise wie Aussätzige behandelt wer-
den. »Zurück in Deutschland beschäf-
tigte ich mich mit der Situation hier: Die 
Statistik sagt, dass jährlich mehr als ein 
Viertel der Erwachsenen in Deutschland 




»Zu den häufigsten Krankheitsbildern 
zählen Angststörungen, Depressionen 
und Störungen durch Alkohol- und Me-
dikamentengebrauch. Dies ist für die 
knapp 18 Millionen Betroffener und ih-
re Angehörigen oft mit massivem Leid 
verbunden, nicht zuletzt durch teils 
schwerwiegende Einschränkungen 
im sozialen und beruflichen Leben«, 
berichtet Paul Andrä und bezieht sich 
dabei auf Zahlen der DGPPN (Deutsche 
Gesellschaft für Psychiatrie, Psycho-
therapie und Nervenheilkunde). Um 
diese Situation zu verbessern, gründete 
er 2017 mit Gleichgesinnten die Hoch-
schulgruppe »Brain Awareness«, die mit 
dem Verein »On The Move e.V.« verbun-
den ist und teilweise dessen Organisati-
onsstrukturen nutzt. 
Sinngemäß übersetzt heißt »Brain 
Awareness« bekanntlich »Aufmerksam-
keit fürs Gehirn«. Ihr Ziel ist es, die Rolle 
des Gehirns bei psychischen Erkran-
kungen besser zu klären, um das Ver-
ständnis für die und den Zugang zu der 
Thematik zu erleichtern. Die Mitglieder 
der Gruppe haben über die Jahre ge-
wechselt. Aber es handelte sich stets um 
rund zehn Aktivistinnen und Aktivis-
ten, die an der TUD studieren, die meis-
ten in psychologischen oder medizini-
schen Fachrichtungen. »Wir haben aber 
auch einen BWL-Studenten in unseren 
Reihen, der sich gut mit Social Media 
auskennt und sich um unsere Öffent-
lichkeitsarbeit kümmert«, sagt Paul An-
drä. »Wir freuen uns grundsätzlich stets 
über Unterstützende aus allen anderen 
Bereichen, die oft benötigt werden, etwa 
zu Rechtsfragen oder eben bei der Kom-
munikation in den Sozialen Medien.«
Über psychische Krankheiten 
auch an Schulen aufklären
Rund 500 bis 600 Menschen hat 
»Brain Awareness« in und um Dresden 
mit seinen Projekten schon erreicht 
und dabei wertvolle Aufklärungsarbeit 
zu psychischen Krankheiten und dem 
Umgang damit geleistet, unter ande-
rem über Projektunterricht an Schulen, 
Diskussionsrunden und Musik- oder 
Ausstellungsprojekte zum Thema. Auf-
grund der Herausforderungen der ak-
tuellen Krisen formierte sich nun das 
»Team aufeinanderachten«, mit Judith 
Herbers, Theresa Geithel und Tabea 
Schwirblat und geleitet von Julia Kirs-
ten. Dieses widmete sich mit Nachdruck 
der Fertigstellung und digitalen Umset-
zung eines Formats namens »Erste-Hil-
fe-Kurs für die Seele«. Es startete online, 
lief im Sommer einige Male in Präsenz 
und wird momentan erneut online an-
geboten. Der Kurs richtet sich an junge 
Erwachsene bis 35, besonders Studieren-
de, die Freunde oder Angehörige einer 
Person mit psychischen Belastungen 
sind. Sie sollen dafür sensibilisiert wer-
den, Anzeichen psychischer Belastun-
gen im Umfeld frühzeitig wahrzuneh-
men, und die Betroffenen kompetent 
unterstützen. »Der Kurs ist interaktiv, 
läuft am Wochenende und dauert vier 
Stunden. Die Interessenten erhalten zu-
nächst inhaltliche Informationen zum 
Thema. Dann werden in Kleingruppen 
Fallbeispiele besprochen und Übungen 
durchgeführt. Wichtige Teile sind der 
Exkurs zur Suizidalität, also zur Gefahr, 
dass die Betroffenen Selbstmord bege-
hen, und der Exkurs zum Thema Selbst-
schutz. Denn wer helfen will, muss auf 
sich achten«, fasst Paul Andrä zusam-
men. Für die Interessenten ist das An-
gebot kostenlos. Spenden werden na-
türlich gerne genommen. Kürzlich hat 
der Kurs ein Beratungsstipendium über 
www.startsocial.de erhalten.
Teilprojekt »We Talk«  
mit dem King's College
Paul Andrä selbst startete mit einem 
kleinen Team kürzlich ein neues Teil-
projekt: »We Talk« innerhalb von »trans-
Campus«, einer Kooperation mit dem 
King ś College in London. »We Talk«, in 
Englisch und Deutsch, ist eine Plattform 
nach dem Vorbild der TED-Talks. Ziel ist 
es, die zahlreichen vielversprechenden 
wissenschaftlichen Ansätze und bereits 
existierende Projekte zur Förderung der 
psychischen Gesundheit sichtbar zu ma-
chen und den Austausch zwischen den 
verschiedenen Akteuren zu erleichtern. 
»Entstehen sollen dabei neben Inspira-
tion für den Einzelnen auch neue inter-
disziplinäre Kooperationen innerhalb 
des ›transCampus‹ und darüber hinaus«, 
erläutert der Medizinstudent. »We Talk« 
startete im November. 
Der psychologischen Sensibilität 
Paul Andräs und seiner Kolleginnen 
und Kollegen entgeht natürlich nicht, 
dass die Studierenden, vor allem die 
Erstsemester, momentan unter Bedin-
gungen arbeiten, die psychosozialen 
Problemen Vorschub leisten können 
und dies oft auch tun. »Wenn man ins 
Studium startet, ohne wie sonst bei den 
Erstsemesterveranstaltungen oder den 
zahlreichen Lehrveranstaltungen ein 
erstes Netzwerk knüpfen zu können, 
kann das nicht nur einsam machen, 
sondern auch verschiedene psychische 
oder gar somatische, also körperliche, 
Folgeerscheinungen nach sich ziehen«, 
sagt Andrä. Auch die Studierenden der 
höheren Semester hätten teilweise mit 
finanziellen Problemen zu kämpfen, 
weil Studentenjobs beispielsweise in der 
Gastronomie wegfielen, oder litten un-
ter der angespannten finanziellen Situ-
ation im Elternhaus, weil ein Elternteil 
durch die Maßnahmen der Corona-Po-
litik Einkommenseinbußen habe. Zu-
sätzlich sei der Zugang zu persönlichen 
Hilfsangeboten eingeschränkt oder ein-
geschränkt gewesen. »Man sieht sich 
einfach weniger. So fallen betroffene 
Studierende leichter durchs Netz.« Das 
Team des Erste-Hilfe-Kurses möchte die 
jungen Erwachsenen ausdrücklich er-
muntern, sich zu trauen, einander auf 
das Befinden anzusprechen, zuzuhören 
und gegebenenfalls professionelle Hilfe 
durch Beratungsstellen oder den Haus-
arzt in Anspruch zu nehmen.
❞Weitere Informationen, vor allem zum zum Teilprojekt »We Talk«, 
gibt es unter: https://we-talk.eu.
Fünf Mitglieder von »Brain Awareness«: Paul Andrä, Julia Kirsten, Isabella Jantzen (o.), Marie Hahn und Judith Herbers (u., jeweils v.l.n.r.).
 Screenshot: B. A.
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ct.qmat – Die Physik mit dem Donut
In der Welt der Quantenmaterialien auf der Suche nach neuen Wunderwerkstoffen
Das Exzellenzcluster »ct.qmat« forscht 
an Quantenmaterialien. Diese neuarti-
gen Stoffe zeigen unter extremen Bedin-
gungen wie außergewöhnlicher Kälte, 
hohem Druck oder starken Magnetfel-
dern überraschende Verhaltensweisen. 
Ziel der mehr als 250 Forscher/innen aus 
Physik, Chemie und Materialwissen-
schaften: diese Phänomene verstehen 
und steuern, damit die Werkstoffe unter 
Alltagsbedingungen anwendbar werden.
Ein Donut zieht weite Kreise in Dres-
den und ist eine haarige Angelegenheit. 
Denn statt aus Teig ist er aus Fell gefer-
tigt, das glattgekämmt werden kann. 
An diesem wuscheligen Exponat in den 
Technischen Sammlungen Dresden ist 
höhere Physik erlebbar. Die laufende Aus-
stellung »Schaufenster der Forschung« 
(Das Web-Pendant steht unter: ct.qmat.
de/schaufenster.) bringt dem Publikum 
nahe, worum es im Exzellenzcluster 
ct.qmat – Komplexität und Topologie in 
Quantenmaterialien geht: »Quantenphy-
sik beschreibt die kleinsten Teilchen, aus 
denen jedes Material besteht. Während 
Quanteneffekte in unserem Alltag selten 
eine Rolle spielen, gibt es Materialien, de-
ren zentrale Eigenschaften davon domi-
niert werden. Dazu zählen zum Beispiel 
Magnete oder Supraleiter – und hier sind 
wir auf der Suche nach Neuem«, erklärt 
Cluster-Sprecher Prof. Matthias Vojta.
Gemeinsam mit Kolleg/innen der 
Julius-Maximilians-Universität Würz-
burg widmen sich die Wissenschaftler/
innen der TU Dresden der Grundlagen-
forschung zu Quantenmaterialien. Denn 
ct.qmat bündelt seit 2019 die Kompeten-
zen beider Physik-Standorte. Von 57 Ex-
zellenzclustern ist ct.qmat der einzige 
Forschungsverbund, der bundesland-
übergreifend arbeitet. »Arbeitsgruppen 
aus Dresden und Würzburg haben schon 
vor der Exzellenzförderung intensiv zu-
sammengearbeitet. Diese Kooperationen 
haben sich seitdem eindrucksvoll weiter-
entwickelt. Unsere Expertisen ergänzen 
sich in vielen Bereichen«, so Vojta. 
Zentral für die Arbeit von ct.qmat ist 
die Suche nach neuen Quantenmate-
rialien: Oft werden diese zunächst am 
Computer designt, um maßgeschnei-
derte Eigenschaften zu realisieren. An-
schließend stellen Chemiker/innen die 
Materialien im Labor her. »Nicht alle 
Versuche sind erfolgreich. Nicht jedes 
Material hält, was es verspricht. Gele-
gentlich verhelfen auch Glück, Zufall 
und regelrechte Detektivarbeit zum 
Durchbruch«, resümiert Vojta. »Viele der 
neuen Phänomene, die Quantenmateri-
alien zeigen, beruhen auf topologischen 
Effekten. Die Topologie ist eine ma-
thematische Disziplin, deren Anwen-
dungen in der Physik in den letzten 15 
Jahren zu einer Revolution unseres Ver-
ständnisses von Materiezuständen ge-
führt haben. Die Topologie befasst sich 
mit Eigenschaften von Objekten, die bei 
Verformung erhalten bleiben – Beispiele 
sind die Anzahl der Löcher eines Donuts 
oder einer Tasse. Beide haben genau ein 
Loch, sodass sich der Donut zur Tasse 
kneten lässt. Zudem können wir Quan-
tenmaterialien mithilfe von Wellen auf 
einem geometrischen Gebilde beschrei-
ben, das die Gestalt eines Donuts hat – 
wir machen also ›Donut-Physik‹.« 
Topologische Quantenmaterialien, 
an denen ct.qmat-Forscher/innen ar-
beiten, können beispielsweise zur Ent-
wicklung von »kalten Chips« beitragen 
– Grundlage einer verlustarmen und 
nachhaltigen Elektronik, megaschnell 
und mit wenig Abwärme. Ein entschei-
dender Forschungserfolg war hierbei 
die Herstellung des Quantenmaterials 
Mangan-Bismut-Tellurid, veröffentlicht 
im Wissenschaftsmagazin »Nature«. 
Dieser vielversprechende Wunderwerk-
stoff braucht kein starkes äußeres Mag-
netfeld mehr, um Strom verlustfrei zu 
leiten – anders als andere Quantenmate-
rialien. Das maßgeschneiderte Kristall 
bringt sein Magnetfeld selber mit und 
ist somit viel besser geeignet für prak-
tische Anwendungen. Bei ct.qmat ste-
hen nicht zuletzt Materialien im Fokus, 
die als Bausteine für Quantencomputer 
dienen könnten. Der Schlüssel: beson-
dere Teilchen. Vojta führt aus: »Denkbar 
sind Teilchen, die zugleich ihre eigenen 
Antiteilchen sind. Diese Idee hatte der 
italienische Physiker Ettore Majorana 
schon 1938. Heute vermuten wir, dass es 
solche Teilchen zwar nicht als natürli-
che Elementarteilchen gibt, wir sie aber 
in speziellen Quantenmaterialien als 
Quasi-Teilchen finden können.«
Wofür wird eine solche Spezialwis-
senschaft gebraucht? »Quantenmate-
rialien sind für viele Anwendungen 
denkbar. Maßgeschneiderte Funktio-
nalitäten in der Informationsverarbei-
tung, Sensorik oder der Medizintechnik 
für den OP-Saal« – Vojta hat viele visio-
näre Einsatzmöglichkeiten vor Augen. 
»Topologische Physik gibt es ebenfalls 
mit Licht. So existieren topologische La-
ser schon im Labor. Optische Quanten-
chips liegen im Bereich des Möglichen.«
Doch das Exzellenzcluster widmet 
sich nicht nur der Forschung: »Nach-
wuchsförderung auf allen Ebenen ist 
wichtig. So wird ct.qmat neue Junior-
professuren einrichten. Lehre und 
Ausbildung von Studierenden und Pro-
movierenden sind in der integrierten 
Graduiertenschule des Clusters gebün-
delt, der Quantum Matter Academy. 
Außerdem hat ct.qmat das Grete-Her-
mann-Netzwerk ins Leben gerufen, das 
seit 2020 internationale Wissenschaftle-
rinnen der Physik kondensierter Mate-
rie zusammenbringt.« Unterstützt wird 
die Forschung an beiden Universitäten 
durch vier Partner-Institute aus dem 
DRESDEN-concept-Verbund und einem 
Partner in Bayern. »Auf dieser Grund-
lage wollen wir uns zu einem weltweit 
führenden Zentrum für die Erforschung 
von Quantenmaterialien entwickeln«, 
unterstreicht Vojta. »Den Anwendungen 
der Quantenphysik gehört die Zukunft. 
Dieser Trend ist weltweit sichtbar – und 
wir wollen dafür wegweisende Beiträge 
leisten.« Magdalena Selbig/ct.qmat
Nanostrukturiertes topologisches Quantenmaterial – Atom für Atom im Labor von 
ct.qmat maßgeschneidert. Foto: WebsEdge
Prof. Matthias Vojta, Dresdner Sprecher des 
Clusters »ct.qmat«.  Foto: Jürgen Lösel
CeTI – Maschinen schaffen Kreativräume
Menschen in intelligenter Kleidung zeigen Robotern, was sie tun sollen
Der Grundgedanke von »CeTI« besteht 
darin, einer Maschine etwas beizu-
bringen statt sie zu programmieren. 
Roboter sollen lernen, indem sie adap-
tieren, was ihnen mittels intelligenter 
Kleidung gezeigt wird. Mensch und Ma-
schine unterstützen sich gegenseitig! 
Diese Kooperation entlastet den Men-
schen bei repetitiven Aufgaben und er-
öffnet ihm innovative Denkräume. Für 
eine optimale Anwendung ist es dabei 
wichtig, die Latenz – also die Verzöge-
rung von Reiz und Reaktion – der Echt-
zeit weitestgehend anzunähern.
Das Exzellenzcluster »CeTI – Centre 
for Tactile Internet with Human-in-
the-Loop« ist Weiterentwicklung und 
Dach mehrerer Forschungsprojekte. 
Sprecher Prof. Frank Fitzek erklärt den 
Ursprung: »CeTI vereint die 5G-For-
schung – bei der wir einen weltweiten 
Einfluss auf die 5G-Entwicklung im 
Bereich des Sprechens von Maschinen 
miteinander geschaffen haben – mit 
dem Bau humanoider Roboter, der 2017 
für den Mobile World Congress startete 
und das Start-up ›Wandelbots‹ zur Folge 
hatte, wo inzwischen über 100 Leute ar-
beiten. Bei CeTI sollen Maschinen mit 
Menschen interagieren.« Als Kommu-
nikationsschnittstelle dient intelligente 
Kleidung – Jacken, Hosen, Handschu-
he. Mehr als 30 Roboter von CeTI lassen 
sich so steuern. Zum Feedback an den 
Menschen ist das Taktile Internet ent-
scheidend, also das Spüren von digital 
übertragenen Berührungen. »Kollegen 
aus Psychologie und Neurowissenschaft 
erklären uns die Systematik haptischer 
Signale, die für den Menschen eine 
Rolle spielen. Mediziner verdeutlichen 
die Bewegungsabläufe, die ein Roboter 
imitieren muss. Für die Informatiker 
und Kommunikationstechniker geht 
es um Robotik und Netzabdeckung.« 
Übrig bleiben Fitzeks eigene Bereiche 
– Elektrotechnik und Maschinenbau: 
»Wir bauen Demonstratoren, die wir 
gemeinsam optimieren.« Der Eindruck 
authentischer Kommunikation wird 
von Latenzen gestört: Bildverzögerun-
gen erscheinen noch tolerierbar, aber 
ein um drei Millisekunden verschobe-
nes akustisches Signal ist bereits auf-
fällig. Latenzen der Haptik machen sich 
in unter einer Millisekunde bemerkbar. 
In dieser Zeit legt das Licht nur 300 Kilo-
meter zurück. Um Impulse über größere 
Entfernungen zu übertragen, nutzt das 
Cluster automatisierte Systeme in rea-
len und virtuellen Welten: »Wir wollen 
das Taktile Internet global nutzen, aber 
reale Systeme funktionieren nicht für 
haptische Echtzeitkommunikation. 
Daher setzen wir virtuelle Räume oder 
Augmented Reality ein: Der Roboter 
steht so quasi vor Ihnen und Sie können 
ohne Verzögerung interagieren. Diese 
Daten lassen sich dann in Ruhe über-
tragen – etwa zu unseren Forschungs-
partnern von der TU München oder den 
Instituten von Fraunhofer, Leibniz und 
Max Planck aus dem DRESDEN-con-
cept-Verbund.«
Dennoch klingt es wie Science-Fic-
tion: »Stellen Sie sich vor, ein Schwei-
ßer zeigt einem Roboter, wo und wie er 
schweißen soll. Das ist schon Realität! 
Wandelbots setzt dafür Trace Pens ein«, 
berichtet Fitzek. »Wir werden zeitiger 
und schneller lernen, indem Aufgaben 
in kleinere Einheiten zerlegt und durch 
maschinelle Zuarbeit erleichtert wer-
den. Intelligente Kleidung kann uns 
nicht sofort das Zehnfingerspiel am Kla-
vier vermitteln, aber unsere Arme erst 
heftig und später schwächer führen, 
während sie zunehmend weniger Fin-
ger beim Spiel unterstützt.«
Dieses »Internet der Fähigkeiten« 
ist einer von drei Forschungsberei-
chen des Clusters. Ein zweiter ist die 
Medizin: Intelligente Kleidung kann 
der Rehabilitation oder der Mobili-
tät älterer Menschen dienen. Robo-
ter können Operateure unterstützen 
und Hilfskräfte ersetzen, wodurch 
potenzielle Keime reduziert werden. 
Schließlich bleibt die Industrie 4.0: 
»Robotergefertigte Produkte unter-
scheiden sich nicht grundlegend, weil 
das Umprogrammieren eines Roboters 
sein Sechsfaches kosten kann.« Fitzek 
betont, dass Roboter für kleine Losgrö-
ßen kostengünstig und schnell lernen 
müssen. Statt des Umwegs über Pro-
grammierer soll die Maschine durch 
künstliche Intelligenz das Vorgehen er-
lernen. Die Kommunikation erfolgt auf 
der Grundlage des Taktilen Internets. 
Fitzek tilgt die Sorge um Arbeitsplät-
ze: »Im Wiederholen sind Maschinen 
uns ohnehin überlegen. Die Aufgabe 
des Menschen ist es, mit Innovationen 
die Arbeit zu verbessern.« Laut Fitzek 
braucht es dafür ein Umdenken in der 
schulischen Bildung: »Schüler müssen 
mit kreativen Fächern und problemba-
siertem Lernen wieder freies Denken 
entwickeln. CeTI stellt mit seinen Ro-
botern solche Lernerfahrung an Schu-
len vor und vereint Maschinen mit Ge-
meinwohl.«
Auch im CeTI-Team liegt das Haupt-
augenmerk auf Kreativität und Interak-
tion. »Der Austausch der Fachbereiche 
über ihre hochspezifischen Inhalte ist 
Fundament des Clusters. Dadurch sind 
bereits fünf Start-ups entstanden. Ideen 
für neuartige Technologien folgen auf 
so hohem Niveau dann automatisch. 
Das jetzige Internet schafft nicht das, 
was wir uns ausdenken. Deshalb ent-
wickeln wir neue informationstheoreti-
sche Ansätze für zukünftige Kommuni-
kationsnetze«, fasst Fitzek zusammen. 
Um den Austausch zu forcieren, hat 
CeTI ein Buch über das Taktile Inter-
net verfasst, das alle zwei Jahre aktu-
alisiert werden soll und ab Januar 2021 
erhältlich ist. Der Ausblick ist vielver-
sprechend: »Vier von sechs Professuren 
starten im Januar. Drei weitere hat uns 
das Rektorat hinzugestellt. Die Univer-
sität unterstützt uns gut.« Die Ziele für 
den zweiten Antrag 2026 beinhalten 
laut Fitzek eine Professur in Material-
forschung, um die intelligente Kleidung 
weiterzuentwickeln, Forschung in der 
Quantenkommunikation, um die La-
tenzen besser zu steuern, und das Feld 
»social effective touch«, das weitere 
Erkenntnisse unserer Reaktion auf Be-
rührungen liefern soll. Fitzek schließt: 
»Wenn wir am Ende zehn Start-ups ha-
ben, geben wir der Gesellschaft etwas 
wieder. Wir investieren so in moderne 
Anwendungen in unserer Region.«
Magdalena Selbig
»CeTI«-Clustersprecher Prof. Frank Fitzek.
 Foto: Jörg Simanowski
 
Die Forschungen am Exzellenzcluster CeTI bilden die Grundlage für neuartige Anwendun-
gen in der Industrie, der Medizin und dem Internet der Fähigkeiten.
 Foto: Technisches Design der TUD 
An der TU Dresden werden drei Exzellenzcluster gefördert – eine erste Zwischenbilanz
Es war Anfang November 2019, als an 
der TU Dresden zum dritten Mal die 
Exzellenzförderung des Bundes startete, 
nachdem sie im Juli zum zweiten Mal 
Exzellenzuniversität geworden war. Bis 
2026 erhält die TUD nun Gelder, um 
über 40 Maßnahmen umzusetzen, die 
die Weiterentwicklung der gesamten 
Universität gewährleisten. Um diesen 
Status der Exzellenzuniversität zu er-
langen, mussten die Bewerber mehrere 
Bedingungen erfüllen: zum einen ein 
dezidiertes Konzept für besagte Wei-
terentwicklung vorlegen, zum anderen 
den Zuschlag für die Förderung von 
mindestens zwei Exzellenzclustern 
erhalten. Von den sechs Forschungs-
clustern, die sich 2018 dafür bewarben, 
gewannen im Januar 2019 ganze drei! 
Sie erhalten jährliche Ausschüttungen 
für ihre Forschung und sind die Voraus-
setzung dafür, dass die TUD bei Vorha-
ben zur Optimierung ihrer Infrastruktur, 
Lehrangeboten und Service-Leistungen 
gefördert wird. Spitzenforschung findet 
seitdem in interdisziplinären Projekten 
der Elektrotechnik (CeTI), der Physik 
(ct.qmat) und der Biologie (PoL) statt. 
Ein Jahr nach Beginn der Exzellenzför-
derung für die TUD und fast zwei Jahre 
nach Förderungsbeginn der Exzellenz-
cluster ziehen deren Sprecher – die 
Professoren Frank Fitzek, Matthias 
Vojta und Stephan Grill – ein Resümee 
und erläutern ihre Forschung. M. S. 
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In Sachen Inklusion ist noch Überzeugungsarbeit nötig
Digitale 5. TUD-Sylber-Konferenz zu »Heterogenität und Inklusion in der Lehrer*innenbildung« an der TU Dresden
Am 14. November 2020 fand zum 5. Mal 
und erstmals online die TUD-Sylber-
Konferenz statt. Die über 100 Teilneh-
mer/innen beschäftigten sich mit dem 
Thema »Heterogenität und Inklusion 
in der Lehrer*innenbildung«, also der 
Frage, wie angehende Lehrkräfte am 
besten auf den Umgang mit einer hete-
rogenen Schülerschaft vorbereitet wer-
den können.
Schulen und Lehrkräfte stehen zuneh-
mend vor der Herausforderung, Schüler/
innen mit unterschiedlichen individuel-
len Voraussetzungen die gleichberechtig-
te Teilhabe an Unterricht und Schulleben 
zu ermöglichen. Angehende Lehrkräfte 
darauf vorzubereiten, Lernprozesse mit 
vielfältigen Lerngruppen zu gestalten, ist 
eine zentrale Aufgabe der Lehrkräftebil-
dung. Dabei geht es nicht nur um Schü-
ler/innen mit körperlichen Einschrän-
kungen oder besonderem Förderbedarf. 
Die Vielfältigkeit von Lerngruppen ent-
steht vielmehr entlang von zahlreichen 
Heterogenitätsdimensionen wie Alter, 
Sprache, Geschlecht, sexuelle Identität, 
soziale und ethnische Herkunft. 
Umgang mit Heterogenität, so wur-
de in den zahlreichen Beiträgen deut-
lich, ist einerseits eine Aufgabe für die 
Lehrkräfte, die Unterricht so gestalten 
sollten, dass Schüler/innen mit unter-
schiedlichsten Lernvoraussetzungen 
und Bedarfen bestmöglich gefördert wer-
den. Umgang mit Vielfalt ist andererseits 
auch ein Lernziel: Schüler/innen sollen 
in der Schule lernen, mit der Vielfältig-
keit ihrer Mitschüler umzugehen und 
ein diskriminierungsfreies Miteinander 
zu gestalten.
Das Programm trug dieser Breite und 
Vielseitigkeit des Konferenzthemas 
Rechnung. In elf parallelen Workshops 
und einem digitalen Austauschforum 
mit zwölf Kurzbeiträgen wurde über 
inklusive Unterrichtsmodelle, subjekt-
orientierte Diagnostik und Lernzieldif-
ferenzierung ebenso diskutiert wie über 
antirassistische, transkulturelle und se-
xuelle Bildung.
Bei aller Verschiedenheit der Perspek-
tiven bestand am Ende der fünfstündi-
gen Konferenz Einigkeit darüber, dass 
Umgang mit Heterogenität, Inklusion 
und Vielfaltssensibilität Querschnitt-
themen der Lehrkräftebildung sind, 
die sowohl im Lehramtsstudium und 
im Vorbereitungsdienst als auch in der 
Fortbildung von Lehrerinnen und Leh-
rern einen festen Platz haben müssen. 
Die Befunde einer groß angelegten 
Lehrkräftebefragung durch das Zentrum 
für Lehrerbildung, Schul- und Berufsbil-
dungsforschung (ZLSB) der TU Dresden, 
die im Rahmen der Konferenz vorgestellt 
wurden, zeigen aber auch: Sächsische 
Lehrerinnen und Lehrer stehen einer 
gemeinsamen Beschulung von Schülern 
mit und ohne sonderpädagogischen För-
derbedarf skeptisch gegenüber, fühlen 
sich durch Inklusion belastet und be-
fürworten ein Festhalten an der beste-
henden Förderschulstruktur in Sachsen. 
Hierin unterscheiden sie sich nicht we-
sentlich von Lehrkräften anderer Bun-
desländer. Der sächsischen Lehrkräfte-
bildung bleibt auf jeden Fall in Sachen 
Inklusion noch einige Überzeugungsar-
beit zu leisten.  Rolf Puderbach/UJ
❞Weitere Informationen zu den Beiträgen finden Interessenten 
zeitnah unter: https://tu-dresden.de/
zlsb/tud-sylber-konferenz. 
PoL – das Leben ist dynamisch
Nach welchen physikalischen Gesetzen wächst die lebende Materie?
»Zellen und Gewebe verformen sich, 
um Lebewesen zu bilden. Im Exzellenz-
cluster Physics of Life erforschen wir die 
physikalischen Gesetze, die den Wachs-
tumsprozess lebender Materie ermögli-
chen. Wir liefern den Grundstein dafür, 
Kräfte und Mechanismen zu verstehen, 
die der biologischen Selbstorganisation 
zugrunde liegen.«
Es geht um Zellen, Gewebe und Mo-
leküle. Im renommierten Magazin 
»Nature« veröffentlichten Prof. Stephan 
Grill, Dr. Pavel Tomancak und Kollegen 
einen Meilenstein ihrer Forschung: 
Das Team konnte darstellen, wie die 
Ei-Hülle von Mehlkäfern den Embryo 
im entwicklungsbiologischen Formge-
bungsprozess mechanisch beeinflusst. 
»Es sind nicht nur interne Kräfte der 
Zellen – der Wachstumsprozess wird 
auch durch äußere Gegebenheiten ge-
zielt reguliert«, berichtet Grill begeistert. 
Er ist Sprecher des Exzellenzclusters 
Physics of Life (PoL) und Direktor des 
Max-Planck-Instituts für molekulare 
Zellbiologie und Genetik. Welchen Stel-
lenwert diese Erkenntnis hat, erklärt er 
anhand eines Ausflugs in die Biogra-
fie von Erwin Schrödinger: »Nach sei-
nen bahnbrechenden Erkenntnissen 
der Quantenmechanik widmet er sich 
1944 in ›What is life‹ physikalischen 
Gesetzmäßigkeiten in lebender Mate-
rie – also in Lebewesen.« Tiefgründiges 
biologisches Wissen war damals nicht 
bekannt. Aber Schrödinger stellte die 
richtigen Fragen, auf denen das Exzel-
lenzcluster heute aufbaut. »Wir haben 
das Ziel, diese über 70 Jahre alte Visi-
on zu erfüllen.« Der Zeitpunkt scheint 
dem Clustersprecher geeignet, da die 
Forschung durch die Erkenntnisse der 
molekularbiologischen Revolution nun 
zu quantitativer Betrachtung übergeht. 
Wie das abläuft, beschreibt Grill: »Unser 
Team im Exzellenzcluster unternimmt 
eine Theoriefahrt und beschreibt den 
Status Quo der Physik in Zellen und 
Geweben. Grundlagenforschung liefert 
Verständnis, und Verständnis bedingt 
Anwendung.«
Die Hauptarbeit erfolgt am Mikro-
skop. Hier werden Gewebeproben mit 
encodierten Farbstoffen eingefärbt und 
unter starker Vergrößerung im Zeit-
raffer aufgenommen. »Bisher kamen 
hervorragende Ergebnisse zustande: 
Wir können in beeindruckenden Vi-
deoaufnahmen beobachten, wie sich 
ein Zellhaufen binnen Stunden zum 
Körper eines Zebrafischs wandelt. Un-
klar ist, welche Physik das beeinflusst. 
Welche Kräfte wirken?« Grill reicht zu 
seinen Ausführungen ästhetisches An-
schauungsmaterial von leuchtenden 
Zellen, die in Bewegung sind, sich aus-
dehnen und verformen. Zur Aufnahme 
und Auswertung der Datenmengen 
bedarf es der IT- und Ingenieurskunst. 
Die Sichtweise eines einzelnen Fachbe-
reichs reicht zum Erkennen der Prozes-
se längst nicht mehr aus. Dagegen pro-
fitiert interdisziplinäre Teamarbeit von 
den Synergien und bringt neue Betrach-
tungsweisen mit sich. »Wir analysieren 
die Daten, diskutieren die Experimente 
und leiten physikalische Theorien ab. Es 
zeichnet unser Cluster aus, dass wir bio-
logische Prozesse als physikalische Phä-
nomene begreifen, um so die Mechanis-
men der Strukturbildung in aktiver und 
lebender Materie zu verstehen.«
Gemeinsam mit den Forschungsins-
tituten CRTD, BIOTEC und B CUBE be-
findet sich die Einrichtung PoL auf dem 
TUD-Campus Johannstadt. Hinzu kom-
men Forschungspartner aus dem DRES-
DEN-concept-Verbund. »Wir sind stolz 
auf unsere strukturbildenden Maßnah-
men: Alle Forschungsgruppen teilen 
die Infrastruktur mit den Partnern. Au-
ßerdem bringen wir mit PoL zehn neue 
themenbezogene Professuren nach 
Dresden, und ein PoL-Neubau ist in Pla-
nung. Das ist ein klares Bekenntnis der 
TU Dresden zur Forschung des Clusters. 
Mit den Berufungen von Otger Campàs 
und Helmut Schießel gewinnen wir 
zwei Koryphäen der Biophysik, was den 
Studierenden zugutekommt.« Über die 
strukturellen Ziele gibt Geschäftsfüh-
rerin Dr. Maria Begasse Auskunft: »Wir 
bauen den Masterstudiengang ›Physics 
of Life‹ auf, wo Absolventen aus Physik, 
Biologie, Chemie und Informatik mitei-
nander lernen und forschen. Wir wollen 
kein Leuchtturm-Außenposten sein, 
sondern viele Bereiche einbinden.«
Trotz der Faszination, unsere physi-
sche Existenz besser zu begreifen, bleibt 
die Frage nach dem praktischen, wei-
tergehenden Nutzen dieser Forschung: 
»Verformungsprozesse im Körper kön-
nen pathologischer Natur sein und 
unsere Gesundheit beeinträchtigen«, 
so Grill. »Natürlich ist Grundlagenfor-
schung unter anderem für die Krebs-
therapie bedeutend – auch ein Tumor ist 
Gewebe! Was wir zum Verständnis bei-
tragen – und was implizit in unserem 
Forschungsansatz steckt – wird für vie-
le falschlaufende Wachstumsprozesse 
von Relevanz sein und Ansätze für neue 




Prof. Stephan Grill, Sprecher des Exzellenz-
clusters PoL. Foto: MPI-CBG/Boes
Emergentes Verhalten in der Zellhülle: Aktinfilamente (rot) und Myosin-Motorproteine (grün) erzeugen die Kräfte, die Zellen, Gewebe und 
Organismen formen. Foto: PoL
Leuchtender Auftritt im Scheinwerferlicht
Experten der TUD-Fakultät Verkehrswissenschaften sorgen für Sichtbarkeit im Herbst
Herbstzeit. Schlechte Sichtverhältnisse 
durch Regen, Nebel und frühe Dunkel-
heit. Alle Verkehrsteilnehmer müssen 
nun besonders gut aufpassen – sowie 
Vorkehrungen für die eigene Sichtbar-
keit treffen. »Sehen und gesehen wer-
den« war passend dazu der Titel eines 
MDR-Beitrages, der am 9. November 
2020 bei »MDR um 4« im Programm lief. 
Dafür hatte sich das Filmteam in der 
Fakultät für Verkehrswissenschaften 
»Friedrich List« der TU Dresden umge-
schaut und umgehört. 
Im Labor für Optische Wahrneh-
mungssicherheit und Lichttech-
nik führte Christoph Schulze, wis-
senschaftlicher Mitarbeiter an der 
Professur für Verkehrspsychologie, dem 
Kamerateam vor, wie im Labor reflek-
tierende Materialien und Beschichtun-
gen für den Straßenverkehr (Straßenbe-
läge, Beschilderung, Wegmarkierungen 
etc.) geprüft werden, bevor sie in die 
praktische Anwendung gelangen. Un-
tersucht wird beispielsweise, bei wel-
chen Bewegungen und mit welchen 
Reflektoren Menschen im Dunkeln am 
besten zu sehen sind. Auftraggeber der 
Untersuchungen sind unter anderem 
die Bundesanstalt für Straßenwesen, 
das Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und 
Raumforschung (BBSR) oder auch die 
Stadt Dresden und Sachsens Staatsmi-
nisterium für Wirtschaft, Arbeit und 
Verkehr.  
Ein weiterer Verkehrsexperte der 
Fakultät für Verkehrswissenschaften 
zeigte den MDR-Zuschauern einfa-
che und kostengünstige Mittel, wie 
insbesondere Fußgänger, Jogger oder 
Radfahrer ihren »sicheren Auftritt im 
Scheinwerferlicht haben«. Prof. Rein-
hard Koettnitz, Leiter der Professur 
für Gestaltung von Straßenverkehrs-
anlagen am Institut für Verkehrspla-
nung und Straßenverkehr, hatte dafür 
zahlreiche Tipps parat und einiges auf 
seinem Bürotisch ausgebreitet: von Re-
flektoren für Fahrrad, Helm und Klei-
dung über leicht aufklebbare reflektie-
rende Streifen bis hin zu Leuchtwesten 
und -bändern, »vieles schon für unter 5 
Euro«, so Reinhard Koettnitz.
Anke Richter-Baxendale
Prof. Reinhard Koettnitz präsentiert der 
Kamera einige Utensilien, mit denen Ver-
kehrsteilnehmer in der dunklen Jahreszeit 
besser gesehen werden.
  Foto: Anke Richter-Baxendale
Das Erweiterte Rektorat 
und die Clustersprecher im 
Livestream – Stellen Sie 
Ihre Fragen!  
youtu.be/n7PD47hUvsU





13:00 – 14:30 Uhr 
Gefördert im Rahmen der Exzellenzstrategie von Bund und Ländern
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Kalenderblatt
In den 1970er- und 80er-Jahren war 
Manfred Köhnlechner, geboren am 1. 
Dezember 1925, weithin bekannt als 
Heilpraktiker, Erfinder der Köhnlech-
ner-Diät und Gründer von Gesund-
heitszentren. Vor dieser medial begleite-
ten Karriere hatte er bereits erfolgreich 
als Jurist im Apothekerbund und der 
Bundesfinanzverwaltung gearbeitet, 
bevor er beim Bertelsmann-Konzern 
zum Leiter der Hauptverwaltung auf-
stieg. Die erfolgreiche Umstrukturie-
rung des Konzerns und die Beteiligung 
des Konzerns am Verlag Gruner und 
Jahr fiel in seine Verantwortung.
Seine zweite Karriere als Heilpraktiker 
begann, als ihm nur ein Heilpraktiker 
die starken Rückenschmerzen nehmen 
konnte, an denen er infolge eines Reitun-
falls im Jahr 1970 litt. Köhnlechner stieg 
bei Bertelsmann aus und absolvierte im 
Selbststudium eine Heilpraktikerausbil-
dung, die ihn auch an die Traditionelle 
Chinesische Medizin heranführte. 
Manfred Köhnlechner kann als Weg-
bereiter der Alternativen Medizin ge-
sehen werden. Da er seine Ansichten 
medial gut verkaufen konnte, machte 
er ein breites Publikum mit den Me-
thoden bekannt. Das fing mit einer 
Akupunktur-Behandlung während ei-
ner TV-Live-Show an. Zeitschriften und 
Boulevard-Medien verbreiteten seine 
Tipps zu Gesundheit und Diäten, seine 
Praxen und Gesundheitszentren waren 
gut besucht. 
Viele seiner Methoden und Ansätze 
sind heute als Behandlungsmethoden 
anerkannt wie etwa die Akupunktur. In 
seinen Anfängen wurde Köhnlechner 
stark kritisiert und oft als Scharlatan 
tituliert. Auch mit seinen Heilpraktiker-
Kollegen verscherzte er es zunehmend, 
da er forderte, die Naturmedizin gehöre 
in die Hände ausgebildeter Ärzte. Man-
che Behandlungsansätze wie der Ein-
satz von Murmeltierfett und auch seine 
entwickelte Diät sind nicht zur Heilung 
bzw. zum Abnehmen geeignet.
Manfred Köhnlechner verstarb am 10. 
April 2002.  J. S.
»Gesund mit Köhnlechner« (1978), Verlag 
Topas. Foto: PR
Uni-Gebäude und ihre Namen: Judeich-Bau
Johann Friedrich Judeich war Forstwissenschaftler und reformierte das Studium in Tharandt
Der Grundstein für den vom Münch-
ner Architekturbüro Krug & Partner 
entworfenen Neubau für die Forstwis-
senschaften wurde im Juli 1998 gelegt. 
Bereits ein Jahr später war das Gebäu-
de fertiggestellt. Die drei Trakte bilden 
einen dreieckigen Grundriss um einen 
Innenhof. Dieser mit Großgehölzen be-
pflanzte, glasüberdeckte Raum dient 
nicht nur der Erschließung des gesam-
ten Gebäudes, sondern wirkt auf Stu-
dierende und Besucher als einladender 
Aufenthalts- und Kommunikations-
ort. Zwei Drittel der Geschossflächen 
des Labor- und Institutsbaus nehmen 
die Labore für naturwissenschaftliche 
Forschung der verschiedenen Institute 
ein. Ein Hörsaal mit 199 Plätzen und ein 
Praktikumsraum dienen der Lehre. Der 
dreigeschossige Bau ist als Stahlbeton-
skelettbau ausgeführt, dessen Fassade 
zum größten Teil verglast ist, die ge-
schlossenen Wandteile im Erdgeschoss 
sind mit einer Lärchenholzschalung 
verkleidet. Die drei Ansichten des Ge-
bäudes sind gleichwertig gestaltet. Der 
Dreiecksbau lässt Blickachsen zwischen 
Pienner Straße und Wilder Weißeritz 
frei und verfügt über großzügige Frei-
flächen. Die begrünten Dächer sind auf 
Grund der Tallage von oben einsehbar 
und ordnen sich harmonisch in die um-
gebende Natur ein.
Johann Friedrich Judeich  
(27. Januar 1828  
bis 28. März 1894)
Nach einem Praktikum im Staats-
forstbetrieb Altenberg studierte Johann 
Friedrich Judeich an der damaligen 
»Akademie für Forst- und Landwirte« 
in Tharandt sowie einige Semester 
Nationalökonomie an der Universität 
Leipzig. Viele Jahre sammelte Judeich 
praktische Erfahrung im sächsischen 
Forstdienst, bevor er 1862 die Stelle als 
Direktor der böhmischen Forstschule 
Weißwasser übernahm. 1866 zum Ober-
forstrat befördert, trat er als Direktor 
und gleichzeitig Lehrer für Forstwissen-
schaften in die Forstakademie Tharandt 
ein. Insbesondere seine Arbeiten über 
Forsteinrichtung, die volkswirtschaft-
liche Grundsätze der Waldbewirtschaf-
tung berücksichtigte, prägte die Forst-
einrichtungsverfahren vieler Länder.
Judeich verhinderte 1870 die Verle-
gung der Forstakademie an die Univer-
sität Leipzig, nur die landwirtschaft-
liche Abteilung musste abgetreten 
werden. Stattdessen führte Judeich eine 
grundlegende Studienreform durch, die 
zu einem beträchtlichen Anstieg der 
Studentenzahlen führte. Von den 1337 
Studierenden in seiner Amtszeit waren 
442 Ausländer aus über 20 Staaten.
Dr. Jörg Zaun
Der Judeich-Bau an der Pienner Straße 19 in Tharandt. Foto: Till Schuster
Johann Friedrich Judeich .
 Foto: Archiv Kustodie 
Modell Hellerau – auf dem Weg zum Weltkulturerbe?
TUD-Seminar Baudenkmalpflege zeichnet nach, wie die Gartenstadt entstand und leistet Beitrag zur möglichen Bewerbung
Der Weg bis zur Aufnahme auf die Welt-
erbeliste der UNESCO ist steinig. Wer 
das Nominierungsverfahren der Mon-
tanregion Erzgebirge verfolgt hat, dem 
ist bekannt, dass Ausdauer und Rück-
schläge dazugehören. Und der Verlust 
des Welterbetitels für das Dresdner Elb-
tal hat nicht nur Dresdens Ruf gescha-
det, sondern auch den lokalen Protago-
nisten des Welterbes vor Augen geführt, 
dass ihr Anliegen – das kulturelle Erbe 
der Menschheit zu schützen und zu er-
halten – besser vermittelt werden muss. 
Neuer Anlauf zur Aufnahme 
in die Weltkulturerbeliste
Um diese Hürden wissend, engagiert 
sich der Förderverein Weltkulturerbe 
Hellerau e. V., zu dessen Mitgliedern 
neben den Deutschen Werkstätten und 
dem Europäischen Zentrum der Küns-
te Hellerau viele Bewohner der Garten-
stadt zählen, in einem neuen Anlauf für 
die Aufnahme der Gartenstadt Hellerau 
auf die Tentativliste der Bundesrepu-
blik Deutschland. Aus diesem Anlass 
fand in Kooperation mit der TU Dresden 
kürzlich das internationale Kolloquium 
»Hellerau – Ort der Moderne. Kontinui-
täten und kontroverse Wechselwirkun-
gen« statt. Mitorganisatoren von der TU 
Dresden waren Senior-Prof. Karl-Sieg-
bert Rehberg vom Institut für Soziologie 
und Dr. Nils M. Schinker vom Institut 
für Baugeschichte, Architekturtheorie 
und Denkmalpflege sowie Prof. Hans-
Georg Lippert und Senior-Prof. Thomas 
Will, welche die Veranstaltung mode-
rierten. 
In den Beiträgen der Experten aus 
Deutschland, der Schweiz, den USA und 
Uruguay wurde einmal mehr deutlich, 
dass mit der von Ebenezer Howards Gar-
tenstadtmodell inspirierten Siedlung, 
den Deutschen Werkstätten und dem 
Festspielhaus in Hellerau in der kurzen 
Zeitspanne vor dem Ersten Weltkrieg 
etwas Außergewöhnliches entstand. 
Auch nach über einhundert Jahren sind 
die hier umfassend umgesetzten Ideen 
für ein soziales Miteinander, für ein ge-
sundes und gut gestaltetes Arbeits- und 
Wohnumfeld, für ökologischen Städte-
bau und vieles mehr hoch aktuell. 
Hellerau als Wegbereiter 
typisierten Wohnungsbaus
In vielen Bereichen des Planens, Bau-
ens und Lebens hat Hellerau Modellcha-
rakter. Insbesondere mit seinen Wohn-
vierteln gilt Hellerau als Wegbereiter 
eines kostengünstigen, typisierten und 
standardisierten Wohnungsbaus, bei 
dem die Architekten in vollständig 
entworfenen Straßenzügen im Spiel 
der Varianten eine hohe gestalterische 
Geschlossenheit erreichten. Hinter der 
komponierten Vielfalt einer begrenzten 
Anzahl typisierter Grundrisse und un-
terschiedlich großer Haustypen steckte 
die Idee der sozialen Durchmischung; 
die Ausführung mit standardisierten, 
teilweise vorgefertigten Bauteilen redu-
zierte die Baukosten entscheidend.
Diesen Planungs- und Herstellungs-
prozess, der seinerzeit als Pionierleis-
tung auf dem Weg zu einer Normierung 
im Bauwesen bewertet wurde, im Mo-
dellbau nachzuvollziehen, war Aufgabe 
im Seminar Baudenkmalpflege der TU 
Dresden. Im Sommersemester 2020 fer-
tigten Studierende der Architektur ein 
detailliertes Stadtmodell im Maßstab 
1:200 an. Mit einer Gesamtgröße von 
475 x 235 cm stellt es die stadträumlich 
prägenden Wohnquartiere im Klein-
hausviertel in ihrem Erbauungszustand 
um 1914 dar. Entsprechend der histori-
schen Situation bestimmten auch im 
Modellbau gemeinsame Absprachen 
zu Material und Ausführung über das 
harmonische Erscheinungsbild der fein 
aufeinander abgestimmten »Einheit in 
der Vielfalt«. So galt es auf Grundlage 
archivierter Genehmigungspläne und 
bauzeitlicher Fotos CAD-Zeichnungen 
zu erstellen – mit einheitlichen Vor-
gaben zu einer maßstabsgerechten 
Detaillierung der Bauteile –, die zur 
Anfertigung der Bausätze notwendig 
waren. Die präzise Serienproduktion der 
Bauteile aus Flugsperrholz für die Fassa-
den erfolgte mittels Lasercutter im Ma-
kerspace der SLUB. Die verschiedenen 
Dachformen wurden aus vorgefertigten 
Massivholzprofilen angefertigt.
Virtuelle Meetings statt  
Besprechung am Werktisch
Eine besondere Herausforderung 
stellten die Einschränkungen durch 
COVID-19 für den geplanten Seminar-
betrieb dar, in dem neben den digita-
len Kenntnissen auch handwerkliche 
Fertigkeiten vertieft werden sollten. 
Statt gemeinsamer Besprechungen am 
Werktisch gab es virtuelle Meetings. 
Die Einzelschritte mussten stärker 
synchronisiert werden, sodass die gela-
serten Bausätze per Post an die in ganz 
Deutschland verteilten Studierenden 
zur Montage in Heimarbeit verschickt 
werden konnten. Zu Semesterende, mit 
zunehmenden Lockerungen, konnten 
in Einzelterminen letzte Beratungen 
und schließlich das Einsetzen der fer-
tigen Hausgruppen in das Umgebungs-
modell erfolgen. Termingerecht konnte 
das fertige Stadtmodell zum internatio-
nalen Kolloquium präsentiert werden. 
Für die Zukunft ist ein Verbleib im Be-
sucherzentrum vorgesehen, so dass 
Architekturinteressierte, Hellerau-Be-
sucher und die Bewohner sich ein Bild 
der Gartenstadt machen können, das 
Vorbild für zahlreiche Stadtplanungs-
projekte war und ist. Derzeit kann das 
Modell im Foyer der Deutschen Werk-
stätten Hellerau (historisches Gebäude-
ensemble) aufgrund der Corona-Pande-
mie leider nicht besichtigt werden. 
 Dr. Nils M. Schinker 
❞Mehr zur Geschichte, Gegenwart und Zukunft der Gartenstadt 
Hellerau steht unter  
https://de.wikipedia.org/wiki/Hellerau
Das im Sommersemester 2020 von Studierenden der TUD-Architektur angefertigte de-
taillierte Stadtmodell im Maßstab 1:200. Es ist 475 x 235 cm groß und stellt die stadträumlich 
prägenden Wohnquartiere im Kleinhausviertel in ihrem Erbauungszustand um 1914 dar. 
 Foto: Tom Macht
Diskussion zur Macht 
der Algorithmen
In der Reihe »Was bringt die Zukunft? 
Glokale Trends des 21. Jahrhunderts - 
Teil II: Mensch & Technik« findet am 2. 
Dezember, 18.30 Uhr eine Online-Dis-
kussion zum Thema »Die Macht der Al-
gorithmen - Ethische Grenzen, Schutz 
vor Diskriminierung und Datenschutz?« 
statt.
Zunehmend nutzen Unternehmen 
und staatliche Institutionen künstliche 
Intelligenz als Entscheidungshilfen. 
Algorithmen sortieren Bewerbungen 
vor, entscheiden in den USA bereits über 
Gefängnisstrafen oder kategorisieren in 
Österreich arbeitslose Personen nach 
ihren Chancen auf dem Arbeitsmarkt. 
Die Möglichkeiten, Entscheidungen 
von scheinbar unvoreingenomme-
nen Programmen treffen zu lassen, 
scheinen unbegrenzt. Doch auch Al-
gorithmen können diskriminieren. 
Auf welcher Grundlage entscheidet ein 
Algorithmus? Welche Entscheidungen 
sollen auch zukünftig noch durch Men-
schen getroffen werden? Es diskutieren 
Dr. Carsten Orwat, Karlsruher Institut 
für Technologie, und Chris Köver, netz-
politik.org.  UJ
❞Weitere Informationen: https://www.slpb.de/veranstaltungen 
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Woher kommt das europäische Wissen über die Neue Welt?
Unweit von Dresden beherbergt das Archiv der Herrnhuter Brüdergemeine einen großen Schatz: bislang kaum veröffentlichte Schriften über die Kolonialzeit 
Woher wusste Karl May so viel über 
Nordamerika, seine Ureinwohner und 
die Konflikte mit den europäischen 
Siedlern, obwohl er nie dort war? Wieso 
konnte er sich bei einer drohenden Ver-
haftung derart überzeugend als Sohn 
eines karibischen Plantagenbesitzers 
ausgeben, dass ihn die Sicherheitskräfte 
zunächst nicht ins Gefängnis sperrten?
Das wüsste Alexander Lasch nur zu 
gerne. Seit er während seines Studiums 
auf die Nachrichten aus der Herrnhuter 
Brüdergemeine gestoßen ist, geht er da-
von aus, dass Karl May auch von ihren 
Berichten über die europäischen Über-
see-Kolonien inspiriert wurde. »Als ich 
das erste Mal einen Blick auf die Herrn-
huter Schriften werfen konnte, wusste 
ich, dass ein unglaublicher Schatz vor 
mir lag«, erzählt der heutige Professor 
für Linguistik an der TU Dresden. Seit-
dem lassen ihn die Berichte der Missio-
nare aus der Oberlausitz nicht mehr los.
Oberlausitzer Missionare
ab 1739 in Nordamerika
Nach dem, was Alexander Lasch bis-
her herausfinden konnte, führt ein di-
rekter Weg von der Oberlausitz nach 
Nordamerika. Herrnhutische Missio-
nare sind ab 1739 an der Westküste der 
heutigen Vereinigten Staaten bei den 
Native Americans bzw. First Nations 
und fertigen über ihre Arbeit umfang-
reiche Berichte an. Einer davon stammt 
von Georg Heinrich Loskiel (1789), der 
durch Christian Ignatius Latrobe ins 
Englische übersetzt wurde (1794) und 
zur Grundlage von John Heckewelders 
Arbeiten wird. Diese umfangreichen 
Erzählungen über die Stämme des nord-
östlichen Waldlandes sind eine bedeu-
tende Quelle für die Lederstrumpf-Er-
zählungen von James Fenimore Cooper: 
»Bekanntermaßen die Vorlage für Karl 
May«, erklärt Lasch. Auch das Nord-
amerika-Bild eines anderen berühmten 
Deutschen lässt sich auf Herrnhuti-
sche Berichte zurückführen: Friedrich 
Schleiermacher, Theologe, Altphilologe, 
Philosoph, Publizist, Staatstheoretiker, 
Kirchenpolitiker, Pädagoge und einer 
der wichtigsten Autoren seiner Zeit, 
wächst in der Gemeine auf und hatte 
sein kritisches Bild gegenüber den Ko-
lonialmächten durch das Studium der 
Herrnhuter Schriften erlangt. 
»Kann es sein«, fragt sich seither der 
Sprachwissenschaftler Lasch, »dass 
unser europäisches Wissen über die 
Ureinwohner Nordamerikas aus einer 
kleinen, 70 Kilometer von Dresden ent-
fernten Gemeinde in der Oberlausitz 




In der ersten Hälfte des 18. Jahrhun-
derts war die Siedlung der Herrnhuter 
Brüdergemeine Ausgangspunkt für die 
weltweite Glaubensarbeit – zunächst 
innerhalb Europas vom Baltikum über 
die Schweiz und die Niederlande bis 
nach Skandinavien und England. Kur-
ze Zeit später erweiterten die Glaubens-
geschwister ihren Wirkungsraum bis 
nach Nordamerika, in die Karibik, Süd-
amerika und Südafrika. Neben ihrer 
Missionsarbeit war die Dokumentati-
on über ihr Leben und all dessen, was 
sie erlebten, ein wesentlicher Teil ihres 
Tuns. »Die Herrnhuter Dokumente be-
schreiben die europäischen Verfehlun-
gen in einer Drastik, die schwer aus-
zuhalten ist. Sie machen die Brutalität 
deutlich, mit der Europa die Welt bis 
heute sortiert«, sagt Alexander Lasch. 
Aufgrund ihrer sehr klaren Haltung ge-
genüber denjenigen, die nicht Teil ihrer 
Glaubensgemeinschaft waren, hatten 
die Glaubensgeschwister einen relativ 
unverstellten Blick auf die Wirklichkeit. 
»Die, die nicht zur Gemeine gehören, 
sind aus der Innensicht der Gemeine 
gleich – egal, ob es sich um die Bewoh-
ner der Oberlausitz handelte, Siedler in 
Nordamerika oder in die Karibik ver-
schleppte Sklaven«, erklärt Lasch. »Hin-
zu kommt, dass die Herrnhuter früh 
die Idee der Geschlechtergerechtigkeit 
lebten. Sie ist ein Ausdruck dafür, dass 
alle Menschen vor Gott gleich sind. Mit 
diesen Voraussetzungen waren sie sehr 
gute Beobachterinnen und Beobachter 
gesellschaftlicher Prozesse. Das macht 
ihre Quellen so unglaublich wertvoll«, 
führt der Wissenschaftler aus. 
Menschen wie Loskiel und Heckewel-
der beschrieben die Vergehen der aus 
Europa geflohenen Siedler an den Urein-
wohnern Nordamerikas. Aufgrund des 
Klimas und der geografischen Beschaf-
fenheit ging es dort hauptsächlich um 
Siedlungsgründe. In Südamerika wiede-
rum gab es ganz andere Ressourcen, die 
man wirtschaftlich ausbeuten konnte.
Am effizientesten und furchtbars-
ten aber funktionierte das europäi-
sche Überwachungs- und Strafsystem 
in der Hölle von Südsee und Karibik, 
wohin schwarze Afrikaner versklavt 
wurden. Aufgrund des Klimas ließ sich 
das Land gut ausbeuten und es ließen 
sich begehrte Produkte wie Tee, Kaffee, 
Schokolade und Tabak anbauen. Außer-
dem konnte man von den Inseln kaum 
fliehen. »Für dieses finsterste Loch der 
Kolonialgeschichte gibt es gut doku-
mentierte deutsche Quellen der Brüder-
gemeine«, so Lasch. Diese korrigieren 
den beschränkten deutschen Blick auf 
Kolonialpolitik als kurzen Zeitraum 
zwischen 1884 bis 1919: »Die Wirklich-
keit war, dass es über Jahrhunderte aus 
europäischer Sicht nur darum ging, sich 
wichtige Rohstoffquellen zu sichern 
und dass es normal war, dafür andere 
Menschen auszu beuten.«
Im Unitätsarchiv schlummert 
ein riesiger Schatz
Bis zum Ende des 19. Jahrhunderts 
schickte man die weltweit vor allem 
in deutscher Sprache verfassten Doku-
mente an die Brüdergemeine in Herrn-
hut. Dort wurden sie kopiert und archi-
viert. »Im Unitätsarchiv schlummert 
bis heute ein Schatz, den man in Men-
ge und Qualität so noch nicht gesehen 
hat«, vermutet der Wissenschaftler. Wie 
groß die Bestände sind, wissen momen-
tan nur die Herrnhuter selbst. »Und sie 
wissen es sehr genau, deshalb ist Demut 
angezeigt, wenn man sich der Instituti-
on und den Beständen nähert. Mit for-
schem Aufklärungswillen kommt man 
nicht weit«, sagt Lasch. Es geht darum, 
»Vertrauen aufzubauen und auf Augen-
höhe zusammenzuarbeiten«, betont er. 
Für Alexander Lasch ginge ein Le-
benstraum in Erfüllung, wenn es ge-
länge, gemeinsam mit Herrnhutern, TU 
Dresden und der Sächsischen Landesbi-
bliothek – Staats- und Universitätsbib-
liothek Dresden (SLUB) dieses große Ar-
chiv zu öffnen, in Teilen zu bergen und 
mittelfristig ausgewählte Quellen einer 
breiteren Öffentlichkeit zugänglich zu 
machen. Ein digitales Herrnhut schaf-
fen, lautet seine Kurzformel: »Die Fülle 
und Qualität des Materials ist so gut 
und so umfangreich, dass wir es allein 
nicht leisten könnten, die Dokumente 
auszuwerten und zu aktivem Wissen in 
unserer Gesellschaft zu machen«, sagt 
der Wissenschaftler. »Auch internatio-
nal wäre das Thema aufgrund der welt-
weit tätigen Brüdergemeine spannend«, 
ist er überzeugt. So gibt es beispielswei-
se in Bethlehem, Pennsylvania zwar 
noch viele deutsche Quellen, aber kaum 
mehr jemanden, der sie lesen kann. 
Welchen großen Fragestellungen 
künftige Wissenschaftsgenerationen 
auf Basis einer Quelledition nachge-
hen könnten, kann Alexander Lasch 
bereits skizzieren. »Für Linguisten sind 
die deutsch und englisch verfassten 
Quellen eine Fundgrube, wenn sie er-
forschen wollen, wie sich der Wandel 
der modernen Sprachen gestaltet. His-
torikerinnen und Historiker könnten 
mit digitaler Hilfe herausfinden, wie 
groß und wie vernetzt die europäische 
Gesellschaft ist. Erkenntnistheoretisch 
am spannendsten wäre, anhand der Do-
kumente herauszufinden, was wir von 
der Welt wissen und woher dieses Wis-
sen kommt. Das ist allerdings was für 
Revolutionäre«, sagt er lachend.
Bei all den übergreifenden Themen 
bleibt für ihn letztlich auch die klei-
ne Frage spannend, wo genau sich 
der Kreis zwischen Karl May und den 
Herrnhutern schließt: »Die Brüderge-
meine hatte auch eine Innere Mission. 
Sie betreute Gefangene. Wer also hat 
Karl May die Geschichten aus Nordame-
rika gebracht, wer hat sie vorgelesen? 
Die Herrnhuter haben alles so gut do-
kumentiert, dass dieser Hinweis auf ei-
nen Karl May in der Lesestunde irgend-
wann einmal auftauchen muss«, hofft 
Lasch auf eine Lösung seines Herrnhut- 
Rätsels. Anne Vetter
❞Zum Weiterlesen:  https://lingdrafts.hypotheses.org/
tag/digitalherrnhut und  
https://www.grenzgänge.net/start/
kultur/lasch-die-welt-wird-schwarz/.
Aktuell in der Lehre:  
https://www.gls-dresden.
de/2020/09/21/koloniallinguistik/ und  
https://youtu.be/YCe5CEzuwe0.  
Im Kontext der Digital Humanities:  
https://www.gls-dresden.
de/?s=digital+humanities.
Für Neugierige:  
2021 und 2022 finden zahlreiche Ver-
anstaltungen im Rahmen des 300jäh-
rigen Jubiläums der Herrnhuter Brü-
dergemeine statt:  
https://www.kirchensaal-herrnhut.de.
Der Vogtshof Herrnhut – historischer Ausgangspunkt der Missionare auf ihrem Weg durch die Welt. Foto: Lysippos, CC BY-SA 3.0
Heutige Technologien hinterfragen und künftige skizzieren 
Christian Kosmas Mayer forscht als erster Stipendiat des »Artist-in-Residence-Programms« im Schaufler Lab @TU Dresden
Künstliche Intelligenz, Kryonik und 
Kunst: Seit September 2020 ist der Wie-
ner Künstler Christian Kosmas Mayer 
als erster Gast des »Artist-in-Residence-
Programms« des Schaufler Lab@TU 
Dresden für ein halbes Jahr an der Uni-
versität zu Gast. Im Austausch mit den 
Stipendiat/innen des Schaufler Kol-
leg@TU Dresden sowie verschiedenen 
Fachbereichen der TUD forscht er im 
Rahmen der Residency künstlerisch 
zum ersten Leitthema des Lab »Künst-
liche Intelligenz als Faktor und Folge 
gesellschaftlichen und kulturellen 
Wandels«.
Die installativen und medienüber-
greifenden Arbeiten Christian Kosmas 
Mayers (geboren 1976 in Sigmaringen) 
sind im Spannungsfeld von Natur, 
Kultur und Wissenschaft angesiedelt. 
Ausgehend von kulturhistorischen Nar-
rativen oder Artefakten sowie neues-
ten Entwicklungen auf dem Gebiet der 
Forschung hinterfragt Mayer heutige 
Technologien und skizziert zugleich Zu-
kunftsszenarien. Im Herbst dieses Jah-
res wurde Mayer mit dem Outstanding 
Artist Award 2020 der Republik Öster-
reich für sein herausragendes künstle-
risches Werk ausgezeichnet und seine 
Arbeiten sind regelmäßig in namhaften 
internationalen Institutionen zu sehen. 
Mit seiner Erfahrung und Expertise 
qualifizierte Mayer sich unter den ein-
hundert internationalen Bewerber/in-
nen für das erste Künstler/innenstipen-
dium des Schaufler Lab@TU Dresden, 
das künstlerische Forschung sowie den 
Austausch zwischen Wissenschaft und 
Kunst an der TUD befördern möchte. 
Angesiedelt ist das Artist-in-Residence-
Programm an der Kustodie, die bereits 
seit vielen Jahren künstlerische For-
schung an der Universität initiiert und 
begleitet. Das Stipendium umfasst ne-
ben dem Zugang zu einer konkurrenz-
losen Vielfalt an Einrichtungen und 
Werkstätten für die künstlerische For-
schung unter anderem eine monatliche 
Förderung in Höhe von 3000 Euro sowie 
ein Studio an der TU Dresden. 
Im Rahmen seiner Residency nimmt 
Christian Kosmas Mayer den uralten 
menschlichen Wunsch nach Immorta-
lität in den Blick. Er verortet die Ausei-
nandersetzung mit dieser Zukunftsvisi-
on an den Schnittstellen verschiedener 
natur- wie geisteswissenschaftlicher 
Forschungsfelder und bezieht sich dabei 
auf neueste Technologien aus den Berei-
chen der Biologie, der Kryonik sowie der 
Künstlichen Intelligenz.
Zum Ende der Residency, ab März 
2021, wird Mayer sein Projekt in einer 
Abschlussausstellung in der Altana 
Galerie der Kustodie im Görges-Bau 
präsentieren. Erste Einblicke in seine 
künstlerische Praxis und die gemeinsa-
me Forschung mit den Stipendiat/innen 
des Schaufler Kolleg@TU Dresden und 
Wissenschaftler/innen verschiedener 
Disziplinen der TU Dresden bieten die 
monatlich stattfindenden »Open Stu-
dio@Schaufler Lab«-Talks. 
Lena Ludwig-Hartung
❞»Open Studio@Schaufler Lab«:  Mittwoch, 9.Dezember 2020, 18 
Uhr: Talk Künstliche und künstlerische 
Intelligenz im Kontext von Global Art, 
Mittwoch, 13. Januar 2021, 18 Uhr: Talk 
KI, Kryonik und Kunst,  
Mittwoch, 3. Februar 2021, 18 Uhr: 
Talk Künstlerische Forschung zu KI im 
Schaufler Lab@TU Dresden: Christian 
Kosmas Mayer und Anton Ginzburg, 
die Residenzkünstler 2020 und 2021 im 
Gespräch Lesen Sie auch Seite 12!
Christian Kosmas Mayer. Foto: André Wirsig
Christian Kosmas Mayer: »Atlas/Pilot«, 
2016, Ausstellungsansicht Dauerausstel-
lung der Kustodie, Leihgabe aus Privatbe-
sitz. Foto: TUD/Kretzschmar
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Erweitertes Rektorat
Folgende Stellen sind zu besetzen:
Im Ressort des Chief Officers für Technologietransfer und Internationalisierung (CTIO), 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt
Leiter/in des Sachgebietes „Internationales“
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 14 TV-L)
Aufgaben: Es wird ihre Aufgabe sein, die Internationalisierung im Rahmen der Gestaltung der 
TU Dresden hin zu einer global orientierten Universität für das 21. Jahrhundert in Bezug auf Stu-
dium, Lehre und Forschung strategisch weiterzuentwickeln. Dazu gehört im Einzelnen:
• Leitung des neu gebildeten Sachgebiets mit über 30 Personen
• Partnerschaften mit herausragenden internationalen Universitäten, Forschungsstätten oder 
auch Regionen identifizieren und mit Leben erfüllen. 
• Einbindung der TU Dresden in exzellente internationale Netzwerke. 
• Schaffung neuer Modelle internationalen Handelns. 
• Schaffung interner Strukturen, die einen global orientierten Campus unterstützen.
• Vertretung der TU Dresden nach innen und außen im Hinblick auf Maßnahmen der Interna-
tionalisierung.  
Diese Leitungsposition ist direkt dem Chief Officer für Technologietransfer und Internationali-
sierung (CTIO) zugeordnet, der Mitglied des Erweiterten Rektorats ist.
Voraussetzungen: erfolgreich abgeschlossenes wiss. Hochschulstudium; einschlägige mehr-
jährige Erfahrungen auf dem Gebiet der internationalen Arbeit von Hochschulen, langjährige 
Auslandserfahrungen in Bezug auf die Repräsentation deutscher Hochschulstrategien im inter-
nationalen Umfeld einschließlich der Strategieentwicklung für bildungspolitische Initiativen 
im Ausland, Erfahrungen in der Öffentlichkeitsarbeit und im Marketing im Ausland; Erfah-
rungen in Strategiebildungsprozessen; Nachgewiesene Führungserfahrung und –kompetenz, 
ausgezeichnete Kompetenzen im Projektmanagement, bevorzugt erworben durch die Leitung 
von internationalen Projekten der Hochschulkooperation; ausgezeichnete Kenntnisse der in-
ternationalen Hochschulsysteme und Hochschulpolitik, Fachkompetenz und Erfahrungen im 
Personal-, Verwaltungs- und Haushaltsrecht; Kompetenzen und Kenntnisse im Antrags- und 
Berichtswesen für internationale Förderprogramme; Erfahrungen bei der Drittmittelakquise. 
Ausgezeichnete Deutsch- und Englischkenntnisse in Wort und Schrift; sehr gute Fähigkeiten 
zu selbstgesteuertem, erfolgreichem Arbeiten in offenen Situationen; Strategisches Denken und 
Kreativität; sehr gute interkulturelle, kommunikative und mediatorische Kompetenzen; ein ho-
hes Maß an Durchsetzungskraft und Verantwortungsbewusstsein und ein sicheres Auftreten bei 
Verhandlungen und in Entscheidungssituationen; Bereitschaft zu Reisen im In- und Ausland.
Wir bieten: Die Leitung des Sachgebiets „Internationales“ eröffnet Ihnen die Zusammenarbeit 
mit einem engagierten Team. Die Mitwirkung an der strategischen Weiterentwicklung der TU 
Dresden durch Ihre direkte Anbindung an das Erweiterte Rektorat ist gegeben. Sie erwartet ein 
spannendes Aufgabengebiet mit einem hohen kreativen und konzeptionellen Anteil und großen 
Gestaltungsspielräumen sowie individuell auf Ihre berufliche Situation zugeschnittenen Wei-
terbildungsmöglichkeiten. 
Die TU Dresden strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen in leitender Position an und bit-
tet deshalb qualifizierte Frauen ausdrücklich um ihre Bewerbung. Bei gleicher Eignung werden 
schwerbehinderte Menschen oder ihnen Kraft SGB IX von Gesetzes wegen Gleichgestellte be-
vorzugt eingestellt.
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, 
Zeugnisse, Qualifikationsnachweise) bis zum 18.12.2020 (es gilt der Poststempel der ZPS der 
TU Dresden) über das SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein 
PDF-Dokument an: ctio@tu-dresden.de oder an: TU Dresden, Rektorat, Chief Officer Techno-
logietransfer und Internationalisierung, Herrn Prof. Dr. Tetzlaff - persönlich -, Helmholtz-
str. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen können leider nicht zurückgesandt werden. 
Büro der Rektorin, zum nächstmöglichen Zeitpunkt
Manager/in für Protokoll- und Rektoratsveranstaltungen
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 11 TV-L)
Aufgaben: vollumfängliche Verantwortung für die protokollarischen Angelegenheiten und The-
menfelder sowie Veranstaltungen der Rektorin, wie die jährliche feierliche Immatrikulation, 
Ehrenpromotionen, Vertragsunterzeichnungen und Besuchsprogramme von Delegationen und 
Repräsentanten; Beratung der dezentralen Struktureinheiten zu Protokollfragen; unterstützen-
de Tätigkeiten im Rahmen der Arbeit der Gremienbetreuung.
Voraussetzungen: Sie verfügen über einen Hochschulabschluss, sehr gute anwendungssichere 
Englischkenntnisse und darüber hinaus über ein überdurchschnittliches Maß an Engagement 
und Serviceorientierung, Flexibilität, Kommunikationsstärke, Teamgeist und soziale Kompe-
tenz. Sichere Umgangsformen, Vertraulichkeit im Umgang mit sensiblen Informationen und 
mentale Belastbarkeit sind für Sie in Ihrer neuen Funktion als Protokollverantwortliche/r der 
Rektorin selbstverständlich. Es ist von Vorteil, wenn Sie bereits über Vorerfahrungen in proto-
kollarischen Fragen sowie über Kenntnisse zu den Strukturen und Prozessen einer Universität 
verfügen. Sie werden in einem Team von erfahrenen und motivierte/n Kollegen/-innen im Büro 
der Rektorin arbeiten. Die TU Dresden ist als größte Arbeitgeberin der Region familienfreundlich 
und ermöglicht flexible Arbeitszeitenregelungen. 
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
17.12.2020 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Leiter Büro der Rek-
torin, Herrn Robert Denk persönlich, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden oder über das Secur-
eMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF–Dokument an robert.
denk@tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen 
Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten können leider nicht übernommen werden.
bis zum 17.08.2025 (Befristung gem. TzBfG)
Chief of Staff
(Geschäftsführung Büro der Rektorin)
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 14 TV-L)
Aufgaben: Koordination der Aufgabenbereiche der Rektorin (insb. Kommunikation, strategische 
Universitätsentwicklung); Personalverantwortung für das dem Büro der Rektorin unmittelbar 
zugewiesene Personal; Beratung der Rektorin, Management und Koordination von Sonderpro-
jekten der Rektorin; effektive Gestaltung der Informationsflüsse für die Rektorin; Optimierung 
der zeitlichen Abläufe und der Entscheidungsfindung für die Rektorin; Ressortkoordination im 
Erweiterten Rektorat. 
Voraussetzungen: Die TU Dresden sucht eine international ausgewiesene mit dem Organisati-
onsmanagement von großen Institutionen vertraute Persönlichkeit mit einem wiss. Hochschul-
abschluss. Eigene Führungserfahrung sowie eine Promotion sind von Vorteil. Sie verfügen über 
hervorragende verhandlungssichere Englischkenntnisse. Hohe Belastbarkeit und Loyalität sind 
für Sie selbstverständlich. 
Die Stelle bietet Ihnen die Möglichkeit, in einem hochmotivierten Umfeld die strategische Ent-
wicklung einer der 11 deutschen Exzellenzuniversitäten unmittelbar mitgestalten zu können. 
Die TU Dresden ist als größte Arbeitgeberin der Region familienfreundlich und ermöglicht fle-
xible Arbeitszeitenregelungen. 
Die TU Dresden strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen in leitender Position an und bit-
tet deshalb qualifizierte Frauen ausdrücklich um ihre Bewerbung. Bei gleicher Eignung werden 
schwerbehinderte Menschen oder ihnen Kraft SGB IX von Gesetzes wegen Gleichgestellte be-
vorzugt eingestellt.
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
23.12.2020 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Dezernat Personal, 
Stabsstelle Grundsatz- und Rechtsangelegenheiten des Personals, Frau Kathleen Fischer, 
Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden oder über das SecureMail Portal der TU Dresden https://se-
curemail.tu-dresden.de als ein PDF–Dokument mit dem Betreff Bewerbung CoS an stabsstel-
le2.01@tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen 
Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten können leider nicht übernommen werden.
Zentrale Universitätsverwaltung
Folgende Ausbildungsstellen und Stellen sind zu besetzen:
Ausbildungsplätze für folgende Berufe im Rahmen der Erstausbildung zum Ausbildungsbeginn 
September 2021, mindestens auf der Grundlage eines mittleren Schulabschlusses (Realschul-
abschluss oder vergleichbar): 
Baustoffprüfer/in (FR Geotechnik)
Der/Die Bewerber/in soll naturwissenschaftlich-technisches Verständnis besitzen, gute Kennt-
nisse in Mathematik, Physik, Chemie und Technik aufzuweisen haben und handwerklich ge-
schickt sein. Er/Sie soll gute schulische Leistungen nachweisen und technisch interessiert sein.
 
Elektroniker/in für Geräte und Systeme
Industriemechaniker/in 
Mechatroniker/in
Der/Die Bewerber/in soll gute schulische Leistungen nachweisen, handwerklich geschickt sein 




Der/Die Bewerber/in soll naturwissenschaftlich-technisches Interesse, gute bis sehr gute ma-
thematische Kenntnisse sowie gute Leistungen und Kenntnisse in den Fächern Deutsch und 
Englisch besitzen. Eine gute Allgemeinbildung ist erwünscht.
 
Gärtner/in (FR Baumschule)
Der/Die Bewerber/in soll naturkundlich interessiert, körperlich belastbar und flexibel einsetzbar 
sein sowie gute Leistungen in den naturkundlichen Fächern und den Fächern Mathematik und 
Deutsch aufweisen. Eine gute Allgemeinbildung ist erwünscht. Der Arbeitsort ist Tharandt.
 
Mikrotechnologe/-in (FR Mikrosystemtechnik)
Der/Die Bewerber/in soll gute schulische Leistungen nachweisen, naturwissenschaftlich-tech-




Der/Die Bewerber/in soll technisches Interesse und handwerkliches Geschick mitbringen. Gute 
Fingerfertigkeit, akkurate Arbeitsweise und Ausdauer werden vorausgesetzt. Grundkenntnisse 
beim Umgang mit PC-Technik sind erwünscht. 
 
Tierpfleger/in (FR Forschung und Klinik)
Der/Die Bewerber/in soll Interesse am Umgang mit Tieren und ein Gespür für Ordnung, Sau-
berkeit und Hygiene haben, gute bis sehr gute naturwissenschaftliche Kenntnisse sowie gute 
Leistungen und Kenntnisse in den Fächern Biologie und Englisch besitzen. Eine gute bis sehr 
gute Allgemeinbildung ist erwünscht. 
Weitere Informationen zu den Ausbildungsberufen an der TU Dresden finden Sie unter: 
https://tu-dresden.de/karriere/berufsausbildung-und-praktika. 
Die Ausbildungsberufe sind für Mädchen und Jungen interessant. Mädchen sollten sich insbe-
sondere auch für technische Berufe bewerben. Menschen mit Behinderungen sind zur Bewer-
bung aufgefordert.
Ihre Bewerbungen senden Sie bitte mit tabellarischem Lebenslauf und Kopien der letzten bei-
den Schulzeugnisse sowie von Praktikaeinschätzungen (auch berufsfremd) ab sofort für die 2. 
Auswahlrunde bis zum 15.12.2020 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dres-
den, Dezernat Personal, z. H. Frau Maurer, Helmholzstr. 10, 01069 Dresden oder über das Se-
cureMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument (max. 
5 MB) an bewerbung-berufsausbildung@tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden 
nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht über-
nommen.
Dezernat Finanzen und Beschaffung, Sachgebiet Zentrale Beschaffung und Anlagenbuch-
haltung, zum nächstmöglichen Zeitpunkt
Sachbearbeiter/in Beschaffung 
 (bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 10 TV-L)
Aufgaben: Beschaffung von Hard- und Software sowie dazugehörigen Dienstleistungen; Erar-
beitung von Entscheidungsvorlagen, Stellungnahmen usw. im Rahmen des Aufgabengebietes; 
umfängliche Beratung zu Fragen des Vertrags- und Vergaberechts; selbständige Vorbereitung 
und Durchführung von zentralen Beschaffungs- und Vergabevorgängen von der Lieferanten-
auswahl über den Vertragsabschluss bis zum Gewährleistungsende; Auftrags- und Terminüber-
wachung sowie Rechnungsbearbeitung; Erstellung von Rahmenvereinbarungen, Bearbeitung 
von Zoll- und Frachtabfertigungen. 
Voraussetzungen: erfolgreich abgeschlossenes Studium als Diplom-Betriebswirt/in (FH), Dip-
lom-Verwaltungswirt/in (FH) oder Diplom-Wirtschaftsingenieur (FH), Wirtschaftsinformatiker/
in (FH) bzw. vergleichbarer kaufmännischer Abschluss (FH); gutes anwendungsbereites Wissen, 
insb. im Vergabe- und Vertragsrechts; Teamfähigkeit, selbständige, strukturierte Organisations- 
und Planungsfähigkeit; professionelles und verbindliches Auftreten; hohe Einsatzbereitschaft; 
hohes Maß an Lernbereitschaft, Verhandlungs- und Vertragsrechtskompetenz, vorzugsweise im 
IT-Umfeld; verhandlungssichere Englischkenntnisse; gute MS-Office-Kenntnisse (PowerPoint, 
Word, Excel, Access). Darüber hinaus sind gute Kenntnisse der SAP-Softwaremodule MM und 
SRM und Erfahrungen bei der elektronischen Auftragsvergabe (Al Vergabemanager) erwünscht. 
Bewerber/innen mit Produkt- und Marktkenntnissen in der IT-Branche sowie tiefgehenden 
Kenntnissen der Hardware- (PC, Drucker, Netzwerkkomponenten, etc.) und Softwareprodukte 
(Lizenzverträge/-management) sowie IT-/Telekommunikationsservices werden bevorzugt.
Sachbearbeiter/in Beschaffung
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 9b TV-L)
Aufgaben: Beschaffung von Laborgeräten, Messtechnik, technischem Bedarf, elektrotechni-
schen und elektronischen Erzeugnissen sowie Dienstleistungen; selbständige Vorbereitung und 
Durchführung von zentralen Beschaffungs- und Vergabevorgängen von der Lieferantenauswahl 
über den Vertragsabschluss bis zum Gewährleistungsende; Auftrags- und Terminüberwachung 
sowie Rechnungsbearbeitung, Erstellung von Rahmenvereinbarungen; Wirtschaftlichkeitsbe-
trachtungen; Bearbeitung von Zoll- und Frachtabfertigungen.
Voraussetzungen: Hochschulabschluss als Diplom-Betriebswirt/in (FH) oder Diplom-Verwal-
tungswirt/in (FH) bzw. vergleichbarer kaufmännischer Abschluss (FH) oder ein abgeschlossenes 
technisches Hochschulstudium auf Bachelorniveau in einem der folgenden Studiengebiete: 
Elektrotechnik, Mechatronik, Wirtschaftsingenieurwesen; gute Produkt- und Marktkenntnisse 
sowie technischer Sachverstand; anwendungsbereites Wissen, insb. im Vergabe- und Vertrags-
recht; Teamfähigkeit, selbständige und strukturierte Organisations- und Planungsfähigkeit, Be-
lastbarkeit sowie verbindliches Auftreten, Einsatzbereitschaft, Lernbereitschaft, Durchsetzungs-
vermögen und konstruktives Verhandlungsgeschick; gute bis sehr gute Englischkenntnisse in 
Wort und Schrift; gute MS-Office-Kenntnisse (PowerPoint, Word, Excel; Access). Gute Kenntnisse 
der SAP-Softwaremodule MM und SRM und Erfahrungen bei der elektronischen Auftragsverga-
be (AI Vergabemanager) sind von Vorteil.
Die TU Dresden ist bestrebt, Menschen mit Behinderungen besonders zu fördern und bittet da-
her um entsprechende Hinweise bei Einreichung der Bewerbungen. Bei gleicher Eignung wer-
den schwerbehinderte Menschen oder ihnen Kraft SGB IX von Gesetzes wegen Gleichgestellte 
bevorzugt eingestellt.
Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte mit einem maschinengeschriebenen, tabellari-
schen Lebenslauf, einer Kopie des Abiturzeugnisses bzw. des letzten Schulabschlusszeugnisses, 
Kopien aller einschlägigen Ausbildungszeugnisse, Berufs- bzw. Studienabschlüsse (z. B. Hoch-
schuldiplom), ggf. einschlägige Praktikumsnachweise, Arbeitszeugnisse (nicht älter als 10 Jah-
re), Zertifikate über Fort- oder Weiterbildungen (nicht älter als 10 Jahre), ggf. Nachweises über 
eine eventuell vorliegende Gleichstellung/Schwerbehinderung bis zum 21.12.2020 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Dezernat Finanzen und Beschaffung, 
Sachgebiet Zentrale Beschaffung und Anlagenbuchhaltung, Frau Sigrid Flade – persönlich 
-, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, 
bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Zentrale Einrichtungen
Am Zentrum für Lehrerbildung, Schul- und Berufsbildungsforschung (ZLSB) ist voraussicht-
lich zum 22.03.2021 eine Stelle als
Praktikumskoordinator/in Lehramt
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 6 TV-L)
in Mutterschutzvertretung bis zum 26.06.2021 mit der Option auf Verlängerung für die Dauer 
der Elternzeit zu besetzen. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf hat einen hohen Stellenwert. 
Die Stelle ist grundsätzlich auch für Teilzeitbeschäftigte geeignet. Bitte vermerken Sie diesen 
Wunsch in Ihrer Bewerbung.
Dem ZLSB obliegt die Koordinierung, Administration und Weiterentwicklung der Lehramtsstu-
diengänge der TU Dresden sowie von Programmen zur Lehrerfort- und -weiterbildung in Zu-
sammenarbeit mit den an der Lehrerbildung beteiligten Fakultäten. Ein weiterer Schwerpunkt 
ist die Initiierung, Koordinierung und Durchführung fakultätsübergreifender Forschungs- und 
Entwicklungsprojekte zur Lehrerbildung. Dazu gehört das Maßnahmenpaket „TUD-Sylber 
– Synergetische Lehrerbildung im exzellenten Rahmen“ innerhalb der Qualitätsoffensive 
Lehrerbildung des BMBF. Das Studienbüro Lehramt vereint mit dem Prüfungsamt, der Prakti-
kumskoordination, der Studienberatung, der Betreuung des Ergänzungsbereichs, dem Lehrver-
anstaltungs- und Prüfungsmanagement und der Modellierung im Prüfungsverwaltungssystem 
alle Ansprechpartner für studienorganisatorische Belange im Lehramtsstudium unter einem 
Dach. Ca. 3.700 Lehramtsstudierende sind aktuell an der TU Dresden eingeschrieben.
Aufgaben: Mitarbeit bei der Organisation, Koordination sowie Weiterentwicklung der Schul-
praktischen Studien in den modularisierten Lehramtsstudiengängen an der TU Dresden; Ver-
netzung der an der Lehramtsausbildung beteiligten Akteure bei der Organisation und Koordina-
tion der Schulpraktischen Studien, insb. Aufbau und Pflege von Kontakten zu Praktikumsschulen 
und Partnerschulen sowie deren Vernetzung mit den beteiligten Akteuren am ZLSB und an der 
TU Dresden; Weiterentwicklung und Publikation der relevanten fächer- und studiengangsüber-
greifenden Dokumente zu den Schulpraktischen Studien; Erstellung eigenständiger Zuarbeiten 
für die Website des ZLSB sowie für das Praktikumsportal und das Schulportal des Freistaates 
Sachsen; Betreuung der für die modularisierten Lehramtsstudiengänge zuständigen Gremien 
und Entscheidungsträger bzgl. der Schulpraktischen Studien; Durchführung von Informations-
veranstaltungen zu den Schulpraktischen Studien für Studierende und Studieninteressierte; 
selbstständige Bearbeitung von Korrespondenz/Textverarbeitung sowie Datenbankpflege.
Voraussetzungen: abgeschlossene Berufsausbildung als Verwaltungsfachangestellte/r oder in 
einem für die auszuübende Tätigkeit ähnlich geeigneten Beruf mit gleichwertigen Kenntnissen 
und Fertigkeiten; sehr gute Kenntnisse im Umgang mit moderner Büro- und Kommunikations-
technik (sehr sicherer Umgang mit PC und Internet, insb. MS Office); sehr gute Kenntnisse des 
sächsischen Bildungssystems; hohes Maß an Selbstständigkeit und Verantwortungsbewusst-
sein; sehr gute Organisationsfähigkeit; freundliches und kompetentes Auftreten; Loyalität; 
Teamfähigkeit.
Bei Rückfragen zur ausgeschriebenen Position steht Ihnen Frau Juliane Sichler (Tel. 0351 463-
36149) gern zur Verfügung.
Die TU Dresden ist bestrebt, Menschen mit Behinderungen besonders zu fördern und bittet da-
her um entsprechende Hinweise bei Einreichung der Bewerbungen. Bei gleicher Eignung wer-
den schwerbehinderte Menschen oder ihnen Kraft SGB IX von Gesetzes wegen Gleichgestellte 
bevorzugt eingestellt.
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 15.12.2020 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal der TU Dresden ht-
tps://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an juliane.sichler@tu-dresden.de bzw. 
an: TU Dresden, Zentrum für Lehrerbildung, Schul- und Berufsbildungsforschung, z.H. Frau 
Juliane Sichler, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht 
zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Exzellenzcluster
At the Faculty of Computer Science, the Institute of Systems Architecture, for the Cluster 
of Excellence “Centre for Tactile Internet with Human-in-the-Loop” (CeTI), invites applica-
tions for a
Junior Professorship (W1) in Haptic Clouds
to be filled at the earliest possible date. The junior professor will be appointed initially for four 
years. Following a positive interim evaluation, the contract will be extended to a total of six years.
You will process basic research objectives in the area of the so-called “Haptic Clouds”, in par-
ticular infrastructures such as Edge Clouds, Fog Computing or Cloud Computing with high-
performance requirements enabling a haptic feedback in human-machine and human-robotic 
interfaces. Provision and application of Haptic Clouds has two aspects. On the one hand, the algo-
rithms running on a haptic cloud have to be adapted to inhomogeneous and distributed resour-
ces. Performance, low latency, and other resource requirements of haptic feedback have to be met. 
On the other hand, the infrastructures of a haptic cloud have to be managed in an automated way 
including the allocation of shared resources and communication paths. 
We place special emphasis on your active participation in the Excellence Cluster, in particular in 
the areas “Internet-of-Skills” and the underlying infrastructures of Haptic Clouds. We expect you 
to collaborate closely with the other institutes at the Faculty of Computer Science, the Institute 
of Communication Technology at the Faculty of Electrical and Computer Engineering, the Chair 
of Industrial Design Engineering at the Faculty of Mechanical Science and Engineering as well 
as the professorships of the Faculty of Psychology in CeTI. A collaboration with the Competence 
Center ScaDS.AI Dresden/Leipzig is possible https://www.scads.de. You will be required to per-
form teaching tasks, in particular in the area of reliable distributed systems. Your duties include 
active participation in academic self-administration.
To this end, software engineering experience, international publications as well as experience in 
the independent acquisition and management of research projects in the above-mentioned re-
search fields are required. We are particularly seeking persons who are passionate about working 
with graduate students and training the next generation of researchers.
Applicants must fulfil the employment qualification requirements of § 63 of the Act on the Auto-
nomy of Institutions of Higher Education in the Free State of Saxony (SächsHSFG).
For further questions, please contact the Dean of the Faculty of Computer Science, Prof. Dr. Uwe 
Aßmann, tel. +49 351 463-38215, email: uwe.assmann@tu-dresden.de
TU Dresden offers a program that is tailored towards the specific needs of junior professors. Ju-
nior professors will find network meetings, mentoring programs and also training packages and 
individual coaching particularly helpful. For further information please go to: https://tu-dres-
den.de/forschung/wissenschaftlicher-nachwuchs/nach-der-promotion/juniorprofessur?set_
language=en 
TU Dresden seeks to employ more female professors. Hence, we particularly encourage women 
to apply. Applications from candidates with disabilities or those requiring additional support are 
very welcome. The university is a certified family-friendly university and offers a Dual Career Ser-
vice. If you have any questions about these topics, please contact the Equal Opportunities Officer 
of the Faculty of Computer Science (Dr.-Ing. Iris Braun, tel. +49 351 463-38063) or the Representati-
ve of Employees with Disabilities (Roberto Lemmrich, tel. +49 351 463-33175). 
Please submit your application, including CV, description of your scientific career, a list of your 
scientific publications, and a list of courses taught, results of evaluations (preferably of the last 
three years) as well as a certified copy of the certificate of your highest academic degree as hard 
copy by January 11, 2021 (stamped arrival date of the university central mail service applies) to: 
TU Dresden, Dekan der Fakultät Informatik, Herrn Prof. Dr. rer. nat. Uwe Aßmann, Helm-
holtzstr. 10, 01069 Dresden and in electronic form (CD, USB flash drive or via the TU Dresden 
SecureMail Portal https://securemail.tu-dresden.de by sending it to dekan.inf@tu-dresden.de).
Sonderforschungsbereich
The Collaborative Research Centre CRC 940 ‘Volition and Cognitive Control’ offers a position 
as
Research Associate 
(Subject to personal qualification employees are remunerated according to salary group E 13 TV-L)
starting at the next possible date for two years. The period of employment is governed by the 
Fixed Term Research Contracts Act (Wissenschaftszeitvertragsgesetz-WissZeitVG). The position 
entails 65 % of the fulltime weekly hours and aims at obtaining further academic qualification. 
An extension of the period of employment is possible.
The CRC aims at investigating cognitive mechanisms and neural systems that underlie the abil-
ity to exert volitional control over one’s actions and how these control processes are impaired in 
mental disorders. The goal of the Project (C6) is to examine cognitive control as transdiagnostic 
construct for impulsive and compulsive disorders (https://tu-dresden.de/bereichsuebergreifend-
es/sfb940/research/c-dysfunktionen/c6). 
Tasks: The candidate will work in the Project ‘Cognitive control as transdiagnostic construct for 
impulsive and compulsive disorders and its relation to self-control’ and will be responsible for 
participant recruitment, data acquisition, and data analysis. The project will examine individu-
als with alcohol use disorder and obsessive-compulsive disorder and collect behavioral and EEG 
data. The candidate will work with Prof. Dr. Tanja Endrass and Dr. Raoul Dieterich and will closely 
collaborate with other projects of the CRC. 
Requirements: university degree (diploma or master) in psychology, clinical psychology or cog-
nitive neuroscience; a strong interest in cognitive and/or clinical neuroscience; background or 
interest in electrophysiological methods; fluent English and German.
The CRC and TU Dresden provide an excellent scientific environment. The Chair of Addiction 
Research has access to the Neuroimaging Centre (equipped with fMRI, EEG, TMS, eye tracking 
facilities) and to the TU Dresden high-performance computing clusters. 
Questions regarding the project and position as well as applications should be addressed to Prof. 
Tanja Endrass (tanja.endrass@tu-dresden.de ). 
Applications from women are particularly welcome. The same applies to people with disabilities. 
Please send your application including a meaningful, 1-page letter regarding motivation and inter-
ests, a CV, certificates, and contacts of two potential referees via the TU Dresden SecureMail Portal 
https://securemail.tu-dresden.de by sending it as a single pdf-document to gilda.ender@tu-dres-
den.de or by mail to: TU Dresden, Fakultät Psychologie, Institut für Klinische Psychologie und 
Psychotherapie, Professur für Suchtforschung, Frau Prof. Dr. Tanja Endrass, Helmholtzstr. 10, 
01069 Dresden. The deadline for application is December 15, 2020 (stamped arrival date of the 
university central mail service applies). Please submit copies only, as your application will not be 
returned to you. Expenses incurred in attending interviews cannot be reimbursed.
Fakultät Mathematik
An der Fakultät Mathematik ist zum 01.01.2021 eine Stelle als
Fachinformatiker/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 9 a TV-L)
bis 31.12.2022 (Befristung gem. § 14 (2) TzBfG) zu besetzen. Die Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf hat einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist grundsätzlich auch für Teilzeitbeschäftigte geeig-
net. Bitte vermerken Sie diesen Wunsch in Ihrer Bewerbung.
Aufgaben: Planen und Realisieren anwenderspezifischer IT-Lösungen durch Integration von 
Hard- und Softwarekomponenten zu komplexen (vernetzten und unvernetzten) Systemen; 
Verwalten und Betreiben von IT-Systemen der Fakultät Mathematik (einschl. Installation, Kon-
figuration, Einrichtung, Inbetriebnahme und Pflege von komplexen IT-Systemen); Leiten von 
Projekten zur Konzeption, Installation, Erweiterung und Betreuung von Rechnersystemen und 
-netzen; Organisieren und Durchführen von Anwenderschulungen.
Voraussetzungen: Abschluss als Fachinformatiker/in (Systemintegration); gute Kenntnisse 
der Betriebssysteme Linux und MS Windows und deren Administration (auch von Server-
Systemen); Kenntnisse von Rechnerarchitekturen und in der Anwendungsprogrammierung; 
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mehrjährige berufliche Erfahrung in der Systemintegration; gute Englischkenntnisse sowie ein 
hohes Maß an Selbstständigkeit, Engagement, Flexibilität, Teamgeist und Serviceorientierung.
Als Bewerber/innen nach § 14 (2) TzBfG kommen nur Arbeitnehmer/innen in Betracht, mit de-
nen bisher kein Arbeitsverhältnis mit dem Freistaat Sachsen bestand. Eine entsprechende Erklä-
rung ist dem Bewerbungsschreiben beizufügen.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf hat einen hohen Stellenwert. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen (insb. detaillierter 
Lebenslauf und Zeugnisse) bis zum 15.12.2020 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) 
bevorzugt über das SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein 
PDF–Dokument an dekanat.math@tu-dresden.de oder an: TU Dresden, Fakultät Mathema-
tik, Dekan, Herrn Prof. Axel Voigt, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterla-
gen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden 
nicht übernommen.
Fakultät Physik
Am Institut für Festkörper- und Materialphysik ist in der Professur für Neutronenspektros-
kopie kondensierter Materie ab 01.01.2021 eine Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in / Doktorand/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
an der Schnittstelle von der Physik korrelierter Elektronensystemen und Instrumentenentwick-
lung zur Neutronenstreuung mit 60% der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit für das 1. Jahr 
und mit 75% der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit ab dem 2. Jahr bis 31.08.2023 mit der 
Option auf Verlängerung (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) zu besetzen. Es besteht die Ge-
legenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion). Das Promotionsprojekt wird 
an der Fakultät Physik am Institut für Festkörper- und Materialphysik in der Professur für Neut-
ronenspektroskopie kondensierter Materie (Prof. Dr. Dmytro Inosov) durchgeführt.
Das Ziel des von der Deutschen Forschungsgemeinschaft finanzierten Projekts ist die Entwick-
lung und Aufbau eines mechanischen Probenrotators mit Piezoantrieb als Einsatz für die 
an verschiedenen Großforschungseinrichtungen vorhandenen Kryomagnete, um neutronen-
spektroskopische Messungen bei tiefen Temperaturen und bei variabler Richtung und Stärke 
des externen Magnetfeldes zu ermöglichen. Der neue Rotator soll eingesetzt werden, um die An-
isotropie von Spinanregungen in hochwertigen Einkristallen von Cer-haltigen 4f-Elektron-
systemen (Schwerfermion-Verbindungen wie CeB6 und Ce3Pd20Si6) hinsichtlich der Richtung 
des Magnetfeldes zu untersuchen.
Aufgaben: Entwicklung und Aufbau des Rotators sowie Durchführung von neutronenspektro-
skopischen Messungen an weltführenden Neutronenquellen (z. B. am FRM-II in Garching bei 
München und ILL in Grenoble), um ein umfassendes Verständnis von magnetischen Eigen-
schaften untersuchter Materialien bei tiefen Temperaturen aus dem Vergleich zwischen Experi-
ment und Theorie zu erreichen. Das Projekt fördert die Zusammenarbeit in einem etablierten, in-
terdisziplinären Team von Experimentalphysikern/-innen und Theoretikern/-innen und bietet 
diverse Kooperations möglichkeiten mit anderen Arbeitsgruppen, da auch andere Forschungs-
projekte von unserer neuen Probenumgebung zukünftig profitieren sollen.
Voraussetzungen: wiss. Hochschulabschluss (MSA (M.Sc., Dipl.) in Materialwissenschaften, 
Festkörperphysik oder verwandten Disziplinen; Grundkompetenzen in Kristallographie/Fest-
körperphysik/Magnetismus; sehr gute Kenntnisse der englischen Sprache in Wort und Schrift; 
Fähigkeit zum kreativen und eigenständigen Arbeiten; überdurchschnittliches Engagement 
und Bereitschaft zur Integration in das bestehende Team sowie zur Übernahme von Verantwor-
tung. Vorzugsweise ingenieurwiss. Fähigkeiten (z.B. praktische Erfahrung mit Feinmechanik 
und/oder Messtechnik) sowie Erfahrungen im Umgang mit CAD-Software; Vorerfahrung mit 
experimentellen Methoden zur Probencharakterisierung bei tiefen Temperaturen (z.B. Magne-
tometrie, spezifische Wärme, Röntgendiffraktion usw.) ist ebenfalls von Vorteil.
Wir bieten: ein intensives Mentoring in einem attraktiven wiss. Umfeld in Kombination mit 
einer hervorragenden Infrastruktur.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit Anschreiben, Lebenslauf, Zeugnissen und 
einer kurzen Beschreibung der bisherigen beruflichen Tätigkeit bis 16.12.2020 (es gilt der Post-
stempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal der TU Dresden https://se-
curemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an: dmytro.inosov@tu-dresden.de bzw. an: TU 
Dresden, Fakultät Physik, Institut für Festkörper- und Materialphysik, Professur für Neut-
ronenspektroskopie kondensierter Materie, Herrn Prof. Dr. Dmytro Inosov, Helmholtzstr. 
10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie 
nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Fakultät Psychologie 
Am Institut für Allgemeine Psychologie, Biopsychologie und Methoden der Psychologie 
ist an der Professur für Neuroimaging zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine Projektstelle als 
wiss. Mitarbeiter/in / Postdoc
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
bis zum 30.06.2024 (Beschäftigungsdauer gem. § 2 Abs. 2 WissZeitVG) zu besetzen.
Die Stelle ist Teil eines interdisziplinären Forschungsverbundes, des SFB 940 „Volition und kogni-
tive Kontrolle“ (https://tud.link/ylxq), der von der Deutschen Forschungsgemeinschaft gefördert 
wird.  Das übergeordnete Ziel des SFB ist es, die kognitiven und neuronalen Mechanismen zu 
identifizieren, die der Kontrolle zielorientierter Handlungen und der Entscheidungsfindung zu-
grunde liegen. Innerhalb des SFB besteht unser spezifisches Ziel darin, die Rolle der kontextspe-
zifischen Aktionsauswahl neu zu beleuchten, um schnelle und genaue Entscheidungen in 
dynamischen und unsicheren Aufgabenumgebungen zu verstehen. Das Projekt wird eine ausge-
zeichnete Gelegenheit bieten, in einem interdisziplinären Umfeld von kognitiven und kompu-
tationalen Neurowissenschaftlern, Psychologen und Physikern zu arbeiten. Dieses Projekt bietet 
die Möglichkeit, mit Forschern innerhalb des SFB zusammenzuarbeiten, deren Forschung sich 
auf die Entscheidungsfindung im Kontext der klinischen Psychologie oder der Psychologie der 
Lebensspanne konzentriert.
Aufgaben: Am Lehrstuhl für Neuroimaging (Leitung: Prof. Stefan Kiebel) besteht das Ziel dieser 
Stelle darin, neuartige experimentelle Rahmenbedingungen zu erarbeiten, um plausible Modelle 
der sequentiellen Entscheidungsfindung im Bayes‘schen Gehirn zu untersuchen. 
Der/die erfolgreiche Bewerber/in wird dazu 
• Verhaltens- u. Neuroimaging-Experimente (vorzugsweise fMRT) durchführen 
• in Zusammenarbeit mit komputationalen Mitarbeitern/-innen am Lehrstuhl neue Hypothe-
sen über kontextmodulierte kognitive Kontrollmechanismen anhand von sequentiellen Ent-
scheidungsfindungsaufgaben testen
• neue experimentelle Paradigmen entwickeln. 
Der/die Kandidat/in wird bei diesen Aufgaben von einer erfahrenen Gruppe von sowohl experi-
mentellen als auch komputationalen Forschern/-innen unterstützt. 
Voraussetzungen: wiss. Hochschulabschluss und PhD/Promotion in Kognitiver Neurowissen-
schaft, Psychologie oder einem ähnlichen experimentellen Hintergrund; gute bisherige Pub-
likationsleistung; solide Expertise in der Analyse von Verhaltens- und Neuroimaging-Daten 
(vorzugsweise fMRT). Fortgeschrittene Programmierkenntnisse in Matlab, R oder Python; sehr 
gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift; Fähigkeit zur kooperativen Zusammenarbeit mit 
Kollegen auf allen Ebenen.  
Der SFB und die TU Dresden bieten eine hervorragende wiss. Infrastruktur und ein ideales Um-
feld für die interdisziplinäre Zusammenarbeit. Für komputationale Arbeiten steht der Gruppe 
das Zentrum für Informationsdienste und Hochleistungsrechnen der TU Dresden zur Verfü-
gung. Die Experimente werden am Neuroimaging Centre (https://nic-tud.de) durchgeführt. 
Das Neuroimaging Centre ist mit einem 3T Siemens MRT-Scanner (nur für Forschungszwecke), 
MRT-kompatiblem EEG und Eyetracking sowie einer Transkraniellen Magnetstimulationsein-
heit (TMS) ausgestattet. Alle experimentellen Einrichtungen werden von erfahrenen Physik- 
und IT-Mitarbeitern/-innen betreut. 
Bei Fragen zu dieser Stelle wenden Sie sich bitte per E-Mail an Stefan Kiebel (stefan.kiebel@tu-
dresden.de). 
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre vollständige Bewerbung senden Sie bitte mit Anschreiben, kurzer Darstellung der persön-
lichen Qualifikationen und Forschungsinteressen, Lebenslauf, Kontaktdaten von 2 Referenzen 
mit dem Betreff: A9-Postdoc bis zum 18.12.2020 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) 
bevorzugt über das SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein 
PDF-Dokument an: julia.herdin@tu-dresden.de bzw. an: TU Dresden, Fakultät Psychologie, 
Institut für Allgemeine Psychologie, Biopsychologie und Methoden der Psychologie, Pro-
fessur für Neuroimaging, Herrn Prof. Dr. Stefan Kiebel, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre 
Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. 
Fakultät Biologie
Am Institut für Botanik ist an der Professur für Pflanzenphysiologie im Rahmen eines DFG-
Projektes zum 01.03.2021 eine Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
für 36 Monate (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit 65% der regelmäßigen wöchentli-
chen Arbeitszeit, zu besetzen. Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation 
(i.d.R. Promotion). Die Betreuung des Projekts erfolgt sowohl durch die TU Dresden als auch 
durch die HTW Dresden.
Aufgaben: Die wiss. Forschungstätigkeiten umfassen die Untersuchung von vegetations- und 
pflanzenbezogenen Stressparametern im Zusammenhang mit dem Mikroklima, wobei die Da-
ten sowohl im Gelände als auch unter Labor- und Gewächshausbedingungen erhoben werden. 
Dafür finden im Osterzgebirge Untersuchungen statt, die von der HTW Dresden betreut werden. 
An der TU Dresden werden mit modernen Analysemethoden im Labor stressrelevante Stoff-
wechselkomponenten der im Gelände entnommenen Proben quantifiziert und mit Daten aus 
kontrollierten Anzuchtsbedingungen verglichen. Dazu kommen die weitgehend selbstständige 
Planung und Durchführung der Experimente innerhalb des Projektes und das Präsentieren und 
Publizieren der Ergebnisse.
Voraussetzungen: wiss. Hochschulabschluss der Fachrichtung Biologie, Ökologie oder ver-
gleichbarer Umweltwissenschaften mit einem Schwerpunkt in Botanik; Erfahrung in der 
Erhebung und Auswertung von Geländedaten und Vegetationsaufnahmen; gute botanische 
Artenkenntnisse; gute Kenntnisse von pflanzenphysiologischen Analyse- und Auswertungsme-
thoden; Erfahrung mit der Arbeit im Labor; gute Grundkenntnisse in Statistik und Versuchs-
planung; hohe Team- und Kommunikationsfähigkeit; selbständige, zielorientierte Arbeitsweise; 
PKW-Führerschein (Kl. B).
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
15.12.2020 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Biologie, 
Institut für Botanik, Professur für Pflanzenphysiologie, Frau Prof. Dr. Jutta Ludwig-Müller, 
Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden oder über das SecureMail Portal der TU Dresden https://se-
curemail.tu-dresden.de als ein PDF–Dokument an jutta.ludwig-mueller@tu-dresden.de. Ihre 
Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstel-
lungskosten werden nicht übernommen.
Bereich Geistes- und Sozialwissenschaften
Am Zentrum für Integrationsstudien ist in Zusammenarbeit mit der Professur für Erzie-
hungswissenschaft mit dem Schwerpunkt Inklusive Bildung im Rahmen des Projektes 
„Qualifizierung von Bildungs- und Inklusionsreferent*innen in Sachsen“ (QuaBIS) zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt eine Stelle als
Projektkoordinator/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 11 TV-L)
bis 31.01.2022 (Befristung gem. TzBfG) zu besetzen.
Aufgaben: organisatorisch-koordinierende Zuständigkeiten, u.a. Recherchetätigkeiten, Erstel-
lung von Vorlagen für die Qualifizierung und die Korrespondenz nach Außen, Mitwirken an der 
Projektevaluation, Erfassen und Verwalten von Visionen, Fassungen und Ständen der Bildungs- 
und Inklusionsreferenten/-innen sowie die Kommunikation mit der Projektassistenz. Darüber 
hinaus unterstützen Sie das Projektteam in Fragen der Öffentlichkeitsarbeit in der Visualisie-
rung von Projektergebnissen (Berichte, Präsentationen), im Zusammenstellen von Materialien 
(für Workshops, Seminare, Beiratstreffen), in der Vorbereitung von Teammeetings und in der 
Projektdokumentation. Dazu gehören auch Aufgaben in der Datenpflege und informationstech-
nische Arbeiten wie die Pflege der Projektinhalte auf der Homepage, die Pflege des Datenbank-
systems sowie die Erstellung / Übersetzung von barrierefreien Materialien für die Qualifizierung 
in einfacher Sprache. Ihnen obliegt zudem die Identifizierung von Akteuren/-innen im Themen-
feld Inklusion und Hochschule, Zivilgesellschaft, Politik, etc. sowie die Erarbeitung und Recher-
che möglicher Strategien zur zukünftigen Anstellung der an der Qualifizierung Teilnehmenden 
auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt.
Voraussetzungen: Hochschulabschluss auf dem Gebiet der Heilpädagogik, der Sozialen Arbeit 
oder in ähnlich geeigneter Fachrichtung; Kenntnisse der Aktionspläne zur Umsetzung der 
UN-BRK (national, Bundesländerebene, Hochschulebene); Kenntnisse und Fähigkeiten im Di-
versitymanagement und in der Organisationsentwicklung, nachgewiesen durch Zertifikate; 
Kenntnisse des Hochschul- und Verwaltungsrechts, insb. HRG, SächsHSFG, SächsFFG, SGB IX, 
AGG; Fähigkeiten in der Erstellung barrierefreier Materialien für die Öffentlichkeitsarbeit; HT-
ML Kenntnisse dringend erforderlich.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
15.12.2020 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Bereich Geistes- 
und Sozialwissenschaften, Zentrum für Integrationsstudien, Frau Prof. Dr. Anke Langner, 
Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden oder über das SecureMail Portal der TU Dresden https://se-
curemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an anke.langner@tu-dresden.de. Ihre Bewer-
bungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungs-
kosten werden nicht übernommen. 
Fakultät Elektrotechnik und Informationstechnik
Folgende Stellen und eine Projektstelle sind zu besetzen:
Institut für Automatisierungstechnik, Professur für Prozessleittechnik, zum nächstmögli-
chen Zeitpunkt, für 1 Jahr, max. bis 31.03.2022 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG)
wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion).
Sie lieben neue Herausforderungen und wollen die Trends der Automatisierungsindustrie der 
nächsten Jahre und Jahrzehnte aktiv mitgestalten? Sie sind ein kreativer Kopf, für den es keine 
Grenzen gibt? Sie haben Spaß am Lösen komplexer Problemstellung im Bereich der Informa-
tionsmodellierung und Modeltransformation? Dann bietet Ihnen das Team der Professur für 
Prozessleittechnik genau die richtige Möglichkeit. Bei uns können Sie sich auf kreative Art und 
Weise in einem prosperierenden und dynamischen interdisziplinären Forschungsumfeld ein-
bringen und die Zukunft der Prozessindustrie aktiv mitgestalten.
Aufgaben: Der Schwerpunkt Ihrer Aufgabe liegt in der formalen Modellierung und Transforma-
tion von Informationsmodellen für die Beschreibung von Rezepturen, die in Laborumgebungen 
und komplexen modularen Prozessanlagen eingesetzt werden sollen. Darüber hinaus sind Sie 
verantwortlich für den Entwurf und die Implementierung von Unterstützungssystemen für die 
Informationsanreicherung und Rezeptverarbeitung.
Die Forschungsergebnisse werden mit den Projektpartnern aus Industrie und Wissenschaft 
abgestimmt und sollen auf internationalen Konferenzen und in anerkannten Journalen veröf-
fentlicht werden.
Voraussetzungen: überdurchschnittlicher wiss. Hochschulabschluss auf dem Gebiet der Infor-
matik, Informationssystemtechnik, Elektrotechnik, Prozessinformatik oder verwandten Gebie-
ten; Begeisterung für neue Herausforderungen im Bereich der industrienahen Informatik; soli-
de Kenntnisse in der Beschreibung von Informationsmodellen und der Interaktion mit diesen; 
sehr gute Programmierkenntnisse in gängigen Sprachen. Objektorientierte Programmierkon-
zepte und deren Beschreibung (UML) sollten Ihnen nicht fremd sein. Erfahrungen im Gebiet der 
Verfahrenstechnik sind wünschenswert. Eine unabhängige ziel- und lösungsorientierte Arbeits-
weise und inter- und multidisziplinares Denken, sowie die sichere Beherrschung der englischen 
und deutschen Sprache in Wort und Schrift sollten Ihr Profil abrunden.
Weiterführende Informationen zur Professur für Prozessleittechnik/Arbeitsgruppe Systemver-
fahrenstechnik sind unter: https://tu-dresden.de/ing/elektrotechnik/ifa/plt zu finden.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
15.12.2020 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) postalisch an: TU Dresden, Fakultät 
Elektrotechnik und Informationstechnik, Professur für Prozessleittechnik, Herrn Julian 
Rahm, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden bzw. bevorzugt über das SecureMail Portal der TU 
Dresden https://securemail.tu-dresden.de in einem PDF Dokument mit dem Vermerk: „Appli-
cation, Ihr_Name“ an  julian.rahm@tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht 
zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Institut für Halbleiter- und Mikrosystemtechnik (IHM), Professur für Nanoelektronik, ab 
sofort, für die Dauer von 36 Monaten (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG); Die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf hat einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist grundsätzlich auch für Teil-
zeitbeschäftigung (mit mindestens 75 % der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit) geeignet. 
Bitte vermerken Sie diesen Wunsch in Ihrer Bewerbung.
wiss. Mitarbeiter/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion). 
Aufgaben: Im Rahmen eines DFG-Projekts ist das Thema Biologisch Inspiriertes Rechnen mit 
Speicherelementen auf Crossbar-Strukturen wissenschaftlich zu untersuchen. Dabei sollen 
hybride Memristor-Crossbar Strukturen hergestellt, elektrisch charakterisiert und modelliert 
werden. Der am IHM bestehende Reinraum sowie die angeschlossenen Forschungsräume sollen 
zur Herstellung und Strukturierung von einzelnen resistiven Schaltelementen, von integrier-
ten transistor-basierten Schaltelementen mit zweilagigem Gateisolator und insbesondere zur 
Fabrikation von Matrix-Strukturen genutzt werden. Es wird eine Vielzahl von halbleitertechno-
logischen Anlagen und Prozessen, auch mit Partnern (insb. im Reinraum/Forschungslabor der 
NaMLab gGmbh) eingesetzt (E-Beam/Laser-Lithografie, ALD/PVD, Damascene-Prozess, Masken-
design, …). Die elektrische Charakterisierung erfolgt über DC und transiente Messmethoden, um 
die Schalteigenschaften der Transistoren und Matrixstrukturen sowie das Speicherverhalten 
der memristiven Bauelemente zu überprüfen. Die Modellierung der memristiven und memka-
pazitiven Eigenschaften ist Teil des Projekts und soll mit unterstützt werden. Eine enge wiss. 
Zusammenarbeit mit anderen Forschergruppen (Namlab gGmbH, Professur für Grundlagen der 
Elektrotechnik TU Dresden), regelmäßige Projekttreffen, die Teilnahme an Konferenzen sowie 
das Veröffentlichen in wiss. Fachzeitschriften wird erwartet.
Voraussetzungen: überdurchschnittlicher wiss. Hochschulabschluss im Gebiet der Elektro-
technik, Physik, Materialwissenschaft oder einer verwandten Fachrichtung; sehr gute Englisch-
kenntnisse, hervorragende Teamfähigkeit und eine selbstständige und eigenverantwortliche 
Arbeitsweise. Erfahrungen im Arbeiten in einer Reinraumumgebung sowie in der praktischen 
Durchführung von Dünnschichtprozessen und/oder -analysen an Halbleitermaterialien und 
Halbleiterbauelementen als auch Kenntnisse im Bereich der elektrischen Charakterisierungs-
methoden sind erwünscht.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
23.12.2020 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Elektro-
technik und Informationstechnik, Institut für Halbleiter- und Mikrosystemtechnik (IHM), 
Professur für Nanoelektronik, Herrn Prof. Dr. Thomas Mikolajick, Helmholtzstr. 10, 01069 
Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien 
ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Institut für Grundlagen der Elektrotechnik und Elektronik, Professur für Grundlagen der 
Elektrotechnik, zum 01.02.2021, für die Dauer von 3 Jahren (Beschäftigungsdauer gem. § 2 Abs. 
2 WissZeitVG)
wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Die Projektstelle ist im Rahmen eines von der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderten 
Projektes zu besetzen.
Aufgaben: Es sollen Forschungsarbeiten zum Projekt „Biologisch inspiriertes Rechnen mit Spei-
cherelementen auf Crossbar Strukturen (BioMCross)“ durchgeführt werden.
Voraussetzungen: sehr guter bis guter wiss. Hochschulabschluss auf dem Gebiet der Elektro-
technik, Physik oder verwandten Gebieten; Fähigkeit und Bereitschaft zu selbstständiger, kon-
zeptioneller Arbeit im Team; Interesse an praxisorientierter, interdisziplinärer Zusammenarbeit 
mit Kooperationspartnern aus der Industrie; sehr gute Englisch-Kenntnisse in Wort und Schrift; 
Erfahrungen im Bereich der Schaltkreisprogrammierung; sehr gute Programmierkenntnisse 
in SPICE, Matlab oder gleichwertigen Werkzeugen; Vorteilhaft sind abrufbereite Kenntnisse im 
Bereich der Modelle kapazitiver und resistiver Verbindungen sowie zu künstlichen neuronalen 
Netzwerken und deren Anwendung. Kenntnisse zu Memristoren und zur Theorie nichtlinearer 
dynamischer Systeme sind wünschenswert.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 18.12.2020 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Elektrotechnik und Informa-
tionstechnik, Institut für Grundlagen der Elektrotechnik und Elektronik, Professur für 
Grundlagen der Elektrotechnik, Herrn Prof. Dr. phil. nat. habil. Ronald Tetzlaff, Helmholtz-
str. 10, 01069 Dresden bzw. über das SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-
dresden.de als ein PDF-Dokument an ronald.tetzlaff@tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunter-
lagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden 
nicht übernommen.
Fakultät Maschinenwesen
Am Institut für Luft- und Raumfahrttechnik ist an der Professur für Luftfahrzeugtechnik 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine Projektstelle als
wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
bis zum 30.04.2021 (Beschäftigungsdauer gem. § 2 (2) WissZeitVG) mit der Option auf Verlänge-
rung, bei Vorliegen eines weiteren Drittmittelprojektes, zu besetzen.
Aufgaben: Im Rahmen der Tätigkeit sind wiss. Forschungsarbeiten auf dem Gebiet der Ent-
wicklung und Steuerung von Prüfständen für Luftfahrzeugstrukturen durchzuführen. Im Vor-
dergrund steht dabei die Entwicklung neuer Prüfstandssteuerkonzepte auf Basis von Metho-
den des maschinellen Lernens, z.B. Künstliche Neuronale Netze. Dabei sollen mittels optischer 
Messverfahren die Strukturen überwacht und daraus resultierende Aktorregelungen an einem 
Modellprüfstand oder einem virtuellen Prüfstand vorgenommen werden. Die Forschungsergeb-
nisse sind in internationalen Fachzeitschriften zu veröffentlichen bzw. auf Konferenzen vorzu-
stellen. Eine Mitwirkung bei der Ausarbeitung/Beantragung neuer Projekte ist für den Fortgang 
der Forschungstätigkeiten essentiell. Im Rahmen der Forschungstätigkeit sind projektbezogene 
Arbeiten von Studierenden zu betreuen.
Voraussetzungen: sehr guter wiss. Hochschulabschluss (Master oder Diplom) in Luft- und 
Raumfahrtechnik, Leichtbau oder verwandten Gebieten; einschlägige Erfahrungen in der An-
wendung numerischer Strukturberechnungswerkzeuge (z.B.: ANSYS; LS-DYNA); Erfahrungen 
in der Programmierung (erwünscht: Fortran, Java, Python und im Modellbau; sicherer Umgang 
mit MS Office-Anwendungen und 3D-Konstruktionsprogrammen (wie: Solid Works); Eigenini-
tiative und selbstständiges Arbeiten; sehr gute Kommunikations- und Teamfähigkeit; Sprach-
kenntnisse: deutsch und englisch fließend in Wort und Schrift.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
15.12.2020 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Maschi-
nenwesen, Institut für Luft- und Raumfahrttechnik, Professur für Luftfahrzeugtechnik, 
Herrn Prof. Dr. Johannes Markmiller, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungs-
unterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten 
werden nicht übernommen.
Fakultät Bauingenieurwesen
Folgende Stellen sind zu besetzen:
Institut für Wasserbau und Technische Hydromechanik, Professur für Technische Hydro-
mechanik, zum nächstmöglichen Zeitpunkt, mit 50% der regelmäßigen wöchentlichen Ar-
beitszeit für 36 Monate oder mit 100% der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit für 18 Monate 
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wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf hat einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist grundsätzlich 
auch für Teilzeitbeschäftigte geeignet. Bitte vermerken Sie diesen Wunsch in Ihrer Bewerbung.
Aufgaben: wiss. Lehr-u. Forschungstätigkeiten; Unterstützung des Professurinhabers bei Vorbe-
reitung und Durchführung der (derzeit digitalen) Lehre sowie deren Anpassung an neue Regu-
larien (insb. neue Studienordnung). Darüber hinaus soll die eigene Fortbildung forciert werden.
Voraussetzungen: wiss. Hochschulabschluss der Fachrichtung Bauingenieur- oder Wasserwe-
sen, jeweils mit vertieften Kenntnissen in den Fächern Hydromechanik und Wasserbau.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
17.12.2020 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Bauinge-
nieurwesen, Institut für Wasserbau und Technische Hydromechanik, Professur für Techni-
sche Hydromechanik, Herrn Prof. Dr.-Ing. habil. Kai-Uwe Graw, Helmholtzstraße 10, 01069 
Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien 
ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Institut für Baustoffe, ab sofort, bis 31.10.2022 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG)
wiss. Mitarbeiter/in / Postdoc
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion/Habilitation) 
zu besetzen. 
Aufgaben: Planung und Durchführung experimenteller Arbeiten zur Charakterisierung der 
Morphologie von Baustoffen, insb. auf Basis von Zement und neuartigen mineralischen Binde-
mitteln. Der Fokus der Arbeit liegt auf folgenden Tätigkeitsfeldern:
• morphologische Analysen mittels Rasterelektronenmikroskopie (ESEM) einschl. Anwendung 
röntgenspektroskopischer Methoden (EDX, auch bildgebend) 
• Durchführung notwendiger Probenpräparation an Baustoffproben sowie ggf. Entwicklung/
Konzeption neuartiger Präparationsmethoden für die jeweilige Fragestellung
• im Rahmen der täglichen Arbeit anfallende Wartungen und Instandhaltungen an labortech-
nischen Geräten
• Schadensfallanalysen an Baustoffproben aus Bauwerken und Verfassen dazugehöriger Unter-
suchungs- und Ergebnisberichte
• Betreuung studentischer Arbeiten in deutscher und englischer Sprache
• Publikationstätigkeit in Zusammenhang mit bearbeiteten wiss. Fragestellungen
• in beschränktem Umfang aufgabenspezifische Lehrtätigkeit im Rahmen von Seminaren 
Übungen oder Praktika
• Koordination und Strukturierung der im gefügemorphologischen Labor anstehenden Tätig-
keiten. 
Voraussetzungen:
• wiss. Hochschulabschluss in Ingenieur- oder Naturwissenschaften (z.B. Bauchemie, Bauinge-
nieurwesen, Baustoffingenieurwesen, Geologie, Mineralogie, Kristallographie oder Werkstoff-
wissenschaften);
• vertiefte Kenntnisse zu morphologischen Charakterisierungstechniken;
• Bereitschaft zu experimentellen Arbeiten und Laborleitung;
• analytisches Denkvermögen;
• wiss. Neugier, Flexibilität und überdurchschnittliches Engagement;
• Teamfähigkeit;
• gute Englischkenntnisse;
• sicherer Umgang mit computergesteuerten Einrichtungen.
Sonstiges:
Das Institut für Baustoffe bietet ein attraktives Arbeitsumfeld mit freundlichem, kompetentem 
Team, einer sehr guten Laborausstattung und vielfältigen, interessanten Projekten. Weiterhin 
werden umfangreiche Weiterbildungsmöglichkeiten angeboten und gute Kontakte zu anderen 
Forschungseinrichtungen und Industrieunternehmen gepflegt. 
Bei eventuellen Rückfragen wenden Sie sich bitte schriftlich an die angegebene Adresse oder 
nehmen telefonischen (Tel. 0351-463 36311) bzw. E-Mail-Kontakt (i.baustoffe@tu-dresden.de) auf.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte bis zum 15.12.2020 (es gilt der Post-
stempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal der TU Dresden https://
securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an: i.baustoffe@tu-dresden.de bzw. an TU 
Dresden, Fakultät Bauingenieurwesen, Institut für Baustoffe, Herr Prof. Dr.-Ing. V. Mecht-
cherine, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückge-
sandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen. 
Fakultät Umweltwissenschaften
An der Fachrichtung Hydrowissenschaften, Institut für Hydrologie und Meteorologie ist an 
der Professur für Meteorologie im Rahmen eines DFG-Projektes zum 01.03.2021 eine Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
für 36 Monate (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit 65% der regelmäßigen wöchentli-
chen Arbeitszeit, zu besetzen. Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation 
(i.d.R. Promotion). Die Betreuung des Projekts erfolgt sowohl durch die TU Dresden als auch 
durch die HTW Dresden.
Aufgaben: Die wiss. Tätigkeiten umfassen Installation und Betreuung des Sensornetzwerkes für 
das Mikroklima und die Untersuchung der Beziehungen zwischen Änderungen in den Vegetati-
onsmerkmalen und Änderungen im Mikroklima. Mit verschiedenen Methoden, wie Modellbil-
dung und Remote Sensing wird das Mikroklima in Abhängigkeit von der Pflanzengemeinschaft 
charakterisiert und schließlich auf die gesamte Region des (Ost)Erzgebirges projiziert. Dafür 
finden im Osterzgebirge Untersuchungen entlang von Stressgradienten und in einem Stressma-
nipulationsexperiment statt, die von der HTW Dresden betreut werden. Das Monitoring und die 
Analyse des Mikroklimas sowie die Erhebung- und Nutzung mikroklimarelevanter Parameter 
des Geländes und der Vegetation findet an der TU Dresden statt.
Voraussetzungen: wiss. Hochschulabschluss der Fachrichtung Umweltwissenschaften im 
weiteren Sinn mit einem Schwerpunkt in Vegetationsökologie oder verwandten Themen; Ex-
pertenwissen in Programmierung (R, Matlab); Erfahrung im Umgang mit meteorologischen 
Geräten und Modellen, insb. vom Klima bzw. Mikroklima bzw. der nötige Lernwille zur raschen 
Einarbeitung, Verständnis zur Rückkopplung von Vegetation-Mikroklima-Klima; Erfahrungen 
mit Remote Sensing, mit fortgeschrittener Statistik (GAM, Machine learning); hohe Team- und 
Kommunikationsfähigkeit; selbständige, zielorientierte Arbeitsweise; PKW-Führerschein (Kl. B).
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
15.12.2020 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Umwelt-
wissenschaften, Fachrichtung Hydrowissenschaften, Institut für Hydrologie und Meteoro-
logie, Professur für Meteorologie, z. Hdn. Herrn Dr. Daniel Gliksman, Helmholtzstr. 10, 01069 
Dresden oder über das SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als 
ein PDF–Dokument an daniel.gliksman@tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen wer-
den nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht 
übernommen.
Fakultät Wirtschaftswissenschaften 
An der Forschungsgruppe Marktorientierte Unternehmensführung unter Leitung von Prof. 
Dr. Armin Töpfer ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
bis 31.10.2021 mit der Option auf Verlängerung (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit 50 % 
der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit und mit dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifi-
kation. zu besetzen.  
Aufgaben: Im Rahmen der Kooperationsintensivierung Deutsche Bahn AG und TU Dresden 
koordinieren Sie unter Anleitung von Prof. Töpfer die TU interne Zusammenarbeit der Pro-
jektakteure sowie die Abstimmung mit den Ansprechpartnern bei der Deutschen Bahn AG. Sie 
bearbeiten eigenständig Teilaufgaben des Projektes, führen wiss. (Daten-)Auswertungen und 
Recherchen durch und wirken an Publikationen mit. Forschungsaktivitäten in den Gebieten 
Technologie-Innovationen sowie Anforderungen und Auswirkungen der Digitalisierung und 
Strategisches Management, exzellentes Qualitätsmanagement, Null-Fehler-Qualität und Lean 
Management sowie Konzeption, Recherche, empirische Analysen und Auswertungen gehören 
ebenfalls zu Ihren Aufgaben.
Voraussetzungen: wiss. Hochschulabschluss der Wirtschaftswissenschaften, insb. BWL, Wi.-
Ing. oder Wi.-Inf. mit überdurchschnittlichem Examen; mehrjährige Berufserfahrung, insb. im 
Qualitätsmanagement mit entsprechenden Weiterbildungen oder Zertifizierungen. Sie verfügen 
zudem über sehr gute Englischkenntnisse und ein ausgeprägtes Interesse an wiss. Fragestellun-
gen mit konkreter praktischer Umsetzung. Sie sind teamfähig und offen, insb. auch bezogen auf 
interdisziplinäre Projektaufgaben an der Schnittstelle der Betriebswirtschaftslehre zu anderen 
Fachbereichen (Ingenieurswissenschaften, Naturwissenschaften, usw.).
Wer wir sind: Die Forschungsgruppe Marktorientierte Unternehmensführung unter der Lei-
tung von Prof. Dr. Armin Töpfer ist eine theoriegeleitete praxisorientierte Forschungseinheit 
der Fakultät Wirtschaftswissenschaften der TU Dresden. Unser Ziel ist es, in einer Vielzahl von 
Management-Projekten in unterschiedlichen Branchen die Erkenntnisse unserer Forschung in 
verschiedenen Themengebieten der Betriebswirtschaftslehre in die Praxis erfolgreich umzuset-
zen. Kerngebiete unserer Arbeit sind u.a. Strategie, Strategische Positionierung, Qualitäts- und 
Krisenmanagement sowie Digitale Transformation, wertorientierte Unternehmensführung und 
Technologie-Management. Wir entwickeln innovative Instrumentarien, evaluieren sie wiss. 
und wenden sie direkt in der Unternehmenspraxis an. Zu unseren Partnern gehören eine Reihe 
von Unternehmen und öffentlichen Einrichtungen, von kleinen Unternehmen in der Region bis 
zu großen Konzernen in ganz Deutschland, mit denen wir aktiv zusammenarbeiten. 
Weitere Informationen zur FGMU siehe Homepage (https://tu-dresden.de/bu/wirtschaft/fgmu). 
Wir bieten: Erwerb bzw. Erweiterung von Fähigkeiten und Kenntnissen im Projektmanagement 
in der Wissenschaft mit externen Partnern und innerhalb der Koordination der TU-Partner. 
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 15.12.2020 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Wirtschaftswissenschaften, 
Forschungsgruppe Marktorientierte Unternehmensführung, Herrn Prof. Dr. Armin Töpfer, 
Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden bzw. über das SecureMail Portal der TU Dresden https://se-
curemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an armin.toepfer@tu-dresden.de. Ihre Bewer-
bungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskost
Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus
Das Zentrum für Personalisierte Onkologie am Nationalen Centrum für Tumorerkrankungen 
Dresden (NCT/UCC) hat das Ziel, innovative Therapien der medizinischen Onkologie und mo-
dernste molekulare Tumordiagnostik zu verbinden. In enger Zusammenarbeit mit dem UCC, 
welches nach internationalem Vorbild als Comprehensive Cancer Center gegründet wurde und 
als Onkologisches Spitzenzentrum gefördert wird, sowie allen onkologisch tätigen Abteilungen 
des Universitätsklinikums Dresden erfolgt eine interdisziplinäre Behandlung onkologischer Pa-
tienten, als Brückenschlag zwischen Versorgung und Forschung.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als
Facharzt/Oberarzt für Hämatologie und Onkologie (w/m/d)
in Vollzeitbeschäftigung, zunächst befristet zu besetzen.
Ihre Aufgaben umfassen die Mitarbeit im ärztlichen Team des NCT Dresden und des Uniklini-
kums Dresden. Vor allem sind Sie im MASTER Programm und den damit verbundenen klini-
schen Studien sowie Forschungsprojekten aktiv und betreuen hierbei die Diagnostik und me-
dikamentöse Therapie von hämatologischen und onkologischen Krankheitsbildern sowie die 
Indikationsstellung und medizinische Bewertung molekularer Diagnostik. Dazu beteiligen Sie 
sich an der Organisation und Durchführung eines multizentrischen molekularen Tumorboards. 
Sie arbeiten interdisziplinär mit ärztlichen Kollegen und anderen Berufsgruppen zusammen, 
um das bestmögliche Patientenwohl zu gewährleisten und übernehmen organisatorische und 
medizinische Verantwortung im Fachbereich. Zu Ihren Aufgaben gehören weiter die Betreuung 
klinischer Studienaktivitäten, die Durchführung wissenschaftlicher Projekte und deren Publi-
kation, sowie die Supervision von Kollegen.
Ihr Profil:
• Fachärztin/Facharzt für Innere Medizin mit Schwerpunkt Hämatologie und Onkologie
• Erfahrung in der Durchführung klinischer Studien
• Interesse an der Zusammenarbeit in einem interdisziplinären Team mit translationalen For-
schungsaufgaben und innovativen personalisierten Therapiekonzepten
• hohe fachliche und menschliche Kompetenz
• Führungs- und Managementqualitäten, Teamfähigkeit, Organisationstalent und Innovations-
bereitschaft
• Sichere Kommunikation in deutscher und englischer Sprache
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
• Tätigkeit in der medizinisch führenden Forschung, Lehre und Krankenversorgung verbunden 
mit einem hochspezialisierten und innovativen Arbeitsumfeld
• kollegiale Atmosphäre in einem sehr engagierten Team
• umfangreichen Qualifizierung
• leistungsgerechten Vergütung
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvor-
sorge
• Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karriere
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 13.12.2020 unter der Kennziffer TMO0020345 zu. Vorabinformationen erhalten Sie te-
lefonisch von Frau Julia Dorok unter 0351-458-5527 oder per E-Mail: julia.dorok@nct-dresden.de
Das medizinische Fachgebiet der Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und 
-psychotherapie befasst sich mit der Diagnostik, Therapie und Prävention psychischer sowie 
psychosomatischer Krankheiten bei Kindern, Jugendlichen sowie Heranwachsenden. Die Pa-
tienten stehen im Mittelpunkt und werden durch ein qualifiziertes, fachübergreifendes Team 
gezielt behandelt. Die Klinik verfügt entsprechend ihren klinischen Schwerpunkten über eine 
geschlossene Akutaufnahmestation, eine offene Psychotherapiestation, eine Spezialstation für 
Essstörungen, eine Spezialstation für Tic- und Zwangsstörungen, eine Tagesklinik für Jugend-
liche, eine Familientagesklinik für Kinder bis 11 Jahre, eine Familientagesklinik für essgestörte 
Kinder und Jugendliche, eine Tagesklinik für Entwicklungsstörungen mit insgesamt 40 statio-
nären und 28 tagesklinischen Plätzen sowie eine Institutsambulanz.
Zum 01.01.2021 ist eine Stelle als
Arzt in Weiterbildung im Fach  
Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie (w/m/d)
in Vollzeitbeschäftigung, zunächst befristet zu besetzen.
Wir suchen Sie als aufgeschlossenen, verantwortungsbewussten und engagierten Mitarbeiter. 
Im Rahmen Ihrer Tätigkeiten arbeiten Sie in einer unserer klinischen Abteilungen mit Kindern 
mit psychischen Erkrankungen und deren Familien. Zur optimalen Versorgung unserer Patien-
ten und Patientinnen arbeiten Sie in einem multiprofessionellen Team, u.a. mit Ärzten, Ergo- 
und Kunsttherapeuten und weiteren Berufsgruppen zusammen.
Ihr Profil:
• erfolgreich abgeschlossenes Hochschulstudium der Medizin
• Approbation als Arzt/Ärztin
• Interesse und Freude an der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
• notwendige körperliche und psychische Belastbarkeit für die Arbeit mit psychisch erkrankten 
Kindern und Jugendlichen
• Engagement und Teamfähigkeit
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
• bezahlten Freistellung und einen mehrheitlichen finanziellen Zuschuss zur berufsbegleiten-
den Psychotherapieausbildung (es besteht unter anderem mit der DGVT eine sehr enge Koope-
ration bzgl. der Psychotherapieausbildung)
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team
• Tätigkeit in der medizinisch führenden Forschung, Lehre und Krankenversorgung verbunden 
mit einem hochspezialisierten Arbeitsumfeld
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvor-
sorge
• berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Kar-
riere
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 18.12.2020 unter der Kennziffer KJP0020360 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Frau Christin Noderer unter 0351-458-13581 oder per E-Mail: KJPBewerbungen@
uniklinikum-dresden.de
Wenn Sie großes Interesse an der Arbeit im Team der Klinik-Apotheke oder am klinischen Arbei-
ten im interdisziplinären Team und der Betreuung von Patienten haben, bieten wir interessante 
Stellen mit der Möglichkeit der Promotion für Sie. Ob Sie schon umfassende Erfahrungen in der 
Klinik-Apotheke oder in einem Fachbereich bei der Betreuung von Patienten haben oder am An-
fang Ihrer Karriere stehen, wir sind an Ihrer Bewerbung interessiert.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als
Apotheker im Bereich der Klinischen Versorgung (w/m/d)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen.
Im Rahmen Ihrer Tätigkeit sind Sie verantwortlich für die Organisation und die Mitwirkung bei 
der Belieferung der Stationen des UKD und der versorgten Fremdhäuser. Sie bearbeiten die An-
fragen der Pflegekräfte und Ärzte und übernehmen die Beratung. Sie wirken bei der Belieferung 
der Stationen des UKD mit Unit-Dose-Medikation mit und arbeiten mit bei der Erstellung von 
Therapiestandards, im etablierten QM-System, bei der Risikobewertung und der Verbesserung 
AM-relevanter Prozesse innerhalb der Abteilung und des klinischen Bereichs sowie bei der Er-
stellung und Durchführung von Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen innerhalb der Apotheke. 
Außerdem sind Sie zuständig für die Durchführung von Stationsbegehungen und nehmen an 
den Diensten der Apotheke teil. 
Ihr Profil:
• erfolgreich abgeschlossenes Studium der Pharmazie
• Approbation als Apotheker*in
• Persönlich zeichnen Sie sich durch fundiertes Grundlagen im Bereich der Klinischen Pharma-
zie, Kommunikationsstärke und eine ausgeprägte Teamfähigkeit aus
• Eigeninitiative, Flexibilität bei der Aufgabenwahrnehmung und eine positive Einstellung zu 
interdisziplinärem Arbeiten runden Ihr Profil ab
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
• Tätigkeit in der medizinisch führenden Forschung, Lehre und Krankenversorgung verbunden 
mit einem hochspezialisierten Arbeitsumfeld
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützten 
Altersvorsorge
• berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Kar-
riere
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 15.12.2020 unter der Kennziffer APO0020334 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Herr Dr. Holger Knoth unter 0351-458-2330 oder per E-Mail: apotheke@uniklini-
kum-dresden.de
Das Institut für Anatomie (Direktor Prof. Mirko HH Schmidt) widmet sich in Forschung und 
Lehre dem Verständnis des menschlichen Körpers. Mittels neurowissenschaftlicher Techniken 
studieren wir das zentrale Nervensystem und seine Erkrankungen, wodurch wir das Gehirn bes-
ser verstehen und zur Heilung kranker Menschen beitragen können.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als
Wissenschaftlicher Mitarbeiter (w/m/d)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen. Eine längerfristige Zu-
sammenarbeit wird angestrebt. Die Vergütung erfolgt nach den Eingruppierungsvorschriften 
des Tarifvertrages für den öffentlichen Dienst der Länder (TV-L) und ist bei Vorliegen der persön-
lichen Voraussetzungen in die Entgeltgruppe E13 TV-L möglich.  
Ihre Aufgaben liegen im Bereich Forschung und Lehre. In der Forschung wirken Sie an einem 
der drei wissenschaftlichen Schwerpunkte des Instituts (Hirntumore, Neurobiologie oder neuro-
logische Erkrankungen) mit und können auf Wunsch Ihr eigenes Forschungsprofil entwickeln. 
In der Lehre vertreten Sie das Fach Anatomie im Studium der Medizin und Zahnmedizin. Diese 
Ausschreibung richtet sich ausdrücklich auch an Bewerber, die keine Erfahrung in der anatomi-
schen Lehre ausweisen können und bei Bedarf von unserem erfahrenen Dozententeam ausge-
bildet werden. Auf jeder Karrierestufe wird Ihre akademische Weiterqualifikation (Fachanatom, 
Habilitation, Professur) gefördert, wodurch sich Ihnen eine langfristige Karriereperspektive 
bietet.
Ihr Profil:
• erfolgreich abgeschlossenes Studium eines lebenswissenschaftlichen Faches
• Forschungskenntnisse der Biochemie, CRISPR-Cas9-Technologie, Molekularbiologie, Protein-
reinigung und Zellbiologie
• Erfahrung im Schreiben von wissenschaftlichen Publikationen und der Einwerbung von 
Drittmitteln
• sichere Kenntnisse der deutschen und englischen Sprache
• soziale Kompetenz, Teamfähigkeit, Selbstständigkeit, Flexibilität sowie Computerkenntnisse
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
• Forschung im höchst volatilen Umfeld der Exzellenz-Universität Dresden
• Entwicklung einer langfristigen Karriereperspektive
• Vergütung entsprechend Ihrer Berufserfahrung
• Umsetzung von eigenen Ideen und Arbeit in einem innovativen Team
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital
• Nutzung unseres Jobtickets für den öffentlichen Nahverkehr in Dresden und Umgebung
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 15.12.2020 unter der Kennziffer ANA0920365 zu.
The Department of Dermatology is known for its distinguished procedures in the field of clini-
cal dermato-oncology. Close collboration between the clinical routine and innovative research 
groups provides the basis for high-level translational research. The Laboratory of Experimental 
Dermatology is embedded into the infrastructure of the newly founded National Center for Tu-
mor Diseases (NCT) providing highest standards for translational research. The Laboratory of 
Experimental Dermatology is seeking for a highly motivated
Postdoc in Translational Melanoma Research (f/m/x)
This Position is limited for 36 months. The postdoc will investigate the role of nuclear caspase-8 
in wild-typ p53 expressing tumors in a translational approach. Our Lab is specifically interested 
in dissecting of signal transduction networks within malignant melanoma, aiming to identify 
alternative therapeutic targets.
Your Profile:
• an excellent PhD with publication record
• proven experience in the experimental work with primary cell culture and tumor handling
• good knowledge in cell biology (confocal microscopy, immunohistochemical analysis)
• expertise in molecular biology (cloning, sh/siRNA knock-down, CRISPR-Cas9 technology, cell 
death assays)
• skills in sequence and database Analysis
• ability and motivation to work independently and to develop a research field
• good knowledge of written and spoken English
• team working skills
We offer:
• the infrastructure of the newly founded National Center for Tumor Diseases (NCT) providing 
highest standards for translational Research
• the possibility to work in an inspiring interdisciplinary and collaborative Environment
• flexible working hours to find a balance between work and family life
• an internal prevention program including courses and fitness in our Carus Vital Health Center
• A Position according to the TV-L conditions (E13; 100%) 
Women are encouraged to apply. Disabled persons with equal qualification will be preferred.
Applicants should submit a full CV, motivation letter, list of publication and a motivation letter 
including a description of previous research experiences and contact details or recommendation 
letters of three referees via the online application form with Registration number DER0920344 
until December 31st, 2020. For further Information please contact Prof. Dagmar Kulms (dagmar.
kulms@uniklinikum-dresden.de) 
The Institute of physiology (chair: Prof. A. Deussen) at the Universitätsklinikum Carl Gustav Ca-
rus, Technische Universität Dresden, Germany, is seeking for a highly motivated PhD Student. 
The contract is planned for 36 months. The project is fully funded by the German Research Foun-
dation.
PhD Student (f/m/x)
The successful candidate will be incorporated into this DFG-sponsored project which aims to 
identifying and characterizing the role of inflammatory cells on pathological angiogenesis, e.g. in 
proliferative retinopathies. The successful candidate will work with cell culture, ex-vivo assays and 
in vivo mouse models. Methods used in this project include e.g.: IHC, IF, FACS, WB, Elisa and qPCR.
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Your Profile:
• we are looking for a highly motivated and technically skilled PhD Student
• applicants must hold a Diploma, MSc or equivalent in the field of biology, biotechnology, che-
mistry, medicine or a closely related discipline
• ability to work independently, efficiently and goal-oriented
• team working skills
• good knowledge of the English language is required and basic knowledge of the German lan-
guage is favorable
We offer:
• an interesting research project with an excellent basic research scientific campus including 
the Medical Faculty, the BIOTEC, the CRTD and the Max-Planck-Institute for Cell Biology and 
Genetics in close neighborhood in the historic city of Dresden
• a position according to the TV-L conditions (E13; 50%)
• flexible working hours to find a balance between work and family life
• an internal prevention program including courses and fitness in our Carus Vital health 
Center
Applications from women are particularly welcome. The same applies to people with disabi-
lities. 
We kindly ask you to apply preferable online, in order to make the personnel selection process 
faster and more effective. Of course, we also process your written applications (with a stamped 
envelope) without any disadvantages for you.
We look forward to receiving your informative application documents with registration number 
PHY0920362. Please submit your application by December, 31st, 2020 Preliminary information 
can be obtained by telephone (0351-458-19802) or via e-mail from Dr. Anne Klotzsche - von Ameln 
(anne.klotzsche-von_ameln@tu-dresden.de).  
Das Institut für Klinische Genetik betreut Menschen und deren Familien mit genetisch be-
dingten Erkrankungen. Die genetische Diagnostik und Forschung werden mittels modernster 
Methoden durchgeführt. Schwerpunkte unserer Arbeit sind die Aufklärung von Ursachen bei 
geistiger Entwicklungsverzögerung und die Forschung an Hirntumoren.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als
Sachbearbeiter (w/m/d)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 20 Monate im Rahmen einer Mutterschutz- und 
Elternzeitvertretung zu besetzen. Die Vergütung erfolgt nach den Eingruppierungsvorschriften 
des Tarifvertrages für den öffentlichen Dienst der Länder (TV-L). 
Sie sind verantwortlich für die Patientenaufnahme in der Genetischen Ambulanz und die An-
forderung und Durchsicht der für die Sprechstunde erforderlichen medizinischen Unterlagen 
und Proben. Sie dokumentieren die Genetischen Patientendaten sowie Patientenmaterial in 
ORBIS und in unserem Laborinformations- und –managementsystem GEPADO. Sie erteilen den 
Patienten der Genetischen Ambulanz telefonisch, per E-Mail und persönlich Auskünfte. Sie un-
terstützen die Leiterin der Genetischen Ambulanz sowie die Institutsleiterin administrativ bei 
vielfältigen Projekt- und Forschungsarbeiten (z.B. ERN GENTURIS, DKTK MASTER). Weiterhin 
überwachen und koordinieren Sie die finanziellen Belange des Instituts.
Ihr Profil:
• erfolgreich abgeschlossene Ausbildung zur Kauffrau/zum Kaufmann im Gesundheitswesen, 
Pflegefachfrau/Pflegefachmann oder vergleichbarer akademischer Abschluss
• Berufserfahrung von Vorteil, aber keine Bedingung
• sicherer Umgang mit modernsten Informations- und Kommunikationssystemen und Office-
Programmen (Word, Excel, PP, Outlook), Erfahrung mit SAP vorteilhaft
• korrektes und gewissenhaftes Arbeiten
• Organisationstalent mit hoher Auffassungsgabe
• selbständige Organisation komplexer Arbeitsabläufe
• strukturierter und terminorientierter Arbeitsstil
• hohe Belastbarkeit und ausgeprägte Teamfähigkeit
• sehr gute Kenntnisse der deutschen und englischen Sprache
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvorsorge
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 14.12.2020 unter der Kennziffer KGE0720337 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Frau Franziska Wetzel unter 0351-458-4246 oder per E-Mail: Klinische.Genetik@
uniklinikum-dresden.de
Fokus Forschung
Die Rubrik »Fokus Forschung« infor-
miert regelmäßig über erfolgreich ein-
geworbene Forschungsprojekte, die von 
der Industrie oder öffentlichen Zuwen-
dungsgebern (BMBF, DFG, SMWK usw.) 
finanziert werden. 
Neben den Projektleitern stellt UJ die 
Forschungsthemen, den Geldgeber und 
das Drittmittelvolumen kurz vor. In der 
vorliegenden Ausgabe des UJ sind die 
der Verwaltung angezeigten und von 
den öffentlichen Zuwendungsgebern 
begutachteten und bestätigten Dritt-
mittelprojekte im November 2020 auf-
geführt.
Verantwortlich für den Inhalt ist das 
Sachgebiet Forschungsförderung.
AiF:
Prof. Dr. Christoph Leyens, Institut für 
Werkstoffwissenschaften, FlexEnergy-
Con, 207 TEUR, Laufzeit: 12/20 – 11/22
Auftragsforschung:
Prof. Dr. med. Stefan Bornstein, Medi-
zinische Klinik und Poliklinik 3, NBI-
74788-CAH3003, 27,5 TEUR, Laufzeit: 
12/20 – 12/22
Dr.-Ing. Felix Krujatz, Institut für Natur-
stofftechnik, 12,7 TEUR, Laufzeit: 11/20 
– 03/21
Prof. Dr. Hubert Lakner, Institut für 
Halbleiter- und Mikrosystemtechnik, 77 
TEUR, Laufzeit: 01/21 – 05/21
Dr.-Ing. Ulrich Maschek, Institut für 
Bahnsysteme und Öffentlichen Ver-
kehr, 211,6 TEUR, Laufzeit: 12/20 – 11/22
Prof. Dr. med. Friedegund Meier, Kli-
nik und Poliklinik für Dermatologie, 
COMBI-EU, 27,5 TEUR, Laufzeit: 11/20 
– 12/28 
Prof. Dr. med. Friedegund Meier, Klinik 
und Poliklinik für Dermatologie, R2810-
ONC-1901, 175,8 TEUR, Laufzeit: 11/20 – 
12/25
Dr. med. Renate Schmelz, Medizinische 
Klinik und Poliklinik 1, POWER - CN-
TO1275CRD3008, 29,6 TEUR, Laufzeit: 
06/19 – 03/24
Prof. Dr. Catrin Schmidt, Institut für 
Landschaftsarchitektur, 786,7 TEUR, 
Laufzeit: 07/20 – 12/22
Dr. rer. medic. Karen Voigt, Allgemein-
medizin, MOBILE-PHY 2, 354,4 TEUR, 
Laufzeit: 06/20 – 05/23
Prof. Dr. med. Pauline Wimberger, Klinik 
und Poliklinik für Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe, BO41843, 82,3 TEUR, Lauf-
zeit: 10/20 – 12/25 
Ingo Weigmann, Medizinische Klinik 
und Poliklinik 3, SURPASS-CVOT (I8F-
MC-GPGN), 265,3 TEUR, Laufzeit: 11/20 
– 12/25
Prof. Dr. med. Norbert Weiss, Medizini-
sche Klinik und Poliklinik 3, STRIDE-
STUDIE (NN9535-4533), 25,3 TEUR, Lauf-
zeit: 10/20 – 11/22
Prof. Dr. med. Tjalf Ziemssen, Klinik und 
Poliklinik für Neurologie, EFC16645 
HERCULES, 131,5 TEUR, Laufzeit: 12/20 
– 12/26 
BMBF:
Prof. Dr. Regine Gerike, Institut für Ver-
kehrsplanung und Straßenverkehr, Na-
MAV, 423,0 TEUR, Laufzeit: 11/20 – 10/23
DFG:
Dr. rer. nat. Ulrike Baschant, Medizini-
sche Klinik und Poliklinik 3, FOR 5146 
»FERROS«, 302 TEUR, Laufzeit: 01/21 – 
12/24
Jun.-Prof. Dr. rer. med. Sophie Baumann, 
Institut für Arbeits- und Sozialmedi-
zin, Expertensystemintervention zur 
umfassenden Alkoholprävention, 219,6 
TEUR, Laufzeit: 01/21 – 12/22
Prof. Dr. rer. nat. Christian Beste, Klinik 
und Poliklinik für Kinder- und Jugend-
psychiatrie, TVNS-AGE, 278,4 TEUR, 
Laufzeit: 10/21 – 09/24
Prof. Dr. Tobias Gulder, Professur für 
Technische Biochemie, SPP 2002 - 
SCIFF-Proteine, 224 TEUR, Laufzeit: 
01/21 – 12/23
Prof. Dr. med. habil. Lorenz Christian Hof-
bauer, Medizinische Klinik und Polikli-
nik 3, FOR 5146 »FERROS«, 331,3 TEUR, 
Laufzeit: 01/21 – 12/24
Prof. Dr. Christoph Leyens, Institut für 
Werkstoffwissenschaften, SBH - La-
serstrahlschmelzschneiden, 302 TEUR, 
Laufzeit: 01/21 – 12/23
Prof. Dr. scient. med. Martina Rauner, Me-
dizinische Klinik und Poliklinik 3, FOR 
5146 »FERROS«, 909,1 TEUR, Laufzeit: 
01/21 – 12/24
Prof. Dr. scient. med. Martina Rauner, Me-
dizinische Klinik und Poliklinik 3, FOR 
5146 »FERROS«, 601,6 TEUR, Laufzeit: 
01/21 – 12/24
EMPIR – EURAMET:
Prof. Dr. Peter Schegner, Professur für 
Elektroenergieversorgung, IT4PQ, 39,6 
TEUR, Laufzeit: 08/20 – 07/23
HORIZON 2020 | MSCA:
Prof. Dr. Tobias Gulder, Professur für 
Technische Biochemie, SMs-GUT, 174,8 
TEUR, Laufzeit: 11/20 – 10/22
SMS:
Dr. med. univ. Julia Schellong, Klinik 
und Poliklinik für Psychotherapie und 
Psychosomatik, CASE-MANAGEMENT, 
519,0 TEUR, Laufzeit: 09/20 – 12/22
Sonstige:
PD Dr. med. habil. Katja Akgün, Klinik 
und Poliklinik für Neurologie, ML42065/
OCRINFUSE, 135,1 TEUR, Laufzeit: 10/20 
– 04/22
Prof. Dr. med. Mario Rüdiger, Klinik und 
Poliklinik für Kinder- und Jugendmedi-
zin, FAMILIENETZ ERWEITERUNG, 320 
TEUR, Laufzeit: 11/20 – 10/23
apl. Prof. Dr.-Ing. Dr. rer. nat. habil. Gerald 
Steiner, Klinik und Poliklinik für Anäs-
thesiologie und Intensivtherapie, IN 
OVO GESCHLECHTSBESTIMMUNG, 
247,83 TEUR, Laufzeit: 11/20 – 12/22
Dr. med. Martin Wermke, Universitäts 
KrebsCentrum Dresden, ECTU – ALPI-
NE, 3,4 Mio. EUR, Laufzeit: 11/20 – 04/28
Prof. Dr. Julia Enxing, Institut für Katho-
lische Theologie, Über unsere Verhältnis-
se, 33,1 TEUR, Laufzeit: 09/20 – 08/21
Geldgeschenke zum Studienstart
Studienanfänger erhalten MINT-EC-Stipendien der TUD-Freundesgesellschaft
Bereits zum zweiten Mal hat die Gesell-
schaft von Freunden und Förderern der 
TU Dresden (GFF) Stipendien für Studi-
enanfängerinnen und -anfänger verge-
ben, die ein MINT-Studium an der TU 
Dresden aufnehmen. MINT steht für 
Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik – fast 30 Stu-
diengänge können an der TU Dresden 
aus diesen Fächern gewählt werden. 
Voraussetzung für die Bewerbung war 
daher neben sehr guten Abiturnoten 
auch das Vorhandensein eines MINT-
EC-Zertifikats. 
MINT-EC ist das nationale Excel-
lence-Netzwerk von Schulen mit Se-
kundarstufe II und hervorragendem 
mathematisch-naturwissenschaftlich-
technischen Schulprofil. Das Zertifikat 
wird von den am Netzwerk beteiligten 
und zertifizierten Schulen zur Aus-
zeichnung von Abiturientinnen und 
Abiturienten verliehen, die sich über ih-
re gesamte Schullaufbahn hinweg und 
über den Unterricht hinaus im MINT-
Bereich engagiert haben. Deutsch-
landweit sind 332 Schulen in diesem 
Netzwerk verbunden. Nur sehr wenige 
Hochschulen in Deutschland bieten ein 
solches Stipendium an. 
Nach dem erfolgreichen Start dieses 
Förderschwerpunkts der GFF im Stu-
dienjahr 2019/2020 mit sieben sächsi-
schen Stipendiaten erfolgte in diesem 
Jahr die bundesweite Ausschreibung. 
Gleichzeitig wurde die Anzahl der Sti-
pendien, die eine monatliche Unter-
stützung von 300 Euro für das erste 
Studienjahr bedeuten, auf zehn Stipen-
dien erhöht. 
Die Resonanz auf die Ausschreibung 
war sehr groß. Aus der Reihe der Be-
werbungen wurden gemeinsam mit 
der Schulkontaktstelle der TU Dres-
den, die die Zusammenarbeit mit dem 
MINT-EC e. V. für die TU Dresden koor-
diniert, zehn Stipendiatinnen und Sti-
pendiaten ausgewählt. Zwei von ihnen 
erhielten stellvertretend für die Gruppe 
im Rahmen der Mitgliederversamm-
lung der GFF am 15. Oktober 2020 ihre 
Urkunden. 
Eine davon ist Henrike von der Gön-
na. Sie hat ihr Abitur am Carl-Zeiss-
Gymnasium Jena abgelegt und beginnt 
ein Studium der Physik: »Die vielseitige 
Anwendung der Physik beeindruckt 
mich. Von materialwissenschaftli-
chen Problemen oder Anforderungen 
an Werkstoffe bis hin zur Gravitati-
onsphysik und Schwarzen Löchern 
beschreibt die Physik grundlegende 
Zusammenhänge und Vorgänge. Sol-
che möchte auch ich verstehen und be-
greifen können.« Dafür ist die TUD ge-
nau die richtige Wahl und die GFF freut 
sich, ihr den Studienstart mit dem 
MINT-EC-Stipendium erleichtern zu 
können. Ein erstes persönliches Ken-
nenlernen mit allen Geförderten ist 
zu einem späteren Zeitpunkt geplant. 
Herzliche Glückwünsche allen diesjäh-
rigen Stipendiatinnen und Stipendia-
ten und für ihr Studium viel Erfolg!
Tanja Matthes, Nadja Bauer 
Stipendiatin Henrike von der Gönna (M.) und Stipendiat Andrej Chaplygin (r.) mit dem Pro-
rektor Bildung, Prof. Gerald Gerlach. Foto: Crispin-Iven Mokry
»Hör rein in die Praxis«
Orientierungsplattform Forschung & Praxis startet Podcast
Am 15. November 2020 wurde der Podcast 
des Projekts »Orientierungsplattform 
Forschung & Praxis« (OFP) veröffentlicht. 
In den Beiträgen interviewt Christina 
Schulz, OFP-Koordinatorin des Bereichs 
Mathematik und Naturwissenschaften, 
Experten aus verschiedenen naturwis-
senschaftlichen Bereichen, aber auch aus 
Serviceeinrichtungen der TUD. 
Die Interviewpartner berichten un-
ter anderem, weshalb sie sich für ihr 
Studium entschieden haben, wie sie 
ihre Studienzeit empfunden haben 
und wie ihnen der Berufseinstieg ge-
lungen ist. 
Einmal im Monat wird während des 
Semesters eine neue Folge zu hören 
sein. In der ersten Folge stellt Dr. Chris-
tiane Einmahl, Koordinatorin der Stu-
dienerfolgsprojekte an der TU Dresden, 
die OFP vor und informiert über Zielstel-
lung, Hintergründe und Angebote des 
Projekts.  Christina Schulz
❞Der Podcast ist auf http://www.tud.de/mn/podcast, Spotify und 
Apple Music verfügbar.
Mehr internationale Studis im Osten
Publikation »Wissenschaft weltoffen 2020« mit vielen Fakten
Die Bundesländer mit dem höchsten 
Anteil internationaler Studierender lie-
gen im Osten Deutschlands: Nach Ber-
lin (17%) weisen Sachsen (15%), Thürin-
gen (14,3%) und Brandenburg (14,2%) die 
größten Anteile internationaler Studie-
render auf. Sie liegen damit über dem 
Bundesdurchschnitt von 10,5%. Diese 
und weitere Fakten finden sich in der 
neuen Ausgabe von »Wissenschaft 
weltoffen 2020«, einer Publikation von 
DAAD und Deutschem Zentrum für 
Hochschul- und Wissenschaftsfor-
schung.  UJ
❞Mehr Infos auf der publikations-begleitenden Seite http://www.
wissenschaft-weltoffen.de 
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Ausweg offen, falls es ihn gibt
Zugesehen: Die starke norwegische Serie »Exit« zeigt das exaltierte Privatleben junger Geldjongleure
Andreas Körner
Als Schriftzug wird es vor jeder halb-
stündigen Folge der ersten »Exit«-Staffel 
eingeblendet: »2017 erzählten uns vier 
Börsenmakler aus Oslo ihre Geschich-
ten. Die Serie basiert auf diesen Treffen 
und auf Unterhaltungen mit anderen 
aus dem gleichen Umfeld.« Es wirkt 
wie eine versteckte Mahnung, sich von 
der Handlung dann doch nicht nur zer-
streuen zu lassen. 
Schnell wird klar, dass es hier nicht 
unbedingt um Arbeit gehen wird, nicht 
um das Offenlegen von Strukturen und 
Mechanismen der Finanzwirtschaft. 
Regisseur Oystein Karlsen wählt den 
heiklen Weg, indem er konsequent pri-
vat von einem Männerquartett erzählt 
und dabei ohne sympathische Figu-
ren auskommt. Diese herausfordernde, 
ja, provozierende Stoßrichtung macht 
»Exit« exquisit. Dass die Serie eben 
nordeuropäische Wurzeln hat, mag zur 
Einordnung vorerst genügen. Auch Stre-
aming hält dort also, was das Kino seit 
Jahren schon verspricht.
Sie haben mit Anfang 20 ihre erste 
Million gemacht und Geld als »völker-
verbindende Religion« begriffen. 15 
Jahre später können sie 40 Millionen 
verlieren, weil sie morgen schon 80 
gewinnen. Doch was hat der Job aus 
Adam (Simon J. Berger), William (Pál 
Sverre Hagen), Henrik (Tobias Santel-
mann) und Jeppe (Jon Oegarden) ge-
macht? Charakter, Moral und Anstand 
jedenfalls sind bei ihnen auf ein Min-
destmaß verdampft. 
Sie haben Frauen, natürlich! Sicht-
bare oder unsichtbare und punktuell 
aufkreuzende Lebensgefährtinnen, 
gern mit Migrationshintergrund und 
asiatischen Au-Pairs, die in fein ausstaf-
fierten Anwesen versuchen, eine eigene 
Definition von Familie zu entwickeln. 
Irgendwann sind sie diesen Männern 
erlegen. Es gibt schon geborene, noch 
ungeborene und zu zeugende Kinder 
sowie Kinderwünsche. Weil es so sein 
muss.
Wie Adam, William, Henrik und 
Jeppe in zehn, 20 oder gar 30 Jahren da-
stehen, mag man sich nicht vorstellen. 
Wenn sie noch stehen. Zumindest Wil-
liam gleitet schon während der ersten 
Staffel in hartnäckige psychische Prob-
leme ab und zieht so gut wie alle Opti-
onen des Scheiterns, Gewalt gegen die 
Partnerin und Suizidversuch inklusive. 
Allein durch die Präzision, mit der 
»Exit« seine nur scheinbaren Stereoty-
pen jongliert, wie die Serie den Fremd-
ekelfaktor beim Zuschauer einpreist, 
wie sie durch grandiose Milieustudien, 
Steve Wynns Musik und die Leistungen 
der Schauspielerinnen und Schauspieler 
in einen eigenartigen Bann zieht und 
auf unsicheres Terrain entführt, macht 
»Exit« zu einem Ereignis. 
Und vielleicht ist hier ja schon 
Schluss. Fortsetzungen sind kein 
Zwang!
❞Die Serie »Exit« für das Heimkino gibt es von Koch Media.
In der Tat exaltiert: eine Szene aus der Serie «Exit«.  Foto: Ingeborg Klyve
»Ich möchte Musik machen«
Der Chilene Helmuth Reichel Silva ist der neue künstlerische Leiter des Universitätsorchesters der TU Dresden
Am 1. April 2020 wurde Helmuth Rei-
chel Silva zum neuen künstlerischen 
Leiter des Universitätsorchesters der TU 
Dresden berufen. UJ sprach mit dem 
1983 in Santiago de Chile geborenen Di-
rigenten. 
UJ: Helmuth Reichel Silva, das Jahr 2020 
werden viele Musiker aus ihrem Gedächtnis 
wohl so schnell wie möglich streichen wollen. 
Für Sie hat es aber eine aufregende berufliche 
Herausforderung gebracht: Am 1. April wur-
den Sie zum neuen künstlerischen Leiter des 
Universitätsorchesters der TU Dresden be-
rufen. Können Sie zuerst einmal Ihren Werde-
gang bis hierher nach Dresden schildern?
Helmuth Reichel Silva: Ich hatte das 
Glück, direkt nach meinem Schulab-
schluss in Chile nach Deutschland zu 
kommen, um Musik zu studieren, zu-
nächst Violine und danach Orchester-
leitung. Direkt nach meinem Violin-
studium durfte ich wertvolle Erfahrung 
als Orchestermusiker sammeln, sowohl 
in einem Symphonieorchester als auch 
an einem Opernhaus, dabei hat mich 
die Arbeit mit tollen Dirigenten sehr 
geprägt, insbesondere mit Jonathan 
Nott und Mariss Jansons, von denen 
ich besonders viel für meine spätere 
Laufbahn als Dirigent mitgenommen 
habe. In dieser Zeit habe ich sehr viel 
gelernt, wie ein Orchester agiert und 
funktioniert, das hat mir sehr geholfen, 
die Rolle eines Dirigenten besser zu ver-
stehen. Während der letzten Jahre habe 
ich nicht nur mit tollen professionellen 
Orchestern, sondern auch mit Jugend- 
und Laienorchestern arbeiten dürfen - 
der Weg hat mich nun glücklicherweise 
nach Dresden geführt.
Die Konkurrenz um die Nachfolge Filip Pa-
luchowskis war hart, glaubt man den Stim-
men aus dem Orchester. Wie haben Sie die 
Probedirigate erlebt, wie war Ihr erster Ein-
druck vom Orchester? Und wann haben Sie 
erfahren, dass Sie die Stelle haben?
Das Orchester hat etwas, das mich so-
fort begeistert hat, und das ist seine Offen-
heit. Ich habe tatsächlich sofort gespürt, 
dass wir uns sowohl musikalisch als 
auch menschlich gut verstehen können, 
und das ist wichtig, damit die zukünftige 
Zusammenarbeit für beide Seiten berei-
chernd ist. Die Freude am Musizieren und 
die Neugier sind für mich essenziell. Die 
Entscheidung des Orchesters habe ich mit 
Freude wenige Tage danach erfahren.
Ihre erste Amtshandlung dürfte gewesen 
sein, die nächsten Proben des Orchesters ab-
zusagen. Und nun stehen im November schon 
wieder alle Uhren still – oder haben Sie ir-
gendwelche Möglichkeiten gefunden, die Mu-
sikerinnen und Musiker auf die Konzerte, die 
für Januar und Februar 2021 geplant waren, 
vorzubereiten? Sind die Termine zu halten?
Am Anfang, im April 2020, war es tat-
sächlich schwierig, denn wir mussten 
ein geplantes Projekt in Zusammenarbeit 
mit dem Universitätschor absagen. Im 
Moment ist es sehr schwierig zu planen, 
trotzdem bereiten wir uns nach wie vor 
auf unsere Konzerte im Januar und Feb-
ruar vor. Obwohl wir nicht wissen kön-
nen, wie sich die Lage weiterentwickelt, 
hoffen wir sehr, dass die Probearbeit im 
Dezember und Januar fortgeführt wer-
den kann, damit wir weiterhin im Janu-
ar und Februar auftreten können.
Das Universitätsorchester wird nächstes 
Jahr 60 Jahre alt. Da wird es sicherlich ein 
großes Festkonzert geben? Mit Ankündigun-
gen müssen wir ja nun demütig sein, aber 
schildern Sie doch bitte, was für das Jubiläum 
geplant war und noch geplant ist.
Es sind mehrere Aktivitäten geplant, 
vor allem ein Jubiläumskonzert für Ju-
li 2021 im Kulturpalast. Auf dem Pro-
gramm stehen Béla Bartóks Tanzsuite, 
Bernsteins Symphonische Tänze aus 
West Side Story und Dvořáks 8. Sinfonie, 
alles Werke, die die Fröhlichkeit und 
festliche Stimmung unserer Feierlich-
keiten unterstreichen. Dazu möchten 
wir unter anderem die Geschichte des 
Orchesters und die Erinnerungen aus 
diesen 60 Jahren durch eine sehr schöne 
Ausstellung der Öffentlichkeit präsen-
tieren.
Ein Universitätsorchester ist naturgemäß ein 
Ort für häufige Besetzungswechsel; jedes Jahr 
wachsen neue Musikerinnen und Musiker nach. 
Gibt es in diesem Herbst eigentlich Probespiele?
Wir sind sehr dankbar, dass tatsäch-
lich sehr viele Musiker interessiert sind, 
in unserem Orchester zu spielen. Dieses 
Semester wird es uns leider nicht mög-
lich sein, normale Probespiele durch-
zuführen – ausnahmsweise planen wir 
derzeit stattdessen Online-Probespielen, 
auch deswegen, weil wir damit die Kon-
tinuität dieses Prozesses gewährleisten 
möchten. Das ist sowohl menschlich als 
auch musikalisch gut für das Orchester. 
Eine Frage, die vielleicht etwas heikel ist, 
und die Sie mir hoffentlich nicht übelnehmen: 
Ein Laienorchester zu leiten, gilt nicht für alle 
Dirigentinnen und Dirigenten auf ihrer Kar-
riereleiter als attraktives Ziel. Warum haben 
Sie sich trotzdem bewusst dafür entschieden? 
Und welche Reize bietet die Stelle vielleicht im 
Vergleich zur Leitung eines Profiorchesters?
Mein Ziel ist eigentlich sehr simpel: 
Ich möchte Musik machen. Dabei ist es 
für mich nicht entscheidend, ob es sich 
um ein professionelles oder ein Laienor-
chester handelt – mir ist es wichtig, dass 
wir alle als Gruppe zusammen für die 
Musik brennen, dass wir den Wunsch 
haben, die Botschaft eines Werkes dem 
Publikum so klar und intensiv wie mög-
lich rüberzubringen. Das ist, was mich 
motiviert und glücklich macht, und ich 
bin jedes Mal sehr dankbar, wenn ich 
dieses Glück mit einem Orchester erleben 
darf, ob Laien oder Berufsmusiker. Die 
Arbeitsweise ist zwar unterschiedlich 
zwischen professionellen und Laienor-
chestern, das Ziel ist musikalisch aber 
gleich – wobei die Offenheit und Neugier 
bei Laienorchestern besonders groß und 
erfrischend sind. 
Die letzten Chefdirigenten (und eine Chef-
dirigentin) haben dem Orchester jeweils einen 
prägnanten stilistischen Stempel aufgedrückt. 
Wie wird das Orchester zukünftig klingen, 
und welches Repertoire haben Sie vor zu stu-
dieren?
Das Wichtigste für mich ist das Ge-
fühl, dass wir als Orchester Kammer-
musik machen – das heißt aufeinan-
der hören, füreinander spielen und 
gemeinsam die Musik erleben. Klang-
lich ist mir die unmittelbare Expres-
sivität in dem Klang eines Orchesters 
enorm wichtig, ebenso wie die Intensi-
tät der Klangfarben. Oder vielleicht an-
ders gesagt, ich suche immer das Feuer 
und die Ehrlichkeit in dem Klang! Viel-
leicht deswegen reizt mich vor allem 
solches Repertoire, das viele Klangfar-
ben oder starke innere Botschaften dar-
stellen kann. Das gibt es zum Glück in 
allen Epochen, und wir werden das Re-
pertoire des Orchesters erweitern, ins-
besonders durch Werke des 20. und 21. 
Jahrhunderts. Mir ist es generell auch 
sehr wichtig, Musik aus Lateinamerika 
hier in Europa aufzuführen – nicht nur 
die »Hits« wie »Estancias« oder »Dan-
zon«, sondern auch wunderbare Werke, 
die eher unbekannt sind. Ich persönlich 
liebe viel zu viele Komponisten, als dass 
ich mich für bestimmte entscheiden 
könnte, aber um ein paar zu nennen, 
das sind Bartók, Strawinsky, Ravel, De-
bussy, Ginastera, Copland, Villa-Lobos, 
Mahler, Webern, Boulez, Rihm, Wid-
mann und Lachenmann. Die Liste ist 
eigentlich zu lang, und doch fehlen 
noch Mozart, Beethoven, Mendelssohn, 
Schumann, Brahms, ... es ist wirklich 
nicht möglich, alle zu nennen!
Werden Sie versuchen, das Orchester aus 
seinem Universitätskontext heraus deutlicher 
in die Kulturstadt Dresden hinein wirken zu 
lassen, oder sollte das Orchester vor allem für 
die Uni, ihre Studenten und Mitarbeiter da sein?
Für die Universität und ihr Umfeld 
auf jeden Fall, aber darüber hinaus fän-
de ich es wichtig, dass wir uns stärker 
in das kulturelle Leben Dresdens posi-
tionieren. Wenn die Bedingungen es 
erlauben, möchte ich unbedingt regel-
mäßig mit Schulklassen aus Dresden 
zusammenarbeiten, ebenfalls ist mir 
die Ausbildung von Dirigenten sehr 
wichtig. Seit einigen Jahren arbeite 
ich als Gastprofessor an der Fundación 
de Orquestas Juveniles in meiner Hei-
matstadt Santiago in Chile, dort bin ich 
als Dozent für Orchesterleitung an der 
Ausbildung von Dirigenten beteiligt, 
die später Jugend- und professionelle 
Orchester in Chile leiten werden. Ich 
würde sehr gerne in einem kleineren 
Rahmen diese Aktivitäten mit dem Uni-
versitätsorchester in Dresden anbieten, 
sodass auch junge Studenten in Dresden 
regelmäßig an Workshops mit uns teil-
nehmen können. Wir freuen uns na-
türlich auch sehr, wenn die Zeiten uns 
wieder Konzertreisen erlauben!
Die Fragen stellte 
Martin Morgenstern.
Helmuth Reichel Silva. Foto: Patricio Martínez
Zugehört
Bereits vor sechs Jahren trat der slo-
wenische Ausnahmegitarrist Samo 
Šalamon mit einem reinen Gitarren-En-
semble an die Öffentlichkeit (CD »Ives« 
mit den Gitarristen Manu Codjia und 
Mikkel Ploug), nun hat er während der 
Corona-Zeit den ersten Teil eines fantas-
tischen neuen Gitarrenprojekts vorge-
legt: »Almost Alone, vol. 1«.
Das Projekt, für das Samo die Kom-
positionen geschaffen hat, stellt insge-
samt 36 brillante Jazzgitarristen aus 35 
verschiedenen europäischen Ländern 
vor. Nach dem nun veröffentlichten ers-
ten Teil sollen die beiden Folgealben im 
Laufe der kommenden Monate veröf-
fentlicht werden. Jetzt schon vermitteln 
die auf der ersten CD enthaltenen Stücke 
eine vielfältige Welt an Gitarren-Duo-
Sounds von Free, Rock und Folk über 
Esoterisches bis Noise, diese Scheibe ist 
deshalb wohl ein Muss für alle unvor-
eingenommenen Gitarrenfans! Neben 
Šalamon selbst greifen noch folgende 
Gitarristen in die Saiten: Alex Machacek 
(Österreich), Rafal Sarnecki (Polen), Cenk 
Erdogan (Türkei), Andre Fernandes (Por-
tugal), Kalle Kalima (Finnland), Jacob 
Young (Norwegen), Albert Vila (Spani-
en), Dušan Jevtović (Serbien), Lorenzo 
Di Maio (Belgien), Philipp Schaufelber-
ger (Schweiz) und Spiros Exaras (Grie-
chenland). Wer neugierig ist, welche 
weiteren Gitarristen in Duos mit Samo 
Šalamon auf den nachfolgenden beiden 
CDs vertreten sind, findet eine Namens-
liste bei YouTube. Mathias Bäumel
❞Was hören Sie derzeit gern? Stellen Sie Ihre Lieblingsscheibe im UJ kurz 
vor! Unter allen Einsendern verlosen wir 
zum Jahresende eine CD.
Samo Šalamon & Friends: »Almost alone 
vol. 1« (Samo Records, 2020). 
Bildungssprache  
und Sprachbildung
Mit Blick auf die Problematik der Be-
nachteiligung von Kindern aus »bil-
dungsfernen Schichten« und mit 
»Migrationshintergrund« ist »Bil-
dungssprache« (Gogolin 2009) zu einem 
Schlüsselbegriff im Diskurs um Schule 
und Bildung geworden. In der digita-
len Ringvorlesung »Bildungssprache(n) 
& Sprach(en)bildung. Perspektiven auf 
ein wirkmächtiges Konstrukt und seine 
Praktiken« des Zentrums für Integrati-
onsstudien wird dieser Terminus in sei-
ner Bedeutung ergründet.
Die nächsten Vorlesungen sind:
1.12., 18.30 Uhr: Bildungssprache im 
Fachunterricht am Beispiel der Chemie
15.12., 18.30 Uhr: Bildungssprache und 
(die Unmöglichkeit von) Machtkritik. UJ
❞Weitere Informationen:  https://tud.link/13nu
Einblicke im Open  
Studio@Schaufler Lab
Im »Open Studio@Schaufler Lab: 
Künstliche und künstlerische Intelli-
genz im Kontext von Global Art« werden 
Einblicke in den Schaffensprozess des 
Residenz-Künstlers sowie den Dialog 
zwischen Wissenschaft und Kunst ge-
boten. Interessierte können sich aktiv 
am Leitthema »Künstliche Intelligenz 
als Faktor und Folge gesellschaftlichen 
und kulturellen Wandels« beteiligen. 
Das Online-Format findet am 9. De-
zember 2020, 18 Uhr mit Christian Kos-
mas Mayer, Schaufler Residency@TU 
Dresden 2020, Prof. Kerstin Schankwei-
ler, TUD-Institut für Kunst- und Musik-
geschichte, und Richard Groß, Stipendiat 
Schaufler Kolleg@TU Dresden, statt.  UJ
 Lesen Sie auch Seite 7!
❞Weitere Informationen:  https://tud.link/kue4  
